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cknb. Berlin,  17. August.
Amtlich wird verlautbart:
l. England hat seit Beginn des Krieges in immer

wachsendemMähe die völkerrechtlichen Regeln der See-
kriegsführungverletzt. Es begann mit der den primitivsten
Gesetzen der MenschlichkeitwidersprechendenVerkündi¬
gung aller Nahrungsmittel für Konterbande. Hierdurch
sollten wie im Weltkrieg die deutschenFrauen und
Kinder getroffen werden. Es folgte die Erklärung aller
Waren deutschen Ursprungs, selbst der in neutralem
Besitz befindlichen und auf neutralen Schiffen ausge¬
führten Waren, für Konterbande. Hierdurchsollte die
deutscheWirtschaft getroffen werden. Dann kam die
rechtswidrige Bewaffnung der englischenHandelsschiffe,
um sie als Angrisfswaffe gegen deutscheU-Boote zu

Luftangriff gegen Häfen
an - er englischen Westküste

Berlin»  17 . August
Wie das DNB . erfährt, beschränkte sich die Tätigkeit

her deutschenLuftwaffe am Sonnabend auf einen An¬
griff gegen Häfen an der englischenWestküste. Darüber
hinaus wurden über dem Kanal, der Nordsee und dem
gesamten englischen Festland Aufklärungsslüge durch-
gef'" -führt.

verwenden, deren Mißbrauch neutralen Flaggen usw.
Deutschlandhat hierauf geantwortet:

1. Durch llmlagerung seines Handels nach dem Osten und
bedeutende Erweiterung seiner Zufuhr an Lebensmitteln und
Rohstoffen aus Leu europäischen und asiatischen Wirtschafts¬
gebieten mit der Sicherstellung gewaltiger Mengen an Roh¬
stossen aller Art in den von seinen Feinden gesäuberten
europäischen Ländern zu Gunsten der deutschen Wirtschaft
und „ „ .

2. Durch Versenkung von 5 Millionen BRT . des England
zur Verfügung stehenden Handelsschisssraumes durch die
deutsche Kriegsmarine und Mftwasse Hinzu kommt die Un-
brauchbarmachung weiterer 1»/- Millionen BRT . Schiffsraum
durch schwere Beschädigungen bei Lustangrissen , Also ins¬
gesamt 6-/- Millionen BRT.

H . Mit der zunehmenden Unkenntnis der Nutzlosigkeit sei¬
ner bisherigen , allen Regeln des Völkerrechts widersprechen¬
den Seekricgssührung ist England dann zu immer brutaleren
Methoden übergegangen.

Das Legen von Treibminen , der osfene und getarnte Einsatz
von Handelsschissen zu Kriegshandlungen , die Tarnung von
Fischerbooten als U-Bootsfallen , die Ankündigung M -ster
Churchills im Parlainent am 9. Mai 1940. daß im Skaaerrak
am Tage alle deutschen Handelsschiffe und bei Nacht alle
Handelsschule ohne Unterschied der Nationalität versenkt
würden , liegt aus dieser Linie . Den schwersten Schlag aber
hat England der Schiffahrt dritter Staaten durch folgende
Maßnahmen versetzt . Es hat:

I . Die Handelsschiffe Norwegens , Dänemarks , Hollands,
Belgiens und Frankreichs geraubt , um die gewaltigen Ver¬
luste an eigener Tonnage wenigstens teilweise zu ersetzen.
Seitdem zwingt 'es die Eigentümer und Besatzungen dieser
Schisse , °ür England Frondienste zu leisten . Und

2. versucht es mit allen Mitteln , die gesamte neutrale
Schiffahrt unter seine Kontrolle zu zwingen . So hat Eng¬
land die verschiedensten Seegebiete , wie neuerdings das Ge¬
biet zwischen Grönland und England und bestimmte Gebiete
um Südengland völlig widerrechtlich durch Minen gesperrt
und zwingt die neutrale Schissahrt zum Einlaufen in die
englischen Kontrollhäsen . Es hält auch die Schisse von Na¬
tionen wie Japan , der Sowjetunion und Schweden , die an
dem europäischen Krieg völlig unbeteiligt sind , willkürlich
fest. Vor allem aber versucht es jetzt, der gesamten neutralen
Schissahrt das berüchtigte Navycert -System (System der von
englischen Spionageorganisationen in neutralen Ländern
ausgebauten Handelskontrolle ) auszuzwingen .' Es behandelt
Schifte ohne Navyrert als Prise . England versucht aus diese
Weise , die gesamte neutrale Handelsschissahrt seinen Kriegs¬
zwecken dienstbar zu machen . . . . .

Was das Seegebiet um England betrifft , so findet hier be,
den sich immer steigernden Kampfhandlungen der beider¬

seitigen Lust - und Seestreitkräste ein normaler Handels¬
verkehr überhaupt nicht mehr statt . Der neutralen Handels-
schifsahrt werden vielmehr heute durch Minen , Vorposten-
hoote , Lustpatrouillen , englische Küstenbatterien usw . ihre
Routen und ihre Handlungsweise vorgeschrieben , wieder an¬
dere neutrale Schiffe fahren meist unter Zwang im Konvoi
englischer Seestreitkräste . Von einer freien Schissahrt in die¬
sen Meeren kann daher heute nicht mehr die Rede sein.

Die Entwicklung zeigt vielmehr , daß die neutrale Schisf-
fahrt , so weit sie heute überhaupt noch nach England fährt,
allen Gefahren der Kriegshandlungen unterworfen ist , und
daß sie nach Lage der Dinge direkt oder indirekt von Eng-

(Fortsetzung aus Seite 2.)

ks istskt svklecrkt mit Lnylanä / Das Hncte I»S»Üt Kapitulation
(1.8 . v . Bremen, 18. August.

Sie knischeidung naht
Der totale Krieg gegen England nimmt seinen Lauf.

Die Entscheidung naht heran. Nachdem bereits zehn Tage
lang täglich deutsche Fluggeschwader nach England er¬
folgreich vorgestoßen sind, hat nunmehr die deutsche Re¬
gierung auch noch über die Insel offiziell die Blockade
verhängt . Damit hat Deutschland einen entscheidenden
Schritt zur Beendigung des Krieges getan und die
europäischenStaaten , die unter der frivolen Völkerrechts-

See Vekrmachtsberßtkr vom 17. flugust
8S feindliche slugieuge und 22 Sperrbollons vernichtet

Berlin,  17 . August.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt. bekannt:
„Die Luftwaffe fetzte am 19. August und in der Nacht

zum 17. August den Kampf gegen die britische Insel
mit Teilkräften fort. Hierbei wurden Flugplätze, Flak¬
stellungen und Ballonsperren in Südostengland und der
weiteren Umgebung Londons» Werke der Rüstungs¬
industriein Mittelengland sowie Hafen- und Kaianlagen
inCardiff , Newport  und B r i sto l erfolgreichmit
Bomben belegt und bei der Insel Wight ein Zerstörer
versenkt. In den Angrifssräumen durchbrachen unsere
Jagdflugzeugein heftigen Luftkämpfen die feindlicheAb¬
wehr und ermöglichten dadurchden Kampfverbänden,
ihre Angriffsziele zu erreichen.

In der Nacht zum 17. August in das Reichsgebiet
eingeflogene britische Flugzeuge griffen verschiedene Orte
mit mäßiger Schadenwirkungan. Einige Wohnhäuser
erhielten Bombentreffer, wobei zwei Zivilpersonen ge¬
tötet und mehrereverletztwurden.

Die Eesamtverlustedes Feindes betrugen gestern 89
Flugzeuge, davon wurden 59 i« Luftkampf, 23 am Bo¬
den und siebenbei Nacht durch Flakartillerie vernichtet.
22 Sperrballone wurden in Brand geschossen. 31 eigene
Flugzeuge werden vermißt

Deutsche Unterseebooteversenktenaus stark gesicherten
Geleitzügen heraus mehrere bewaffnet« feindlicheHan¬
delsschiffemit insgesamt 25 7VV BRT.» darunter einen
Tanker von 5799 BRT."
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Me engländer in Somalttan- geschlagen
gas britische verieidigungsMem noch fünf logen hartnäckiger Kämpfe in italienischer Hand- Sroße

Leute an Kriegsmaterial - Vomben aus Kriegsschiffe und lronsporter im Kosen von verbera
Rom,  17 . August

Ein am Sonnabendabendausgegebener Sonderbericht
der italienischen Wehrmachtüber die Schlacht in Bri-
tifch-Somaliland hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Die am 11. August in Britifch-Somatiland begonnene
Schlacht gegen das Eros der feindlichen Streitkräste
vom Jerato-Paß in der Zone von Adadleh ist siegreich
beendet worden.

Nach fünf Tagen hartnäckigerKämpse ist das seit
langem ausgebaute englische Verteidigungssystem mit
seinen Hauptstützpunktenund seinen zwei Linien Sta¬
cheldrahthindernissen, sowie mit seinen in die Felsen
eingesprengten Artillerie- und Maschinengcweyrkase-
matten durch Umgehung von beiden Flügeln gefallen.

Zahlreiche Massen jeder Art, ungeheure Mengen
Kriegsmaterial und Lebensmittel, sowie zahlreicheGe¬
fangene sind in unsere Hand gefallen. Hunderte von
Toten, die rhodesischenund indischen Gebirgsbatail-
lonen angehören, wurden, vom Feind auf dem Schlacht¬
feld zurückgelassen, aufgefunden.

Unsere Luftwaffe hat wie immer in direkter Zusam¬
menarbeit durch Bombardierungen und Maschinen¬
gewehrangriffe im Tiefslug aus feindliche Stellungen

wirkungsvoll in die Schlacht eingegriffen, sowie durch
Fernslüge Kriegsschiffeund im Hafen von Berbern vor
Anker liegende Transporter schwer getroffen.

Währenddessenhaben die Engländer ohne irgendein
Ergebnis den Flugplatz von Assab und die Ortschaft
Giggia bombardiert.

Das Manöver, das uns nach Verbera führen wird,
geht unwiderstehlichweiter zur Eroberung der zweiten
befestigten Linie, auf die die von unseren Kolonnen
verfolgten feindlichen Truppen zurückweichen.

Der vorangegangene  Bericht der italienischen
Wehrmachthatte folgende« Wortlaut: „Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt: Der gestrige
5. Tag der blutige» Schlachtzur Eroberung von Bri-
tifch-Somali bildete zugleich deren Höhepunkt. Der Feind
zieht sich auf der ganzen Front zurück.

Unsere Luftwaffe hat eineinhalb Stunden lang die
Hasenanlagen und die i« Hafen von Alexandrien lie¬
genden Kriegsschiffeheftig bombardiert. Ein Flugzeug
ist von dieser Aktion nicht zurückgekehrt, ein anderes kam
von einem Erkundungsflugüber dem Roten Meer eben¬
falls nicht zurück."

SchwarMfreitag für Londons Umgebung
flngrlff von „unvorstellbarer stestiskelt" — Informations -Mlnisterium sucht neue flusre - en

„Vallv sterald" befürchtet härtere Prüfungen

ftv . Stockholm.  17 . August.
Um den schweren deutschen Angrift vom Freitagabend auf

die Umgebung von London zu erklären , ist das erfindungs¬
reiche Londoner Jnsormätionsministerium um d,e Verbrei¬
tung neuer Theorien bemüht . Genau wie an den Vortagen
herrscht die Neigung , die Zahl der Angreifer und die Art der,
Kampfhandlungen zu übertreiben , damit die englische Ab¬
wehr um so heroischer dasteht . Besonders ausgebracht scheint
man darüber zu sein , daß diese Angriffe „von einer säst un¬
vorstellbaren Heftigkeit " waren . Diese Bekundungen scheinen
daraus hinzudeuten , daß die Engländer die vorausgegangene
Ausklärungstätigkeit der deutschen Luftwaffe bereits als den
Beginn einer Ossensivc ansahen und demgemäß keine noch
schärfere Kampsesart erwartet hatten . Daher auch die Neber-
rumpelung der Abwehr bei den Angriffen aus Londons Um¬
gebung . Schließlich wird als dritte Entdeckung verkündet,
die Deutschen hätten eine neue Taktik angewandt . Sie seien
nämlich , statt einen Durchbruch in Massensormationcn zu
versuchen , mit kleineren Gruppen herangekommen , was übri¬
gens in Widerspruch zu den Berichten steht , die ursprünglich
von englischer Seite ausgegeben wurden . Daß nach alledem
in London die Parole ausgegeben wird . der deutsche Angriss
vom Freitag sei mißglückt , dar ? nicht mehr überraschen , genau
so wenig wie die erlogene Behauptung des Lustfahrtimniste-
riums , reiner der Angreifer auf Croydon sei entkommen . . .

Eine amerikanische Darstellung aus London , die in der
Stockholmer Presse unter der sensationellen Ueberschrift

erscheint : „ Schlimmster Tag des Krieges in London " nennt
den Freitag den bisher schwärzesten Tag für die englische
Hauptstadt und ihre Umgebung . „ Ein ums andere Mal kamen
deutsche Bombenflugzeuge in großen Angriffswellen über die
Themsemündung herein . Englands Jagdflugzeuge , die dem
Feind sofort an der Küste entgegengeschickt wurden , suchten
die deutschen Verbände auseinanderzusprengen . Erbitterte
Kämpse wurden während des ganzen Nachmittags und noch
am Abend ausgctragen " . — Nach der gleichen amerikanischen
Quelle wird in London sehr ernst und nachdenklich diskutiert,
welche Bedeutung deutschen Hinweisen beizumesscn sei. daß
keine Macht der Welt deutsche Flugzeuge hindern könnte.
Bomben auch über der Londoner City abzuwerfen.

Unter der Ueberschrift „ London graust vor Fliegerangriffen"
veröffentlicht die „ New York Post " einen in der englischen
Aerztezeitschrist „Lancet " erschienenen Artikel über die Folgen
des totalen Krieges auf die Zivilbevölkerung , in dem es wört¬
lich heißt : „ Geisterhafte Gestalten spazieren aus Londons
Straßen , wild schreiend  beim bloßen Anblick eines
Flugzeuges . Menschen haben fürchterliche Träume und ein
ständiges Gefühl der Unruhe . Schlaflosigkeit nimmt zu . Men¬
schen sind hysterisch und empfindlich gegen plötzliche Geräusche,
besonders gegen Dröhnen von Flugzeugmotoren . Vernunft¬
gemäße Ueberlcgung schwindet dahin , dafür wächst die Gleich-
gültiAeit gegen den Wert des menschlichen Lebens und die
Unmoral nimmt zu".

Die englischen Plutokraten tun natürlich alles , um mit
Presse und Propaganda die Wirkung der Angriffe zu ver¬
kleinern und durch Lügen über deutsche Verluste die Illusion
von erfolgreichen Abwehrmöglichkeiten auch bei etwaiger wei¬
terer Intensivierung der Angriffe aufrechtzuerhalten und auch
die Umwelt über die wahre Lage Englands in Unklarheit
zu versetzen, Gleichgültigkeit und Gedankenlosigkeit in den
breiten Massen des englischen Volkes , gepaart mit angeborenem
Phlegma , scheinen hierbei wertvolle Helfer . Diese Erscheinung
geht so weit . daß nach verschiedenen Berichten viele Leute
noch immer keine Schützräume aussuchen wollen Diese Leute
scheinen wirklich zu glauben , was ihnen Duff Coopcr vor¬
schwatzt, daß England dem Feind Verluste im Verhältnis von
9:2 beigebracht habe . Sie lassen sich von ),News Chronicle "'
und anderen Orggnen erzählen , das Ergebnis der bisherigen
Kämpse übertreffe die optimistischsten Erwartungen . Das
Labourorgan ..Daily Herold " nennt den Angriss vom Frei¬
tag ahnungsvoll einen Vorgeschmack größerer und härterer
Prüsungen , die freilich nach seiner Ansicht Englands Ent¬
schlossenheit nicht erschüttern würden . Warum ? Weil Eng¬
land „wie die Hebräer ihre Bundeslade ! sein Parlament bei
sich habe , als Symbol all dessen, wofür es kämpfe ." Es sieht
also so aus . als ob stärkere Detonationen notwendig sein
werden , um die Engländer aus ihrer Schwerhörigkeit zu
wecken. Sie werden nicht lange darauf zu warten brauchen.

widrigen Kriegsführung Englands mehr als Deutschland
leiden, mögen Deutschland dafür dankbar sein. England,
das versucht hat , ohne besondereneigenen Einsatz, allein
durch eine Fernblockade gegen Deutschland den Krieg
zu gewinnen, ist nun nicht nur allein in der Luft bis
zuni letzten Einsatz gezwungen, sondern gleichzeitig selbst
von der Blockade betroffen, die ihm bisher stets als
ein englisches Monopol erschienen war . Während es
selbst vermeinte , die Schiffahrt der Neutralen nach den
deutschenund den von Deutschland besetztenKüsten ohne
eigene Gefahr unterbinden zu können, setzte es Greuel-
lügen in die Welt , wenn seine eigenen Schiffe im ehr¬
lichen Handelskrieg durch deutsche U-Boote versenkt
worden sind. Durch die Versenkung der „Athenia ". eine
Untat , die es Deutschland heimtückisch zuschiebenwollte,
glaubte England sogar, auch Amerika in den Krieg mit hin¬
einziehen zu können und dies alles mit der hochmütigen
Gebärde, das Völkerrecht auf seiner Seite zu haben, da
seine Blockade ja eine totale  Blockade sei. Nun, da
Deutschland ihm die Blockade erklärt , wird es erkennen
müssen, was wirklich eine Totalblockade  ist
und gleichzeitig die Vergeltung erfahren für seine sata¬
nische Absicht, durch Hunger Millionen Frauen . Kinder
und Greise dem Tode auszuliefern . Nachdem die deut¬
schen Stukas Tag für Tag auf England Herabstoßen,
gleicht es bereits einem brennenden Hause, während
die die Insel umgebenden Meere inzwischentote Meere
geworden sind. Niemand mehr, dem das Leben lieb ist,
kann nach England zu fahren sich unterfangen , und
es ist anzunehmen, daß die Vernunft der neutralen
Staaten chre Schiffe davor bewahren wird , auch nur
den Versuch zu machen, durch das blockierte Gebiet nach
England durchzubrechen. Wenn indeß das eine oder
andere der neutralen Schiffe so selbstmörderisch toll¬
kühn sein sollte, es dennoch zu wagen, wird an dem
Beispiel seines sicheren Unterganges die übrige Welt
xasch erkennen, daß es keine Möglichkeit gibt . hier leben¬
dig durchzukommen. Ganz England ist jetzt Operations¬
gebiet zu Wasser und zur Luft , und wer dahinfährt,
muß sich verloren geben. Die Todeszone um England,
die ja bisher schon in hohem Grade bestand, wurde von
verschiedenen neutralen Regierungen durch das Verbot
an ihre Schiffe, die Fahrt nach England zu machen, als
rechtmäßige Blockade bereits anerkannt . Diejenigen
neutralen Regierungen aber , die es noch nicht taten,
mögen es nunmehr schleunigstnachholen, nachdem ihnen
jetzt in offizieller Form durch die deutsche Regierung
zur Kenntnis wurde, daß das Seegebiet um England
als eine einzige Kampfzone zu betrachten ist.

Verseilung unterwegs
England erfährt nicht allein mit der Eegenblockade

nunmehr die gerechte Vergeltung für das , was es im
Weltkrieg an Deutschland verbrach, und was es jetzt
wieder Deutschland anzutun im Begriffe war , sondern
erhält durch die täglich in schärferen Formen einsetzen¬
den Attacken der deutschen Luftwaffe zugleich die ver¬
diente Strafe für die durch die feigen nächtlichen Ein¬
slüge englischer Flieger verursachten hundertfachen
Mordtaten an deutschen Zivilisten . Schon hat
Deutschland die Vorherrschaft im Luftraum über
England errungen , und weder Schottland noch
Mittelengland noch die südlichen Küstengebiete
bleiben verschont von den kühnen  Angriffen
unserer Flieger . Mitten ins Herz Englands sind
sie hineingestoßen, uttd das Dröhnen unserer Stukas
über London hat der Bevölkerung dieser Stadt zum
Bewußtsein gebracht, was der Krieg im eigenen Lande
bedeutet. Nerven- und Wirtschaftszentren erleiden im
gleichen Maße unbeschreiblicheEinbuße , und wenn sich
darob ein großes Wehgeschrei in der jüdischen Presse
über den neuesten Stand des Krieges gegen England
erheben wird , so « ollen wir gleich, um .Greuellügen
entgegenzutreten , betonen, daß dies uns völlig gleich¬
gültig lassen kann. weil Deutschland sich sowohl mit
her völkerrechtlich formell einwandfreien Blockade als
äuch mit der kriegsmäßig einwandfrei gehandhabten
Bombardierung Englands nicht nur im Recht, sondern
auch auf dem richtigen Wege befindet. Auf dem rich¬
tigen Wege nämlich, um England seinen Tod,
feind niederzukämpfen.  England , das
in seiner Krfiegführung weder völkerrechtliche Hem¬
mungen noch menschlicheErwägungen walten läßt , soll
nunmehr vergeblich nach Lügen suchen, um Deutschland
Völkerrechtswidrigkeiten vorwerfen zu können. Dieses
England , das im Laufe der letzten Monate durchweg
auf deutsche Krankenhäuser. Kunststätten, Kirchen und
Wohnhäuser Bomben werfen ließ und selbst nicht ver¬
schmähte, Flieger nach der deutschen Stadt Weimar
zu schicken, wo das Goethe-Haus und ein Lazarett in
sinnloser Weise bombardiert worden sind. hat Deutsch,
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Unsere Luftwaffe griff gestern Englands Westküste an.
Die Reichsregierung erklärte die totale Blockade und den
totalen Seekrieg gegen England.
Die Engländer wurden in Somaliland geschlagen.
Britische Luftpiraten unternahmen einen Bombenangriff
auf Goethes Gartenhaus.
Die deutsch-italienischen Wirtschaftsvereinbarungen wur¬
den abgeschlossen.
Durch eine neue Verordnung wurden Maßnahmen zur
Erleichterung des Wohnungstausches getroffen.
In Hamburg wurde das für Wcser -Ems zuständige

- Untersuchungs -Jnstitut für Vollkornbrot «rössnet.
Korvettenkapitän Hartman « und Kapitänleutnant Schu¬
hart waren mit einer U-Bootsbesatzung bei Gauleiter
Röder zu Gast.
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GsdiM Wer die Matzengereizt. Nun , da der Kamps
^rne letzte EntscheiLung getreten ist

sülmon ^ E ^ Verbrechen, die es beging, zu
Darüber , datz d,e Dinge für England

di? qrE„* ^ ' i"u in den letzten Tagen bereits
Ahnung aufgegangen sein. Es wird mit jedem Tage

L "E "'
Schwert oder öelSbeuteir

^ schlecht um England !» So schrieb
lurzlrch „Srnwenpaoeine  britenfreundliche chinesische
Zeitung des Tschiangkaischek-Chinas und bekundete da-
mu . datz  selbst in diesen durchaus noch unter dem Ein-
orukl englischerLügenpropaganda stehenden Gebieten des

schon die Kenntnis von der politisch und
»n ^ verzweifelten Lage Englands auf dem
Marsche ist. ,,Es steht schlecht um England ",
mutzte sogar der Oberlügenmeifter Churchill in seiner
jüngsten llnterhausrede zugeben, weil er einzig und
auern mit oresem aus seinem Lügenmunde kommenden
einmaligen Eingeständnis der Wahrheit dem Sturm
der Anfragen seiner „getreuesten Opposition" im Unter¬
haus entgehen konnte. Es steht schlecht um Eng-

d. ^ nach der gestrigen Verlautbarung der
deutschen Regierung heute bereits die ganze Welt mit
Ausnahme derjenigen Engländer selber, die immer noch
an die englischeWeltmacht glauben und das für Wirk¬
lichkeit nehmen, was im Laufe des sich nun bald run¬
denden Kriegsjahres Phantom geworden ist. Ihr Dünkel
genügt ihnen, um jeden Zweifel an dem schlietzlichen
Endsieg Albions hochmütig von sich zu weisen, und Lord
Beaverbrook, der neue Minister für Flugzeugproduktion,
hat diesen dünkelhaften Menschen und der ganzen eng¬
lischen Plutokratie nur aus der Seele gesprochen, als
er sagte: „Nicht das längste Schwert, sondern der längste
Geldbeutel wird in diesem Kriege siegen!" Wer wüßte
aber nun nicht, datz selbstverständlichEngland und nicht
etwa der armselige Habenichts Deutschland den längsten
Geldbeutel hat ! Immerhin gibt ein Blick in das Buch
der Geschichte— und gerade auf die bedeutsamsten
Blätter — zu erkennen, datz es in Wahrheit nie der
Geldbeutel, sondern stets das von einem starkenArm
geführte und durch einen starken Geist  gelenkte
Schwert gewesen ist, das junge starke Völker aufsteigen
ließ, und datz es immer von Mammon und Ueber-
heblichkeit angefaulte  Völker waren , die blind
und unwissend ihrem vorbestimmten Untergang ent-
gegentaumelten.

ZmecksestLn-Me
So sehr die Exponenten einer untergehenden Welt sich

sträuben, an eine Niederlage Englands zu glauben,
eines  wenigstens haben sie bereits begriffen, dah sie
in diesem ihrem Kampf auf Leben und Tod gegen
Deutschland auf sich selbst gestellt sind. Es ist leeres Ge¬
flunker — und die Plutokraten müssen es selber mehr
und mehr als solches empfinden — wenn die englische
Presse und der englische Rundfunk und natürlich auch
Herr Eden so tun , als ob doch noch am Schlutz die ge¬
lobten Heerscharen aus USA. als rettende Engel für
England erscheinenkönnten. Lord Amery jedenfalls, der
Indien -Minister Englands , hat entgegen seinen sonstigen
lügenhaften Redensarten , dieser Tage offen ausgespro¬
chen: „Das Ende des ersten Kriegsjahres sieht unser
Land voreinemzweitenund auf sich selb  st."
Es machte der Halbjude Amery dieses Geständnis, das
ein reines Zweckgeständnisist, natürlich nicht etwa, um
der Wahrheit die Ehre zu geben oder gar etwa um
seinen Mitkriegsverbrechern ins Gewissen zu reden, dah
sie in Anbetracht der verzweifelten Lage Englands viel¬
leicht doch noch des Führers großherziges Angebot in
letzter Minute auf sich wirken lassen, nein es handelt
sich dabei um nichts anderes, als um den verzweifelten
Versuch, im amerikanischen Volke die Tränendrüsen zu
reizen, damit dieses im Sinne seiner  Kriegshetzer zu
sentimental leidenschaftlichen Entschlüssen ähnlich dem,
im Jahre 1917 sich aufrafft . Wer wollte bezweifeln, datz
solchemZweck auch das anscheinend so freimütige Ge¬
ständnis des USA.-Kriegsminisiers Knox  dienen sollte,
der da sj> offen ausspräch, er halte eine Niederwerfung
Englands durch Deutschland innerhalb der nächstenzwei
Monate durchaus für möglich. Auf dieser Linie liegt
auch das frappierend ehrliche Geständnis der bekannten
englischen Wochenzeitung „Economist", die in ihrer
letzten Nummer schrieb, „die britische Blockadehabe die
deutscheSchlagkraft kaum gemildert , die Briten sollten
deshalb weniger auf die deutsche Schwäche, als auf
die eigene Kraft  vertrauen.

vertrauen auf die eigene Kraft?
Auf die eigene Kraft vertrauen ! Das sollen die

Briten jetzt einmal . Es bleibt ihnen auch gar nichts an¬
deres übrig . Aber wie weit sie damit kommen, zeigt
bereits das Ergebnis der seit etwa Wochenfrist begon¬
nenen Periode ineinander fliehender Großaktionen un¬
serer Luftwaffe gegen England und wird sehr bald
noch klarer der Verlauf der jetzt begonnenden Total-
blockade zeigen. Von Sonnabend zu Sonnabend stellt
der unfehlbare Bericht unseres OKW. rund 600 abge¬
schossene feindliche Flugzeuge fest, so datz eine ganze
Woche hindurch im Durchschnitt 90 englische Flugzeuge
pro Tag durch die deutsche Luftwaffe vernichtet worden
sind. Es ist nicht unsere Aufgabe voraus zu berechnen,
wie lange England derlei furchtbare Schläge auszu¬
halten vermag. Aber bemerken wollen wir doch, datz
der Verlust seiner Flugzeuge sozusagen bloh eine
Nebenerscheinung  bei den alles bisher Dage¬
wesene weit übertreffenden gewaltigen Bombardements
englischer Kriegshäfen , Festungen. Flakbatterien , Indu¬
strieanlagen , Verkehrszentren und Flugplätze darstellt.
Vergebens bemühen sich Englands erprobte Lügen-
fabrikanten , die außerordentliche Wirkung der nun
tausendfach auf Englands militärische Objekte herab-
prasselnden Bomben zu verkleinern. Die Ausdehnung
der Kämpfe bis über London hinaus und somit die
Zahl der Augenzeugen ihrer Auswirkungen nimmt «an
Tag zu Tag zu. Und es können selbst die hahnebüchen-
steii Lügen über angebliche ungeheure deutsche Flug¬
zeugverluste nicht die Zeugen der deutschen Vorstöhe über
England und ihrer vernichtenden Bombenwirkungen in
Kunder englischer Siege verwandeln , so unverfroren
immerhin nach wie vor das amtliche England in die
Welt hinausposaunt , es habe die besten und meisten
Flugzeuge und die tüchtigsten Flieger . Wer im eng¬
lischenVolke infolge des fortgesetztenunerhörten Lügen-
dunstes noch nicht ganz seinen Verstand vernebeln ließ,
der muh sich angesichts solcher Sprüche ohnehin fragen,
warum dann, wenn dem so wäre , die deutschen' Flieger
täglich in gewaltigen Geschwadern über den Kanal
nach England vorstotzenund dort zielsicherihre Bomben
abwerfen können, statt umgekehrt.  Wenn schon
die grötzere Zahl und das bessere Material bei der
englischen Luftwaffe wären , so wie man das in Eng¬
land behauptet , dann -nützte es aber schon gewaltig mit
der Tüchtigkeit der Tommies in den Flugzeugen
hapern , was diese — obgleich die deutschenFlieger an
Ausbildung sowohl als an .Tüchtigkeit die englischen
fraglos übertreffen — sich dennochvon ihren Churchills.
Edens und Coopers nicht gerade gefallen zu lassen
brauchten.

Vurchbrochenes Prinrip
Den Gegner zum Einsatz seiner gesamten aktiven und

passiven Verteidigung , insbesondere auch seiner Batte¬
rien zu bringen , das war offensichtlichbisher der große
Zweck der unermüdlichen grandiosen deutschen Flieger-
vorstötzenach England . Und da die Engländer , wie sie
sich selber eingestehen, in Abwehr der deutschenAngriffe
sich nur noch auf ihre eigene Kraft gestellt sehen, mutz
es sich ja über kurz oder lang zeigen, -w iel a n g e
diese Kraft noch zum Widerstand anhält . Wird doch
die Abwehrkrast Englands nicht allein angespannt in

6riff nach vrttanniens Siirgel
(Fortsetzung von Seite 1)

land zu Hilfsdiensten mißbraucht wird . England selbst hat
also durch seine jedem Völkerrecht hohnsprechenden Maßnah¬
men das ganze Seegebiet um seine Inseln zum militärischen
Operationsgebiet gemacht , ein Zustand , der es jedem wirk¬
lich neutralen Schiff verbieten sollte , sich in diese Meere zu
begeben. Eine weitere Abschreckung für die neutralen Schisse
und Seeleute sollte sein , daß unter dem täglich stärker wer¬
denden Druck der deutschen Streitkräste sich England neuer¬
dings ganz offen auch über die -letzten Schranken anständiger
Kriegssührung hinwegsetzt . So hat vor einigen Tagen Mister
Churchill ankündigen lassen, daß die deutschen unter dem
Schutz des Roten Kreuzes stehenden unbewaffneten Seenot¬
flugzeuge die in Seenot befindlichen deutsche oder feindliche
Flieger bergen , nunmehr von England abgeschossen werden.
Dieser zynischen Aufforderung zum Mord , die für die Ver¬
zweiflung der jetzigen englischen Machthaber über den kom¬
menden Zusammenbruch symptomatisch ist , ist von der eng¬
lischen Luftwaffe prompt entsprochen worden . Bei den letz¬
ten Lustkämpsen wurden nämlich zwei . deutsche Seenotslug¬
zeuge während ihrer Bergungsarbeit , die verwundeten eng¬
lischen Fliegern galten , von den . Engländern abgeschossen.

III . Deutschland hat diese Entwicklung seit Monaten auf¬
merksam verfolgt , in der Hoffnung , daß vielleicht doch noch
Erwägungen der Vernunft die jetzigen englischen Machthaber
abhalten würden , aus dem Wege dieser verbrecherischen
Kriegssiihrung weiter fortzuschreiten . Diese Hoffnung war
vergebens . England hat den letzten Appell des Führers ab¬
gelehnt . Demgegenüber hat nunmehr die Reichsregierung
beschlossen, gleiches mit gleichem zu vergelten und ihre mili¬
tärischen Machtmittel mit derselben Rücksichtslosigkeit gegen
die Schiffahrt um England einzusetzen.

Am 26. September 1919 hat die englische Regierung durch
ihren damaligen Premierminister , Mister Chamberlain , er¬
klärt : Deutschland sei eine belagerte Festung , und es sei
durchaus legal und menschlich, das deutsche Volk von allen
lebenswichtigen Zufuhren abzuschneiden . Das heißt also : die
zetzigen britischen Machthaber betrachten es als durchaus
selbstverständlich und legal , daß , wenn es nach ihrem Willen
ginge , deutsche Frauen und Kinder wie im Weltkriege dem
Hungertode ausgeliesert würden . Die Politik des Führers,
die der deutschen Wirtschaft die Zufuhr von Lebensmitteln
aus großen Teilen der Welt geöffnet hat und die Sicherung
großer Rohstoffvorräte durch den einzigartigen Siegeszug
unserer Armeen haben diese englische Rechnung zunichte ge¬
macht . Die heutigen englischen Machthaber wissen das . Trotz¬
dem wagen sie es noch nicht , den völligen Zusammenbruch
ihrer Politik dem eigenen Volk einzugestehen , sondern pro - '
klamieren vielmehr den Krieg . bis auss Aeußerste . Dieser
selbstzerstörerischen -- englischen Haltung gegenüber stellt die
Reichsregierung fest:

Die belagerte Festung ist heute nicht mehr
Deutschland, sondern das englische Jnselreich. Der
mihlungenen englischen Hungerblockade gegen deut¬
sche Frauen und Kinder setzt nunmehr Deutschland
die totale Blockade der britischen Insel entgegen,
die hiermit verkündet wird.

IV . Deutschland ist überzeugt , mit der Berkiindung der
totalen Blockade des britischen Jnselreiches einen weiteren
entscheidenden Schritt zur Beendigung des Krieges und zur
Beseitigung der an diesem schuldigen heutigen britischen
Machthaber zu tun . Das Oberkommando der Wehrmacht
wird bei seinen Operationen die günstige strategische Lage,
die die Beherrschung der kontinentalen Küsten von der Bis-
eaya bis zum Nordkap sowie die Ucberlegenheit im See - und
Luftraum um England den deutschen Streitkräften bieten , in
vollem Umfange ausnutzen . Deutschland handelt dabei im
Interesse ganz Europas , denn : Seitdem man in London ein¬
gesehen hat , daß Deutschland nicht auszuhungern ist, ver¬
sucht man es nunmehr , den Hungerkrieg auch aus andere
europäische Staaten wie Norwegen . Dänemark , Holland , Bel¬
gien und Frankreich , Schweden , Spanien und Portugal aus¬
zudehnen . Selbst völlig unbeteiligten Ländern wie Japan,
der Sowjetunion usw . versucht man , ihre Zufuhren aus
Uebersee abzuschneiden mit der Begründung , daß Deutsch¬
land von diesen profitieren könne. Die schnelle Niederzwingung
Englands und damit die Beseitigung der allein dem Frieden
entgegenstehenden jetzigen englischen Machthaber ist daher
das erste Gebot für ganz Europa und auch für die übrigen
neutralen Staaten.

Während einige Länder wie die Vereinigten Staaten von
Amerika und Ärgcntiniew bereits seit langem die Meere
um England als Kampfgebiet erklärt und den Schissen , Flug¬
zeugen und Bürgern ihrer Staaten verboten haben , sich in

dies« Gefahrenzone zu begeben , ist «ine solch« Maßnahme bei
anderen neutralen Staaten bisher nicht erfolgt . Deutschland,
das diese Länder wiederholt gewarnt hat , ihre Schisse in
das Seegebiet um England ' zu schicken, hat die Regierungen
dieser Staaten nunmehr noch einmal in einer Rote ausge-
sordert , ihren Schissen das Befahren der deutsch-englischen
.Kriegszone zu verbieten . Es liegt im Interesse der Staaten
selbst, datz diesem Ersuchen baldigst entsprochen wird . Die
Reichsregierung mutz ihrerseits jedenfalls folgendes fest¬
stellen:

Der Seekrieg ist in dem Gebiet um England in
vollem Umfange entbrannt . Das gesamte Gebiet ist
mit Minen verseucht. Die Flugzeuge greifen jedes
Schiff an. Jedes neutrale Schiff, das dieses Gebiet
in Zukunft brsährt , setzt sich daher der Gefahr der
Vernichtung aus . Die Reichsregierung lehnt in
Zukunft, ohne jede Ausnahme die Verantwortung
für irgendwelche Schäden, die Schiffen jedweder
Art oder Personen in diesen Gebieten zustutzen
sollten, ab.

Durch ein völliges Fernhalten ihrer Schiffahrt von den
britischen Inseln werden die neutralen Staaten auch ihrer¬
seits am besten zur Vermeidung von Komplikationen und zur
schnellen Beendigung dieses Krieges beitragen.

Auch Wird es aus diese Weise Mister Churchill und son¬
stigen Interessenten in Zukunft schwerer gemacht werden,
einen neuen „ Athenia "-Fall zu konstruieren , d. h. ein Schiff
eines dritten Staates durch eigene U-Boote versenken zu
lassen und dann Deutschland die Versenkung zuzuschieben in
der Hoffnung , die öffentliche Meinung dieses Staates damit
gegen Deutschland aufzuhetzen und in den Krieg zu treiben.
Deutschland ist überzeugt , daß es durch die endgültige Be¬
seitigung des heutigen britischen Piratentums nicht nur
Europa , sondern allen neutralen Staaten der Welt einen
Dienst von historischer Bedeutung leistet.

Der Ausdehnung der britischen .Blockade sehte Deutschland
bisher schon seine Maßnahmen entgegen ; jedem britischen
Schritt folgte unerbittlich der Gege» schlag des Reiches. Wenn
jetzt die Reichsregierung der Kette britischer Nechtsbrüch« und
dem Mißbrauch neutralen Guts und neutraler Menschen¬
leben die totale Blockade der britisäien Küsten entgegensetzt
so ist das wiederum eine zwangsläufige Folge britischer
Methoden I

ll m England — der Tod!  Das ist die Warnung,
die das Reich jetzt den Regierungen zurief , die es mit den
Pflichten gegenüber ihrem Volk für vereinbar hielten , dem
englischen Krieg und dem Prosit neutraler Kriegsgewmnler
Vorschub zu leisten . Der Sinn der Warnung ist klar : Eng¬
land und seine Gewässer stehen heute unter dem Gesetz eines
Krieges , dessen Mittel die Schärfe der letzten Phase erreicht
haben , nachdem England den letzten Appell zur Vernunft
überhört hatte . .Wir tragen die Verantwortung für nnfer
Volk, Churchill und fein Anhang für das englische ; die Re-
gievnngen der neutralen Länder können sich nach dieser in
aller Form übermittelten Ankündigung der Reichsregierung
nicht der Verantwortung entziehen für das . was in Zu¬
kunft ihren Schiffen und Matrosen im Kriegsgeviet zustößt

Um England — der Tod!  Die Belagerten sind zum
Belagerer geworden . . Die Gefahren , die bisher schon die
automatisch ausgelösten Seeminen in den gefährdeten Zonen
für Schiffe mit Kurs auf England bargen , sind jetzt durch den
totalen Einsatz der Vielfalt moderner See - und Lustkriegs-
waffen potenziert . Die Reichsregierung hat an die Verminst
der Völker appelliert . Ein Appell dieser Art an England
blieb ohne Erfolg . Die Auswirkungen der britischen Ab¬
lehnung trägt heute England selbst. Wir würden es bedauern
— und zwar n n r bedauern — wenn andere Regierungen
mit denen wir nicht im Kriege liegen , ähnlich bittere Er¬
fahrungen machen und die Schrecken des modernen Krie¬
ges auf ihre in das . Operationsgebiet einlaufenden Schiffe
hera usbef chwö ren wü rden.

Um England — der Tod!  Niemand würde sich aus
den Wällen oder in dem Vorgelände belagerter Festungen
Michailen können , ohn« mit dem Tod rechnen zu müssen. Nie¬
mand darf dementsprechend gegen andere als sich selbst einen

Verteidigung der Insel selber, sondern dank dem stän-
igen Vorwärtsdringen üstserer italienischen Waffen-
rüder auch in Ostafrika, wie im Somaliland und an der
gyptischen Grenze. Auch hier ist eins Schlacht von
ntscheidenderBedeutung im Gange. Es geht dabei um
«n Zugang Englands zum Mittelmeer von seinen in¬

dischen Besitzungenaus , und der bisherige Verlauf zeigt,
bereits , datz die Stratze von Aden und später auch der
Suez-Kanal dem Machtbereich der Engländer verloren¬
gehen wird . Da ist es schon begreiflich, wenn . „Daily
Herald" in Tränen und Vorwürfen sich ergeht, dah in
Ostafrika alles anders gekommen sei, wie man es sich
gedacht habe, datz hier alles besser stehen könnte, mit
einem Wort , dah die Italiener nicht nach Zeila gekom¬
men wären , wenn nur Indien - die nötigen Truppen
gesandt hätte . Also ergibt sich jedenfalls hier schon, datz
es England in Ostafrika ausgegeben hat , der
eigenen Kraft zu vertrauen . Das schöne und von
„Economist'^ mit heroischer Geste verkündete Prinzip
ist somit hier schon durchbrochen. Jndier,  und nicht
Engländer sollen hier wieder einmal für England
bluten , die Söhne desselben Indiens , das England , seit¬
dem es dieses Land unter seiner Knute hält , unermetz-
lich bedrückt, unmenschlich ausgepowert und fortgesetzt
blutig mißhandelt hat.

Vorschub in USfl.
Nein, es liegt nicht in Englands Wesen, auf sich

allein gestellt einen Kampf durchfechtenzu wollen, wenn
es irgendwie anders geht. Solange nur die leisesten
Hoffnungen bestehen, Dumme zu finden, die bereit sein
könnten, für England die Kastanien aus dem Feuer zu
holen, setzt England auch alles an Lüge und Geld
daran , um solch einen Bundesgenossen zu finden. Vor
allem natürlich spart England nicht an Lügen, die ja
recht billig zu haben sind. Wir haben schon ausgespro¬
chen, datz es jetzt, wo für England in Europa keine
Wafsengefährten mehr zu finden sind, sich Englands
werbende Bemühungen zusammengeballt auf USA.
richten. Eine hier der jüdisch-freimaurerischen Pluto¬
kratie Englands völlig wesensgleiche Plutokratie und
deren Presse leisten naturgemäß den englischen Bestre¬
bungen wertvollen Vorschub. Was hierbei , an Lügen
und Verleumdungen, und meist sogar gut eingefädelter
Art , auf das in europäischen Dingen im Grunde poli¬
tisch kindlich-harmlose und urteilsunsichere amerikanische
Volk losgelassen wird , reiht sich würdig an das , womit
einst die Polen zu ihren drbisten Herausforderungen
Deutschlands fortgesetzt ermuntert worden sind. Daß der
deutsche Soldat , dem von allen Regierungen der be¬
setzten Gebiete freimütig bestätigt wird , daß er sich an¬
ständig, diszipliniert und zurückhaltend benimmt, in der
amerikanisch-jüdischen Presse als Dieb und Gangster
hingestellt wird, ist bekannt. 2n welch unauffälliger
und daher um so gefährlicher verleumderischer Weise
nun dies geschieht; soll ein einziges Beispiel,
das wir der Newyorker jüdischen Nachrichten-Agentur
entnehmen, hier dartun : Da werden Reuter -Lügen, die
angeblich aus dem^Munde türkischer Deutschlandreisen-
den stammen sollen, mit großer Emsigkeit von den
amerikanischen Agenten in USA. verbreitet , denen zu¬
folge die Ernährungslage in Deutschland sich seit der
Besetzung Frankreichs erheblich verbessert haben soll.
Auch Kleidung und gewisse Luxusgegenstände, die vor
dem Kriege in Deutschland selten waren , sollen hier
auf einmal zu erhalten sein. Deutlich merkt der mit
jüdischenLügenfinessenVertraute , was da gespielt wird.
Wenn nämlich die deutsche Ernährungslage seit der
Besetzung Frankreichs besser geworden wäre , mutzte
Deutschland also seine Lebensmittelvorrüte aus
den Beständen der französischenVorräte ergänzt, somit
also den Franzosen fortgenommen haben : und wenn
Luxusgegenstände nun in Deutschland zu haben wären,
die es vor der Besetzung Frankreichs hier nicht gab.
müßte der deutscheSoldat solche Luxusgegenstände nach
Deutschland verschleppt, also gestohlen haben. Das ist
der Eindruck, der durch die gemeine Lüge der jüdischen
Agentur in USA. bei urteilslosen Bürgern eben ent¬
stehen soll und leider auch vielfach entsteht, weil man in
USA. weder Gelegenheit noch Lust hat , rasch nachzu¬
prüfen, ob es wirklich in Deutschland heute mehr Nah¬
rungsmittelbestände oder fremde Luxusgcgenstände gibt
als früher . Datz aber England seinerseits gegen Deutsch¬
land schon im Weltkrieg die Blockade anwandte und
jetzt auch wieder alles unternahm , um Deutschland
durch den Hungertod von Millionen Kindern, Frauen

und Greisen mürbe zu machen, das wird durch die jüdisch-
amerikanische Nachrichtenagentur wohlweislich ver¬
schwiegen, die allerdings demnächstganz weit das Maul
aufreißen wird, um gegen, die von Deutschland oegen-
Lber England geübten Blockade anzugehen.

Veneral Hunger unv knglanSs Schuld
Die Hoffnung, den Sieg mittels .des „Generals Hun¬

ger" gegen Deutschland zu erringen , hatte ja , wie aus
allen englischen Auslassungen zu erkennen ist,
England bis zum gestrigen Tage immer noch
nicht aufgegeben. Insbesondere setzte man Er¬
wartungen in Hungersnöte in Frankreich, den ein¬
stigen Bundesgenossen, und ist dabei sehr besorgt, dem
amerikanischenVolke begreiflich zu machen, datz Deutsch¬
land an der erwarteten französischenHungersnot und
nicht etwa England , das die französischenKüsten erbar¬
mungslos blockiert, schuld sein soll. Um diese neu aus¬
geheckte UnmenschlichkeitEnglands gegen seinen eigenen
ehemaligen Bundesgenossen dem amerikanischen Volke
begreiflich zu machen, wird dann keck und kühn behaup¬
tet, die von England als Lieblingswaffe gebrauchte
Hungerblockadesei noch lange nicht so unmenschlichwie
das Bombardement der Festung Rotterdam , wobei
ängstlich vermieden wird , die amerikanischen Leser da¬
von in Kenntnis zu setzen, datz das Bombardement der
Festung Rotterdam rund 600 Zivilpersonen das Leben
kostete, während im Weltkrieg durch die englischeHun¬
gerblockadeHunderttausende von deutschenKindern und
Frauen zugrunde gingen. Wenn man dann aber auch
noch, um die englischeBarbarei in Amerika zu vertei¬
digen, dort mit dem Argument hausieren geht, es habe,
bevor Hitler die deutschfeindlichen Staaten angriff,
keiner dieser Staaten an Hunger gelitten , dann wäre
denn doch dazu zu sagen, datz selbst der politisch harm¬
loseste Amerikaner sich darüber klar sein mutz, datz der
Krieg nicht von Deutschland, sondern von Polen , Eng¬
land und Frankreich ausging und dah die übrigen von
Deutschland besetztenGebiete nur darum besetzt worden
sind, weil sie sich mit England und -Frankreich gegen
Deutschland insgeheim verschworen hatten . Darum hat
Deutschland auch weder die Verantwortung für das
Wohlergehen der ihm gegenüber feindlichen Völker,
wenn sie nun dank der englischen Blockade Hunger
litten , noch die Verpflichtung zu ihrer Versorgung. Der
echt jüdische Dreh, einen mit Mord überfallenen Geg¬
ner, nachdem dieser den Mord erfolgreich abgewehrt
hat , des Mordanschlages zu bezichtigen, sollte selbst im
Ursprungsland der Gangsters nicht mehr verfangen.
Deutschland jedenfalls kann völlig dabei kalt bleiben,
und England verbessert durch seine auf solche Weise in
Amerika errungenen „Sympathien " seine jetzige Lage
gewitz nicht, zumal man schließlich in Amerika sich sagen
wird, datz, wenn die gegen Deutschland und Europa
verhängte englischeBlockadeden amerikanischen Staats¬
bürgern recht sein soll, auch die von Deutschland gegen
England geübte Blockadeden Amerikanern fortan billig
sein mutz. *

Vas knve lieiftl Kapitulation!
Die deutsche Blockade gegen England ist die einzig

gerechte und mögliche Antwort auf Englands verbreche¬
rische Kriegsmethoden. Sie wird bestimmt die von ihr
erwartete Wirkung zeitigen und England wird dem
Ende seiner .Verbrecherlaufbahn entgegengehen. Stöh¬
nend unter dem Bombenhagel unserer tapferen Flieger,
schwernach Luft ringend, unter dem eisernen Griff der
deutschen Faust an seiner Gurgel, wird ihm über kurz
oder lang der Atem fehlen, einen Kampf weiterzu¬
führen, den es in unerhörter Vermessenheit vom Zaune
ritz. Gestellt als gemeiner Verbrecher, nachdemihm seine
sämtlichen Mordanschläge auf das Leben Deutschlands
und Italiens und auf die diesen Ländern freundlich
gesinnten Staaten gescheitert sind, steht es nunmehr
Auge in Auge der strafenden Gerechtigkeit gegenüber,
und es wird ihm zuletzt nichts anderes übrig bleiben,
als das zu tun , was seine von ihm verführten Mit-
verbrecher allesamt tun mutzten: kapitulieren.
Diese letzte Entscheidung scheint nicht mehr fern. Es
steht schlecht, sehr schlecht um England!

„Weltruhm " verpflichtet — und wer zU
Haui, fauler , „ach Churchills und Dusf Coopers
am faulsten . Meinung „besten Lustwaffe der Welt"
gehört , muß natürlich auch etwas dafür tun . Es genügt
nicht ganz , daß Reuter dauernd von der „absoluten.
Luftherrschaft " dbr Royal Air Force schwadroniert , der-
zusolge jeder englische Jagdflieger zwischen Lunch und
Tinner so mal eben deutsche Messerschmitts dutzend¬
weise abballert — man hat auch andere Verpflichtungen,
wie z. B . den Neutralen die nötige Ehrfurcht vor dem
,Aktionsradius " des zivilistenmordsüchtigen „ fliegenden
Löwen " beizubringen und dabei gleichzeitig so unver-
iroren wie nur irgendmöglrch um die dauernden Neu-
tralitätsvetletzungen herumzureden . Der Luftsahrt-
minister Seiner Majestät (von dieser  eine neue ..kö-
aigljche " Auslassung weiter unten !) läßt seine Piloten,
)ie aus einem glorreichen Fernflug nach Italien mit
obligaten Bomben aus Frauen und Kinder die Schweiz
.Passierten ", USA -Journalisten gegenüber wie abgerich-
:ete Papageien Wundermärchen herunterleiern von
„Reiseeindrücken ", die sie „in großer Höhe " von der
„in der Ferne liegenden Schweiz " gewonnen hätten . Wie
verden sich die Amerikaner freuen , aus diesem Jnter-
liew zu entnehmen , „daß die Schweiz wie ein Märchen¬
land so hell mitten in einem großen schwarzen Teich"
gelegen hätte , wie man „aus der Ferne ", d. h. haar¬
genau über Bern und Genf , hätte wahrnehmen können.
Wie poetisch, „von wunderbar anziehenden Schweizer
Seen ", „vom Piondlicht aus den riesigen Schneeslächen
der Jungfrau " zu hören und gänz zu vergessen , daß
diese „schwärmerisclien " RAF -Tommies tatsächlich feige
Luftbanditen auf nächtlichem Mörderslug waren und sich
bekanntlich auch nicht gescheut haben , über dem „Mär¬
chenland " Schweiz , das sie kaltlächelnd überqueren,
wahllos Bomben fallen zu lassen ! Schott faul , wenn
britische Bulldoggen romantisch winseln . . .

Da ist es ungleich belustigender , mal wieder von dem
King , dem unentwegten „Inspizienten " seiner splendid
isolierten Insel , zu hören , daß er Jlakübuugen in Kent
„beiwohnte " und seinen Kriegern , die „mit bewunde¬
rungswürdiger Schnelligkeit " ihr Geschütz auf ein eige¬
nes Flugzeug einstellten , seine Anerkennung mittels der
heldenmütigen Erwartung aussprach : „Hoffentlich gibt
es bald mehr Zielei " Ein wahrhaft gelassenes Königs-
wvrt , das inzwischen täglich mehr — und zwar mehr,
als es allen Untertanen seiner Majestät lieb ist, Wirk¬
lichkeit wurde . Denn mit der „Gelassenkeit und heiteren
Miene ", mit der das Jnselvolk die Hölle der deutschen
Luftangriffe nach amtlicher britischer Darstellung „er¬
trägt ", ist es nicht mehr weit her . Ein Medizinmann
im „Tailh Sketsch" z. B . empfiehlt bringend , besondere
Lhrenschntzkappen auch nachts zu tragen , '„da das furcht¬
bare Dröhnen der modernen Waffen den ganzen Körper
aus dem Gleichgewicht bringe ". Es müssen dieser Parole:
„Ohren dicht !" zufolge doch schon allerhand tapfere
Heimkrieger des schönen Heckenschützen-Anthony aus den
Stiefeln gekippt sein , wenn unsere braven „Stukateure"
zwecks Tauermaßarbeit am englischen Himmel erscheinen,
allwo — und eigenartigerweise nicht über dem deut¬
schen HimmelI — die Helden der Royal unbestritten,
„herrschen " ! Wie peinlich außerdem , daß man nicht
einmal mehr seiner für gutes Geld erworbenen stähler¬
nen Privat -„Luftschutzzelte" sicher ist, die neuerdings
massenweise geklaut werden und von diesen Langfingern
— Auch-Nutznicßern des englischen Krieges — unter der
Hand verkloppt werden „an solche, die nicht in der Lage
waren , ein solches Zelt auf regulärem Wege zu er -,
halten ". Augenscheinlich war der Stahl zu knapp , genau
so rar wie das Gemüse , das man jetzt allen Ernstes
durch Gras ( !) ersetzen will . Es wird allerdings noch
Weile haben , bis auch die Plutokratenhamster vierfüßig
in ihren Parks herumgrasen!

Lverwn

Borwurf erheben , wenn er im Vorgelände des belagerten
Englands Schaden kommt . Und dies wird aus Grund der
strategischen Möglichkeiten unserer Kriegführung nicht nur
eine Wahrscheinlichkeit , sondern die Regel sein . Tatsächlich
liegt ja eine rasche Beendigung des Krieges im Interesse
Europas . Es liegt serner im Interesse der ganzen Well
wenn Churchill die Gelegenheit genommen wird , nach der
„Aihenia "-Methode den Tod neutraler Staatsbürger dazu
zu benutzen , weitere Völker mit dem Schicksal des sinkenden
Englands zu verbinden und bannt dem Krieg Monate de?
Opfcrns und Leidens hinzuzufügen.

Die Warnung ist ausgesprochen . Die Stuvnchklle sind
gehißt . Wer auslärnt oder den Befehl zu-m Auslaufen gibt
— fährt in den  Tod ."

Veutsch-itattenifche Wirtschaftsoereinborungen
Gegenseitige Versorgung immer wejter gesteigert

Berlin,  17 . August.
Der deutsche und der italienische Neaierüngsausschutz für

die Regelung der deutsch-italienischen Wirtschaftsbeziehungen
haben vom 12. bis zum 17. August in Berlin eine gemeinsame
Tagung abgehalten.

Nach der Erörterung der laufenden Fragen wurden ins¬
besondere auch die wirtschaftlichen Probleme behandelt , die
sich aus der gemeinsamen Kriegführung der beiden Staaten
ergeben . Hierbei wurden auch Regelungen für die bevor¬
stehende Eingliederung des Protektorats Böhmen und Mäh¬
ren in das deutsche Zollgebiet und für die, Wiederaufnahme
des Warenverkehrs zwischen Italien und den von
Deutschland besetzten Gebieten getroffen . Die Prüfung der
Gcsamtlage des Warenverkehrs zwischen den beiden Ländern
ergab , datz die befriedigende Entwicklung der letzten Jahre
sich auch in ^ der letzten Zeit weiter fortgesetzt hat und daß
Deutschland und Italien in immer steigendem Maße in der
Lage sind, sich gegenseitig mit lebenswichtigen Gütern zu
versorgen.

Die aus den verschiedenen Gebieten getroffenen Verein¬
barungen wurden am Sonnabend durch die Vorsitzenden der
beiden Regierungsausschüsse . Botschafter Giannini und Ge¬
sandter Clodius , unterzeichnet . D,e Anwesenheit des Bot¬
schafters Giannini in Berlin hat serner Gelegenheit gegeben zu
Aussprachen über die Auffassung der beiden Regierungen hin¬
sichtlich der Zusammenarbeit Deutschlands und Italiens auch
nach dem Kriege . Insbesondere hat Giannini Besprechungen
mit Reichsautzenminister von Ribbentrop und Reichsminister
Funk gehabt , in denen festgestellt wurde , datz die An¬

schauungen der beiden Regierungen auch in diesen Fragen
völlig übereinstimmen.

Demonstrationen gegen Herriot . Wie der Lhoner „Nou-
vcllist " meldet , fanden am Freitag gegen eine „bedeutende
Persönlichkeit Lyons " Demonstrationen statt . Es handelt sich
hier ohne Zweifel um den Bürgermeister von Lyon , Herriot
Die Demonstrationen begannen damit , daß kleine Ballon«
losgelassen wurden , die eine Aufschrift trugen , mit der
Herriot zum Rücktritt aufgefordert wurde.

^Virl<Iick gute Ogaretten
ru miscken. ertorcierl

einen fast unvorstellbaren
OescbmaclLsslnn*)

Sa

^Nur ein festen begabter Mischungs-Meisler vermag die
seinen Geschmacks-Schattierungen vieler Hunderter von
Tabaksorten, die er fortlaufend Rauchproben unterzieht, zu
unterscheiden und daraus jahraus jahrein den gleichen,
vollendeten Wohlgeschmack derQualitäts-Cigarette zu kam-
panieren.

Druck und Verlos - „Dreiner 2sftuog ", H8 .-6auvsrlas tVsesr-
Lms 0 . m. d. 8 ., bremsn . Vsrlsssdlrsktor : bugo Löklsr;
kisuptscbriktleltsr : öokauo 8 Dlstrlcb ; stsllvsrtr . Nsupt-
sckriktlsitsi ". Willislw LStlos ! Obst vom Dienst : kndolt
UüIIsr - rsrantreortltcd kür . kolitlk : llnüolk Us ^ sr - knr
Dobels « und bildsr - bsivr Dlscbsrr knr Sport - Dnstsv Senkt,
kür llisüsrdeutscbs Knvdscban nod Saodst - Llkred Kieler;
kür Lnltnrvolltik und Dntsrdaltnos : kkslnbsrd Lverroll:
»rimtlicb lo bremsn , berliner Scdrlktlsltnos - Drak ksiscdacd,
bsrlin SVV 88. Verantrrortllcbsr Lnsslsonlelter : bsrbsrt
st »rk ». Srsmen . Oültis ab 1S. lannar 1940. Preisliste llr . S
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»Ich hab' schon"

Bremen , 18. August.

Heute habe ich ihn gesehen , ich glaubte , er sei schon längst
gestorben . Der Mann mit dem weiten Mantel , mit nach¬
lässigem Gang , den eine Sammelbüchse überhaupt nicht mehr
erschüttern kann . Lässig greift er in die Tasche : „Ich hab'
schon". Bor mir sitzt ein Kamerad , der war in Polen dabei
bei Arras und jetzt kommt er gerade nach So D -Zug -Ttunden
von der Loire -Mündung . Er spricht von sich und seinen
Kameraden : sie warten brennend aus den Einsatz gegen Eng¬
land . Kein Wort , keine Silbe , kein Schimmer : Ich hab ' schon

Und «in Feldpostbrief : „Heute werde ich aus dem Lazarett
entlassen und hosse, bald wieder ganz einsatzfähig zu sein.
Ich bin noch etwas schwach aus den Beinen , der Blitzkrieg
hat oben allerhand mit sich gebracht Die Infanterie weiß
was sis geleistet hat : vierzig , fünfzig , sechzig, siebzig Kilo-
meter >am Tag , aber das kann einen Landser nicht er¬
schüttern ^ . . . ! Keine Silbe , kein Gedanke : Ich hab ' schon

Die Schassenden sammeln , die Schassenden geben zum
letztenmal im Kriegshilfswerk sür das
Deutsche Rote Kreuz.  Wie ost sollst du in die Tasche
greifen ? Frag den Soldaten , wieviel Kilometer er gegen
Staub , gegen Stahl und Eisen , gegen Hitze und Wetter tage¬
lang anmarschiert ist. Und dann laß deine Groschen rollen
sür die Berwundetenpflegc , sür die Betreuung unserer
Soldaten.

Dann wird auch jener Mann an der Ecke sang - und klang¬
los verschwinden mitsamt seiner lässigen vandbewegung,
seiner leicht gerümpften Nase und seinem : Ich hab ' schon

2n fllMorn hängt eine Boje. . .
Dank unserer Blauen Jungs an den Bauleiter ihres TNarineheimatgaues— Korvettenkapitän Hartmann und kapitänleutnant

Schuhart mit einerU-Bootsbejatzung im Blockhaus in der Säger Heide zu Saft

Treucdicnstehrcnzcichcn-Vcrleihung. Der Führer und Reichskanzler
hat dem Angestellten Ad- ls H e s e in e y e r beim Finanzamt Bremen-
Ost das Trcudicnstchrcnzcichcnin Silber sür 25jährige treue Dienste
verliehen.

Es wird heute verdunlelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . . . 2V.45 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . . . . K .14 Uhr

Am gestrigen Wochenende erfüllte wieder einmal das srohe
Lachen unserer jungen , schneidigen U-Bootmänner dos ein¬
same Haus in der Ahlhorner Heide. Zwei Ritterkreuzträger,
Korvettenkapitän Hartmann  und Kapitänleutnant Schu¬
hart  waren mit einer U-Bootsbesahung bei unserem Gau¬
leiter zu Gast. Damit waren die U-Bootssahrer einer Ein¬
ladung gefolgt , die der Gauleiter schon vor wenigen Wochen
ausgesprochen hatte.

Es war damals in Wilhelmshaven.
Der Gauleiter hatte die Männer der Zerstörer

des Kommodore Bonte  zu sich in die Wilhelmshave-
ner „Strandhalle " geladen , um mit ihnen Stunden froher
Kameradschast im Kreise seiner Parteigenossen und engsten
Mitarbeiter in der Gauleitung und den Kreisen des Nordsee¬
gaues zu verleben . Und plötzlich nahmen damals die
Zerstörerfahrer aus dem Wasser ein U-Boot wahr , das Boot
des Kapitänleutnant Schuh art kehrte von einer Fernfahrt
zurück. Die Siegeswimpel  flatterten am Turm , und
bärtig , in Lederpäckchen, winkten die Männer voll ihrem
U-Boot den Narvik -Kameraden und den Männern der Par¬
tei zu. Der Gauleiter schüttelte dem mit dem Ritterkreuz
ausgezeichneten Kommandanten herzlich die Hände . „Wir
alle würden uns sehr sreuen , wenn Sie und Ihre tapferen
Männer sür einen Tag in das Blockhaus in der Ahlhorner
Heide kommen würden , um unser Gast zu sein !"

Das war die Einladung.
Gestern waren nun die Blauen Jungs in Ahlhorn . Durch

die blühende Heide  waren sie von ihrem an der Land¬
straße wartenden Omnibus gewandert , zwischen den Fisch¬
teichen hindurch zum Blockhaus . Und wieder lag ein Tag
vor ihnen , der voller Dienstausspannung und herzlichster
Kameradschast war . In der großen Halle des Blockhauses
hieß «Carl Rover  seine Gäste willkommen . Er erinnerte an
die Stunden , wo er sie zuerst gesehen hatte , damals , als sie
gerade von -einer Feindfahrt heimkehrten.

„Meine tapferen Männer der ruhmreichen U-Bootslotte ",
so sagte Carl Räder ,^s sind jedesmal Feststunden  sür
uns Aktivisten der Bewegung , wenn wir Sie bei uns sehen
dürfen . Denn wir wissen ja, in Ihnen lebt jener Geist,
der uns alle beseelte, als wir den Kamps um die Seele des
deutschen Volkes ansnahmen und als das starke Reich er¬
stand, das nun im Kamps gegen die äußeren Feinde steht
und auch diese besiegen wird!

Zu diesen Stunden draußen in Ahlhorg , hatt « der Gau-

^sbeitrsnrüge
^sbeilrmantei

üosrttsupi jsglieks
ösruksklslttung
wasottsn wir saettgsmälZ«nvunsr
QroöwÄsoksi ' si

Diese erbeutete Boje ükerreickte Korv.-Kspiiän Nart-
msna äem Lauleiter rum suüeren Zeichen 6es Dankes

seiner Männer

leiter außerdem die Maiden aus einem ^A r beits-
dienstlager sür die weibliche Jugend  einge¬
laden . Und die herzliche Gastsreundschast , die den Besuchern
entgegengebracht wurde , ließ bald eine einzige große Ge¬
meinschaft wachien , die sich immer wieder ausdrückte . Da
stromerten die Jungs durch die Seide , ruderten äus den
Teichen , erzählten in den Dämmerstunden vor dem Kamin.
Am meisten Freuds jedoch machte der Nachmittag . In einem
großen Kreis standen die Soldaten und die Maiden auf dem
großen Platz zwischen See und Blockhaus . Mitten unter
ihnen der Gauleiter , der Stellvertretende Gauleiter , die Gau¬
amtsleiter , die Kreisteiter — unter ihnen auch Kretsleiter

Dieses inmitten ckdr Zager Ileicke, umgeben von stillen küsckteicken, gelegene Osuksmersdsckaktskeimviock-
ksus /rklborn, «las wir Klei in einem neuen Bilde neigen, ist nickt nur <iie Stätte, vou der aus immer
auis neue liie Impulse nur Vertiekuug cier VVeitsnscbsuuug ^ ckoit Hitlers in riis Kreise lies Kordseegaues
strömen, es wird mit seinem Kamen auck immer verbunclen bleiben riis kkiege der engsten Kamsrariscbatt
nwiscken den Aktivisten der Bewegung unci unseren Heiden 6er tl-Lootwatke, ^,ukn.: Tiscksr (3)

Blanke —, die Offiziere der U-Boote und in Wehrmachts-
unisorm die Mitarbeiter des Gauleiters , die den Wassenrock
mit der Parteiuniform tauschten , um im Felde ihren Mann
zu stehen. „Sie glauben nicht ",

s

8ie bade» 6en ,,-?ngrikk" auk 6en „Oourageous"- Versender, Kapitänleutnant
Zcbubart,  gewagt , — wie werrlen 6ie Kameradinnen dskeim neidvoll 6as

Bild betracktenl

Um den Gauleiter zu überraschen und ihm eine Freude
zu machen , hatten sich die U-Bootkameraden etwas besonders
Nettes ausgedacht.

- - - so erzählte Korvettenkapitän
Hartmann , „wie sehr sich
unsere Soldaten jedesmal
freuen , wenn sie eine Ein¬
ladung nach Ahlhorn erreicht.
Es ist nicht nur die herzliche
Gastfreundschaft und die so
wohltuende Fürsorglichkeit , die
bei allen in Erwartung eines
Besuches in Ahlhorn ein strah¬
lendes Gesicht hervorzaubert,
vielmehr wissen ja die Män¬
ner . daß hier draußen Stun¬
den schönster Kameradschast
sie erwarten . Und sür uns
alle ist es beglückend , dieses
Gefühl eügster Verbundenheit
zwischen den Männern der
Front und den verantwort¬
lichen .Männern der , Heimat.

Um ihren Dank zum Aus¬
druck zu bringen , überlegten
sich unsere Blauen Jungs
länge , womit sie dem Gau¬
leiter Wohl eine Freude
machen und ihm ein Anden¬
ken geben könnten. Schließlich
siel ihnen das rechte ein . Ein
Beutestück sollte es sein. Eine
Boje von einem seindlichen
Dampfer , den sie aus einem
stark gesicherten Geleitzug her-
ausgepickt hotten , wollten sie
dem Gauleiter ihres Marine¬
heimatgaues überreichen!"

Mit herzlichen Dankesworten
nahm der Gauleiter das Ge¬
schenk der Blauen Jungs ent¬
gegen . In der großen Halls
des Ahlhorner Blockhauses , in
denen schon so ost die U-Boots-
besatzungen als Gäste geweilt
haben , hängt nun neben vitz-
lcn Porträts von U-Bootkom-
mandanten und -männern die
Rettungsboje , die unsereBlauen
Jungs als Beute von einer
ihrer großen Feindsahrten mit
heimbrachten.

4Z I^opV' igv « 1?z» dv Promslbsus -Vsllsg 0r . Llcnscxsr.
^LiöbsnrsII bei bZUnabsn

„Das fürchten wir auch ", sagte Ares . „Darum bitten wir
um deine Hilse . Tu hast ja auch ein Interesse an unseren
Verhandlungen mit der Compantz !"

Das war ,deutlich . Lubbok wollte aufbrausen , aber er dachte
an seine Provision und mußte zugeben , baß der alte Gauner
recht hatte.

„Was willst du also ?" fragte er kurz.
„Du sollst uns dazu verhelfen , daß wir diese Leute in

unsere Hand bekommen . Tann sind sie unschädlich , w lange
bis wir die Verhandlungen mit der Compantz beendet haben.

„Die Compantz wird sich in keine gefährlichen Abenteuer
einlassen ", sagte Lubbok , obwohl er vom Gegenteil überzeugt
war . Wenn er die Nachricht nach Kairy brachte , daß das

- Vorkommen tatsächlich ein Platinerz enthielt und zugleich
berichten mußte , baß er sich geweigert habe . die Konkurrenten
lahmzulegen , so zerspraügen seine Auftraggeber vor Wut und
die Provision konnte er sich im Monde suchen. Und Arei el
Aswad würde schon dasür sorgen , baß seine Weigerung
«konnt wurde . „ , , , . , ^ .

Trotzdem wird es die Compantz nickst gerne irhen . daß auch
ndere Leute von ' dem Bergwerk wissen ", sagte Are,,
Uqbrigens würde der Scheck deine . Mithiue besonders dr¬
öhnen , ohne daß die Compantz davon erfährt ."

Was nennst du .unschädlich machen ' ?" sragte Lubbok , dem
ie Erwätznuiig einer zweiten Provision gar lieblich tu den
chren klang . „Wollt ihr die Leute töten ?"

„Nein nein ", sagte Ares . „Nur gewngenhalten , bis der
Vertrag abgeschlossen ist ." „ .

„Nur gesangenhalten ? Nun . das Ware za nicht so schlimm,
bestimmt nur gesangenhalten . . . ?"

Er zögerte weiterzusprechen , es war . ihm unbehaglich zu
Nute er wußte sa . daß diese Gesangenschast kaum etwas
inderes als Sklaverei darstellen würde , Sklaverei im Berg-
oerk sür die Männer und im Harem sür die Frauen . Auch
,ach Vertragsabschluß konnte der Scheck diese Leute , a nicht
nehr freigeben , da er die Intervention des (siesandtxn bei
ikönig Saud zu fürchten hatte und dann mußte die ganze
lkonzessionsassäre aussliegen . Aber Lubbok dachte auch an
>ie Provision , die ihm ein bequemes Leben für die nächsten
war Jahre sicherte.

„Was soll ich tun ?" sragte er heiser , sich inbrünstig nach
einem r- chluck Whisktz sehnend.

„Wenn du zu diesen Teutschen gingest und ihnen deine
Silse anbötest , so würden sie diese annehmen , da du ja auch
ein Rumi bist . Du müßtest ihnen Plätze in eurem Flug¬
zeug anbieten , damit sie schnell und sicher nach Aleraubria
kommen und nicht durch die Wüste zu ziehen brauchen , wo
sie von den Reitern des Schecks leicht eingeholt und über¬
wältigt werden können . Und wenn sie ihr sicheres Lager
verlassen und zum Flugzeug gellen , werden wir sie gefangen¬
nehmen . Sie haben ja , wie wir von Nasib wissen, nur zwei
Gewehre ."

Ein verdammt gemeiner Plan , gemein und mit teuflischer
Schlautzeit ersonnen , weil er gerade das Vertrauen des
Europäers zum europäischen Gesicht in Rechnung stellt.
Schoner wärs . im Hintergrund zu bleiben . . . aber man
hatte sich einmal . entschlossen , » nb Lubbok war nicht der
Mann , der aus halbem Weg stehenblieb.

„Gut ", sagte er . „Ich bin dabei . Was machen wir mit
dem Jungen da drinnen ? Der würde dabei nicht mitspielen,
aber wir brauchen ihn , weil er der Pilot ist !"

„Er wird bis zuletzt nichts ahnen ", beruhigte Ares el
Aswad lächelnd . „Ich habe mir das schon zurechtgelegt . Wir
beide tun , als ob auck, wir von den Soldaten des Schecks
bedroht würden und uns erst im letzten Augenblick ins Flug¬
zeug retten können ."

„Tu bist ein sä,lauer Teufel . Ares ", sagte Lubbok mit un¬
behaglicher Bewunderung.

Gegen Mittag , als ein Trupp Kamelreiter die Sandwellen
vor dem Gebirge durchquerte , mußte sich Konrad sagen , daß die
Lage der Eingeschlossenen nunmehr beinahe hoiinungstos
war.

Er hatte zwar nachts die Deriolger mit einer Leuchirakete
und ein paar Gewehrschüssen verscheuchen können , aber schon
im Morgengrauen war der erste richtige Anglist erfolgt . Aus
dem breiten Geröllstreisen , der dem Berghang vorgelagert
war . hatten sich die nun eben abgesessenen Reiter langsam,
jede. Deckung benutzend , ununterbrosten seuernd , bis . aus
etwa zweihundert Meter vorgearbeitet . Tann war das Ge¬
lände deckungslos bis zuni Eingang des Tales und zu der
Felskanzel , hinter welcher Konrab und Tscharras lagen , und
diesem freien Schußigld verdankten die Eingeschlossenen den
Sieg in diesem ersten Gefecht. Denn als die Soldaten des
Schecks brüllend und ihre Säbeln schwingend vorstürmten,
konnten Konrad und Tscharras je zwei Patronenstreisen aus-
ieuern ; zwei der Angreifer blieben tot liegen , drei andere
taumelten schwer verwundet zurück und die übrigen sieben er¬
griffen die Flucht . Aber sie stoben nicht weit , sie suchten
block Deckung, und als Konrad eine halbe Stunde später ver¬
geblich versuchte , die Gewehre und Patronengürte ! der beiden
Gefallenen zu bergen , bewies ihm das heftige Feuer vieler,
entlang des Bcrghangs versteckter Schützen, daß diese
inzwischen Verstärkung erhalten hatten.

Es blieb daher nichts anderes übrig , als die Flucht zu
wagen , und Konrad prust « auch durch das Fernglas immer
wieder die Wellen angewehten Sandes , die von der Wüste
dort draußen bis zu dem Geröllstreisen vor dem Taleingang
reichten . Es war ein bewölkter Tag , die Nacht würd « sehr

finster sein , und wenn es gelang , kurz nach Einbruch der
Dunkelheit durch eines dieser Dünentäler die osfene Wüste
zu erreichen , otzue bemerkt zu werden , so hatte mau eine volle
Nacht Vorsprung . Es war Regenzeit , alle Brunnen gestillt,
man brauchte kein Wasser mitzulühren . und wenn sie außer¬
dem alles Gepäck, mit Ausnahme von Nahrung und Muni¬
tion , zurückließen , so konnten die drei Kamele außer drei
Reitern auch noch die paar Proviautsäcke tragen.

Tiefen Plan der nächtlichen Flucht hatte .Konrad bereits
in allen Einzelheiten erwogen , als er dort draußen in der
Wüste sechs Kamelreiter sah, welche die Ausläuser der Sand¬
wellen in östlicher Richtung überquerten . Wenn diese Reiter
6ort Posten bezogen , so war der Weg in die Wüste versperrt,
sein Plan undurchsührbar und die letzte Hossnung zerstört.
Dann blieb nichts übrig , als zu kämpfen bis zu den letzten
zwei Patronen , von welchen die eine sür Helga und die
andere sür itzn bestimmt war.

Ueber eine Stunde lang beobachtete Konrad die Reiter durch
das Glas . sah sie in den Tünentälern verschwinden und aus
den Kämmen wieder austauchen und konnte endlich erleichtert
feststellen, daß sie einen weiten Bogen geritten waren und sich
munmehr , schon etwa zwei Kilometer östlich des Tales,
wieder dem Gebirge näherten.

Etwas zuversichtlicher überließ Konrad nunmehr Tscharras
die Wach« und kletterte zum Lager hinab , um zu essen.

Er begrüßte Helga mit einem Kopsnicken und setzte sich
zum Feuer.

„Wo ist Flander ?" sragte er , als er sertiggegessen hatte.
„Im Zelt ?"

„Ja ."
„Fühlt er sich krank?
„Nein . Aber er ist so teilnahmSlos !"
„Saft du schon mit ihm gesprochen ?"
„Ja ."
..Und ?"
..Er hat sich kaum meiner erinnert . Er hat Wohl nie an

mich gedacht. Er dankte mir . er . kragte mich, wieviel diese
ganz « Nettungserpedition gekostet habe und verspricht mir
alles zu ersetzen, sobald er Kapitalisten sür dieses Palladium-
vorkommen gesunden habe . Es war recht peinlich ."

„Das tut mir leid . Helga . Ist es dir nahegegangen ?"
„Nein . Aber , weißt du , Konrnd , ich kam mir recht lächer¬

lich vor . Ich bin jahrelang einem Phantom nachgelaufen,
habe alles Mögliche inszeniert und in Bewegung gesetzt, wir
haben harte Strapazen erduldet und uns in Lebensgefahr
begeben , und nun soll dies alles mit einer runden Summe
abgegolten werden !"

Sie nahm sektze Sande und blickt« zärtlich in seine Augen.
„Nun ist vas vorbei ", sagte sie leise. „Freust du dich dar¬

über , Konrad ?"
„Ich kann mich nicht sreuen ", sagte er ernst , „ich mache

mir zu viel Sorgen über unsere Lage, Wir haben uns ge¬
sunden , Helga , ich könnte der glücklichste Mensch dieser Welt
sein , wenn ich. an unsere Zukunft denke, aber ich fürchte,
daß wir keine Zukunft haben ! Nun bereue ich wieder , daß
ich dich nach Saasra mitgenommen habe : wie einsach wäre
alles , wenn du nicht da wärest ! Wir anderen würden
kämpfen und sterben , gut . das war ja stets unser Risiko,-

-̂ N knglsncl
zVIIereit kst uns Bngisnd geneidet

Bkre und klsckt.
krümmeind kst sicd's sm Unglück geweidet,
als uns das Sckicksai einst deckte mit Kackt.

*
Blend 6er Kin6er, Hunger 6er krauen

rükrten es nickt.
Kiinmer verkärdten Zcksm oder (trauen
Bnglsnds kaltes, verlogenes Oesickt.

Bwige ksckte , keil'ge Oesetre,
ikin sin6 sie Staub,

t-lktige Spinnen im silbernen Ketre
kesselt mit tückiscken ksden 6en kaub.

Drsumvvik 6er Denker un6 seligen Dicdter
waren wir einst.

cketrt aber wur6en wir kscker un6 Itickter.
bsI6 kommt 6er Tag, 6a 6u, Lngisn6, weinst.

Weinst . . . 6ock nickt Trägen, 6ie sonst 6u vergossen,
keuckein6 gemalt.

Blut ist 6urck 6eine 8ckui6, kngisn6, gekiossen,
SiutscduI6 wir6 nur mit Blute berakit.

Denn wir vergsveu von 6em, was gesckeden,
Bnglsn6, 6ir nickts.

Saat, 6ie 6u sätest, wer6en wir mäken,
6unkei sckon 6röknt es rum Tag 6es Oerickts.

Wolfram Brockmsisr.
NIMM,,,IIIIIII,II»,,II,IIIII,II>,„„,,,,I,,II,,,,„,IIIII,I»I,II,,„,
du aber könntest weiterleben , würdest in die Heimat zurück¬
kehren . uns vergessen und doch ein neues Glück finden ! So
aber , , ."

..Wie kannst du so sprechen, Konrad ", rief sie. den Arm
um seine Schultern schlingend . „Nie könnte ich dich ver¬
gessen, und ich bin glücklich, daß ich bei dir sein kann , wenn
auch bis zum bitteren Ende ! Glaubst du wirklich , daß ich ein
neues Glück linden könnte , wenn der Schatten deines Todes
mein Leben verdüstert , eines Todes , den du um meinetwillen
erlitten hast ! Ein elendes , von Reue und Vorwürfen ge¬
quältes Leben wäre das , ein Leben , nicht wert , vollendet zu
werden , darum bin ich froh , dein Schicksal teilen zu können !"

Er antwortete nicht . Er sah ihre Augen ganz nahe vor
sich er riß sie an sich und bedeckte ihr Gesicht mit Küssen,
er trank von ihren Lippen eine sehnsüchtige Zärtlichkeit , die
eine wilde Lust , zu leben und dem Tode zu trotzen , entfachte,
er küßte sie immer wieder , und sie vergaßen Raum und Zeit
um sich . . .

Bis sie ein Schrei aus ihrer glücklichen Dersunkenheit
weckte, ein Schrei und das Motorengeräusch eines Flug¬
zeuges . , ,

(Fortsetzung folgt)



Schaufensterwerbung des NKV.
Mit den glänzenden Siegen der herrlichen Deutschen Wehr¬

macht und seines unvergleichlichen Feldherrn über die Feinde
Deutschlands wird auch der letzte Punkt der Dersailler
Schmach ausgelöscht und die Lüge von der Deutschen Unfähig¬
keit , zu kolonisieren und der Unwürdigkeit , Eingeborene zu
behandeln , und ' damit der Raub der Kolonien wiedergutge¬
macht , Der Zeitpunkt naht , an dem das 'Deutsche Volk wieder
Kolonien besitzen wird und die Hoffnung ist berechtigt , daß
zu dem Rückerwerb der alten die Ausbeutung durch die
Mandatsmächte mit einer ansehnlichen Abrundung ausge - ,
glichen wird . Damit wird eine große Hoffnung des Deutschen
Volkes erfüllt , Vorkämpfer im Ringen um die Kolonien ist
der R e i ch s k o l o n i a l b u n d. Er ist nach dem Willen
des Führers der alleinige Träger des kolonialen Gedankens,
Wissensschulung und Willensbildung sind seine Aufgaben,
Aus dem Wissen um die kolonialen Notwendigkeiten soll der
Wille im Volk erwachsen.

Im Dienste dieser Ausgaben steht die Schaufenster¬
werbung,  die in diesn Tagen in allen Orten des Gaues
Weser -Ems und wohl auch in ganz Deutschland die Bevölke¬
rung zum Nachdenken anregen soll. Wir weisen daraus hin
und bitten unsere Leserinnen und Leser, die Fenster zu be- ,
achten . DaS ganze deutsche Volk hat seinen Blick, abgesehen
von den wuchtigen Schlägen aus unseren Haupifeind , nach
Afrika und der Südsee gerichtet . Eine reichhaltige Literatur,
die beliebte koloniale Presse und das um °angreich « Vortrags-
wesen dienen der 'Aufklärung , Es ist Ehrensache jeder deut¬
schen Frau und jedes deutschen Mannes , sich zu unterrichten,
was Kolonien bedeuten und was der RKÄ , tut.

Nebenbei sei aus Folgendes hingewiesen : Anfang September
beginnt in Bremen ein neuer Suaheli - Lehr¬
gang,  Interessenten wollen sich melden beim Reichskolo-
nialbund , Breitenweg 12.

Erste Arbeitstagung des RKB ., Kreisverbandes Bremen-
Lesum. Am 16, August fand eine Arbeitstagung des neuge¬
bildeten Kreisverbandes des Reichskolonialbundes Bremen-
Lesum in der „Strandlust " in Degesack statt . Der Vorsitzer
des Kreisverbandes , Rektor R u n n e, Lesum , begrüßte die
Erschienenen und erteilte das Wort dem Geschästssührer des
Gauverbande Weser -Ems , Pg , Wille  aus Bremen,
der dann in einer längeren Ausführung die Aufgaben¬
gebiete der einzelnen Abteilung eines jeden Ortsverbandes
darlegte . Der neugebitdete Kreisverband Bremen -Lesum setzt
sich aus folgenden Ortsverbänden zusammen : 1. Bremen -Lesum,
Ortsverbandsleiter Justizobersekretär Christoph Flohr  in
Lesuiy , 2. Bremen -St .-Magnus , Ortsverbandsleiter Fritz
Spengemann  in St . Magnus , 3. Bremen -Vegcsack, Orts¬
verbandsleiter Dr B e l g e r in Vegesack, 4. Bremen -Grohn,
Ortsverbandsleiter Lehrer Fritz Müller  in Grohn , 5. Bre-
men -Aumund , Ortsverbandsleiter Direktor Weidemann  in
Aumund , 6. Bremen -Blumenthal , Ortsverbandsleiter Rektor
Kohlmeier  in Blumenthal . In der Zeit vom 18. bis zum
31, August soll eine Schaufensterwerbung für den kolonialen
Gedanken in Bremen und auch in dem neugebildeten Kreis-
verbande Bremen -Lesum stattfinden : Neuanmeldungen für den
Reichskolonialbund nehmen alle Amtsträger und auch die
durch Plakate bezeichneten Geschäfte entgegen . R.

Vermißt wirb seit dem 12 , August 1940 der Kontorist Bernhard
Eggers,  geboren am 7, April 188g zu Bollen , Kreis Achim,
wohnhaft gewesen in Bollen , Beschreibung:  Etwa 1,70 Meter
groß , schmächtig , dunkelblondes Haar , gebräuntes Gesicht , trägt Brille,
schiefer Gang , Bekleidung:  Blaue Mütze , Eraubräunlicher
Mantel , blauer Anzug , schwarze Schnürstiefel , Eggers wurde zuletzt
am 12 , August 1840 in den Nachmittagsstunden in Wirtschaften der
Eteintorgegend in Bremen gesehen , Mitteilungen über den Verbleib
des Vermißten nehmen alle Polizeireviere und die Vcrmißtenstclle im
Polizeipräsidium , Zimmer 34g , Fernruf 21411 , Hausanschluß 241,
entgegen.

Auf eine 53jährige Tätigkeit im Reichsdienst konnte am gestrigen
Tage der Telegrapheninspektor Pg , Karl F ä . t h , Bremen -Horn,
Porstraße,23 , zurückblicken . Der im 69 . Lebensjahr stehende Jubilar,
der bei seinen Vorgesetzten . Kollegen und Untergebenen gleichermaßen
beliM , ÜH , ,yMijtzt ist ^ ,hat,,sich nach ..em .en, kurzen Ruhestand eben.
nach ' Kriegsausbruch dem Reich sofort wieder zur Versügung gestellt,
um als altgedienter Soldat durch seinen Einsatz entstandene Lücken in
seiner alten Dienststelle " auszufüllen . Iy einer kurzen Feierstunde,
in der ihm die Glückwünsche seiner Vorgesetzten und Kollegen dar-
gebracht ' tmtrden / wurde ihm gleichzeitig die Jubiläumsausgabe „ Mein
Kamps " mit einer handschriftlichen Widmung des Reichspostministers
Dr . Ohnesorge überreicht.

Auszeichnung bei den Borgward -Werken . Durch Erlaß des Führers
»om 8, Juli 1940 ist dem Betriebsdirektor der Earl F , W , Borgward
Automobil - und Motoren -Werke , Bremen , Friedrich K y n a st , sowie
dem Leiter der Zweigniederlassung Berlin der genannten Firma,
Arthur Technau,  für ihre Leistungen bei der Lieferung von
Lastkraftwagen , die für die Herstellung des Westwalls Verwendung
fanden , das Deutsch « Schutzwäll - Ehrenzcichen  ver¬
liehen worden.

Wer spendet Musikinstrumente aller Art und
Rundfunkempfänger sllr unsere ver¬
wundeten Soldatenin den bremischen Re-
scrdelazaretten ? Volksgenossen, die solche Instrumente
und Apparate kostenlos abgeben können, wollen dieses
umgehend der DRK.-Kreisstelle, Hansestadt Bremen,
Mühlenstratze 6/7, Fernruf 2 7S89 mitteilen , damit
die dringenden Wünsche unserer verwundeten Soldaten

erfüllt werden können.
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Vom Veneralintendanten bis zum
/ Laufbahnen . Nangstufen und flmtsbezeichnungen der

/ Wehrmachtsbeamten des Heeres

Schulter an Schulter mit dem Soldaten kämpft im
gegenwärtigen Kriege der Wehrmachtbeamte , In Frieden
und Krieg , in Front und Heimat finden wir bei nahezu
allen Dienststellen und Einheiten unserer Wehrmacht für
besondere Aufgaben , vor allem aus dem Gebiet der Ver¬
sorgung , neben dem Soldaten den Wehrmachtbeamten . Nicht
wenige Dienststellen sind überwiegend oder sogar ausschließ¬
lich mit Wehrmachtbeamten besetzt oder stehen unter ihrer
Leitung.

Sie sind Beamte , jedoch solche besonderer Art , die sich vom
Zivilbeamten in vielem unterscheiden . Vor allem ist der
Wehrmachtbeamte gleich dem « Soldaten „Wehrmacht¬
angehöriger"  im Sinne der Gesetze. Er untersteht u . a.
der Wehrstrasgerichtsbarkeit und den militärischen Diszipli-
narstrasordnkingen . Er ist uniformiert und bekleidet einen
militärischen Rang , und zwar in der Regel einen bestimmten
Rang , z. B . Leutnants -, Majors -, Generalsrang usw, , in
einigen Ausnahmefällen allgemeinen Osfizierrang oder all¬
gemeinen Untervffizierrang.

Den äußerst zahlreichen und vielseitigen Ausgaben , die
dem Wehrmachibeamtenkorps gestellt sind , Entspricht die
große Zahl der einzelnen Lausbahnen.  Sie
ergibt sich einmal aus den verschiedenen Dienstzweigen , von
denen als wichtigste Kruppen hier nur Verwaltung , Kriegs-
ger.ichtsbarkeit , teckinischer Dienst und sonstige Sonderdienst-
zweige genannt seien , zum anderen aus Umfang der Vor¬
bildung und Dienststellung des einzelnen . Aus diesen folgt
die ^auch in den anderen Verwaltungen übliche Unterteilung
in die Laufbahnen des höheren , gehobenen , mittleren und
einfachen Dienstes.

Der Wehrmachtbeamte bedarf einer doppelten Vor¬
bildung:  der soldatischen und der fachlichen.

Die soldatische  Vorbildung gewinnt der Wehrmacht¬
beamte des höheren Dienstes in der Regel aus dem Wege
über den Offizier des Beurlaubtenstandes . Bei den Wrhr-
machtbeamteft des gehobenen , des mittleren und des ein¬
fachen Dienstes handelt es sich ohnehin vielfach , wenn nicht
meistens , um ehemalige Berufssoldaten , da «in großer Teil
dieser Stellen den Militäranwärtern (früher Versorgungs¬
anwärtern ) vorbehalten ist. Bei ihnen liegt die soldatische
Ausbildung in der zwölfjährigen oder noch längeren Dienst-
zeit als Berufssoldat . Soweit die Stellen jedoch mit Z i -
vila nwärtern  besetzt werden , müssen diese ihrer gesetz¬
lichen Dienstpflicht genügt haben und verbleiben zum Teil
darüber hinaus während des Vorbereitungsdienstes noch im
Soldatenverhältnis.

Die fachliche Vorbildung  entspricht derjenigen der
Zivilbeamten . Der Werdegang des Weh rm achtbeamte n
des höheren  Dienstes ist daher im allgemeinen : je
nach dem Dienstzweig einschlägiges Hochschul- bzw. Universi¬
tätsstudium , erste Staats -(Referendar -)Prüsung , mehrjähriger
praktischer Vorbereitungsdienst , zweite Staats -(Assessor-)
Prüfung . Beim Wehrmachtbeamten des gehohenen
Dienstes bildet die Regel : dreijähriger praktischer Vorberei¬
tungsdienst und Ablegüng der Anstellungsprüsung , beim
Wehrmachtbeamten - des mittleren  Dienstes : einjähriger
praktischer Vorbereitungsdienst und Ablegüng der Anstel-
lungsprüfung , beim Wehrmachtbeamten des einfachen
Dienstes : erfolgreiche Ableistung einer mehrmonatigen Probe¬
dienstzeit.

Wehrmachtbeamte im Mannschaftsrang gibt es nicht . Die
Wehrmachtbeamten des einfachen Dienstes und diejenigen des
mittleren Dienstes iy Etngangsstellen stehen im Unter-
vssizierrang,  alle übrigen Wehrmachtbeamten im
Osfizierrang.  Im einzelnen umfaßt die Laufbahn des
einfachen Dienstes den Feldwebel - und Oberfeldwebelrang,
die des mittleren Dienstes den Oberfeldwebel - bis Lenin an t-
bzw . Obcrleutnantrang , die des gehobenen ' Dienstes den Leut¬
nant - bis Major - bzw . Oberstleutnantrang , die des höheren
Dienstes den Hauptmann - bis Generalleutnantrang . Der je¬
weils bekleidete Rang kommt äußerlich in den Dienstgrad¬
abzeichen der Uniform zum Ausdruck.

Die Amtsbezeichnungen,  die nur auf diejenigen
des Heeres beschränkt seien , sind im höheren Dienst folgende:

Verwaltung (Intendantur ) : Jntendanturaffcssar , Intendantur-
rat , Obeiintendanturrat , Oberstintendant , Generalintendant , Eene-
ralstabsintendant.

Sonde  r d ve "n st Verwaltung,:  Regierungsrat , Obrrrogie-
rungsrat , Ministerialrat , Ministerialdirigent , Ministerialdirektor.

Kriegsgerichtsbarkeit : Kriegsrichter , Kriegsgerichtsrat
Oberkriegsgerichtsrat , Ob - rstkriegsgerichisrat , Reichskrtegsgericktsrat,

ReichskricgpaMajb Scnatspkäsident heim Reichskriegsgenchr , Ob « -
reichskriegsanwaltsi

Technischer,  D i e n st (Festungspionierwesen , Feldzeugwesen.
Wehrwiitschaftswesen , Wehrersahwesen , Waffenwesen , Hochbau ) :

H - er - sbaum - ister bzw . Regierungsbauassessor , Regierungsbaurat , Ober-
regierungsbaurat , Heeresbaudircktor , Ministerialrat , Ministerialdiri¬
gent , Ministerialdirektor.

Vermessungswesen,  Heereswetterdienst , Chemischer Dienst,
Psychologisches Prüfwesen : . Regierungsrat , Oberregierungsrat bzw.
Äegierungschemiker , Obcrregierungschemiker , Ministerialrat.

Apothekerdienst:  a . p . Stabsapotheker , Stabsapotheker,
Oberstabsapothekcr , Oberfeldapdthcker , Obcrstapotheker.

Nichttechnischer und technischer Heeressach-
schuldienst:  Fachstudicnrat , Fachstudiendirektor , Oberfachstudien¬
direktor , Oberfachschulrat , Ministerialrat , Ministerialdirigent.

Landwirtschaftlicher Hecresfach schul dien st:
Hecreslandwirtschaftsrat , Oberlandwirtschaftsrat . Ministerialrat.

Hceresfor st dienst:  Heercsforstassessor , Hecressorstmeister,
Heeresobeisorstmeister , Ministerialrat.

Ferner : Heeressportlchrer ; im Bibliothcksdicnst : Bibliothekar : im
Hecresarchivdicnst : Heeresarchivrat , OLerhceresarchivrat , Heeresarchiv-direktor.

Im gehobenen Dienst
Verwaltung:  a . p . Zahlmeister , Zahlmeister , Oberzahlmeistor,

Stabszahlmcister , Oberstabszahlmeister , Oberfeldzahlmcister.
Kriegsgerichtsbarkeit:  Heeresjustizinspektor , Heeres-

justizoberinspektor , Heeresjustizamtmann , Amtsrat.
Wehrersatzwesen , Veterinärwesen:  Verwaltungs-

inspektor , Verwaltungsoberinspektor.
Technischer Dienst  sKraftfahrwcsen , Nachrichtenwesen , Pio-

nierwcsen , Festungspionierwesen , Feldzeugwesen . Wasfcnwesen , chemi¬
scher Dienst , Funkempsangsdienst , Metzdienst ) : Technischer Inspektor,
technischer Oberinspektor , technischer Amtmann bzw . technischer Vcr-
waltungsamtmann , technischer Obcramimann.

Hochbau:  a . p . ReglerungsSauInspektor , Regierungbauinspektor.
Regierungsoberbauinspektor , technischer Verwaltungsamtmann , Amtsrat.

Abnahmedienst:  Wassenrevisor , Wassenoberr - visor , techni¬
scher Derwaltungsamtmann : Bcrinessungswesen : Technischer Inspektor
beim Vermessungswesen , Vermessungsobcrinspcktor , Vcrmessungsamt-
mann : Nichttechnischer Heeresfachschuldienst : Obcrfachschullehrer , Kon¬
rektor , Rektor : Technischer Heeresfachschuldienst : Hceicsgewerbeober-
lehrcr : Landwirtschaftlicher Remonteamtsdienft : Remonteamtsinspektor.
Remonteamtsoberinspektor , Amtmann : Heeresforstdienst : Heeresrevier¬
förster , Heeresobersörfter , Heeressorstamtmann : Bibliotheksdienst : a . p.
Bibliotheksinspektor , Bibliolheksinspektor , Bibliotheksoberinspektor,
Verwaltungsamtmann.

Die Amtsbezeichnungen des mittleren Dienstes
Verwaltung:  Assistent , Sekretär , Obersekretär , Ministerial-

registrator : Kriegsgerichtsbarkeit : Reichskriegsgerichtssekietiir , Reichs¬
kriegsgerichtsobersekretär : Wehrersahwesen , Vetcrinärwesen , Funk¬
empfangswesen : Assistent , Sekretär.

Technischer Dienst: (Krastfahrwssen , Feldzeugwesen . Bäckerei-
dienst , Miihlendienst , Bekleidungsamtsdienst — Schuhmacherei , Schnei¬
derei , Maschinenwesen — , Truppensattlerdienst , llnterkunftsdiensi —
Maschinenwesen ) : Heereswerkmeister , Heeresoberwerlmeister , Hseres-
hauptwerkmeister : Festungspionierdienst : Wallmeister : Wassenmeister-
dienft : Waffenmeister : Meßwesen : Technischer Assistent , technischer Se¬
kretär ; Filmwesen : Technischer Sekretär ; Technischer Heeressachschul-
dienst : Fachlehrer ; Remonteamtsdienft : Hufbeschlagmeister.

Amtsbezeichnungen des einfachen Dienstes
Verwaltung:  Amtsgehilse , Ministerialamtsgehilfe , Boten¬

meister , Lagermeister , Magazinmeister ; Kriegsgerichtsbarkeit : Ma¬
schinist , Heeresjustizwacht -meistcr , Reichskricgsgerichtswachtmeister ; .
Technischer Dienst : Laborant , Drucker ; Remonteamtsdienft : Futter¬
meister.

Ebenso , wie sich das aktive Ofsizierkorps im Kriege durch Ossiziere
des Beurlaubtcnstandes verstärkt , so bedürfen viele der genannten
Wehrmachtbeamtenlaufbahnen im Kriege bei Auffüllung ^ durch ent¬
sprechende Wehrmachtbeamte des Beurlaubtenstrndes.

Sonderberufsberater für die verwundeten
Ein Erlaß des Reichsarbeitsministers ^

Auf Grund der guten Erfahrungen mit dem Einsatz von
Berufsberatern für die Berussbetreuung der Ver¬
wundeten  hat das Oberkommando den Wunsch : geäußert,
diesen Einsatz in allen in Betracht kommenden Fällen sicher¬
zustellen.

Der Reichsarbritsminister  hat daher angeordnet,
daß in allen Fällen , in denen die Unterbringung der Verwun¬
deten durch das Arbeitsamt erfolgt , und in denen der Ver¬
wundete nicht in seinen alten Beruf zurückgeführt werden
kann, der Berufsberater für die Erledigung des Falles ein¬
schließlich der Unterbringung verantwortlich ist.

Für diese Ausgabe sollen besonders geeignete
Fachkräfte  bestimmt werden , die ständig zur Versügung
stehen, und zwar solche Fachkräfte , die über besonders reiche
Erfahrungen verfügen und nach Möglichkeit Front¬
kämpfer  gewesen sind. Alle Hilfsmittel einschließlich der
psychologischen Eignungsuntersuchungen sollen für die Be-
russbctrcming eingesetzt werden.

Oberster Grundsatz muß sein, mit allen Mitteln die Unter-
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NSDAP.
Ortsgruppe Horn . Montag , 19 . August , 20 .39 Uhr , Zusammenkunft

der Politischen Leiter im Lichtbildsaal der Hörner Schule.
Ortsgruppe Huckelried «. Die Filmveranstaltungen der Ortsgruppe

beginnen ab Mittwoch , 2l . August , bis auf weiteres um 18 und
19 .30 Uhr.

Ortsgruppe Hufe . Sitzung aller Politischen Leiter und Helfer am
Dienstag , 20 . August , 20 Uhr , im Lokal von Struckmann (früher
Waldeck ) , Walsroder Straße.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 20 . August , 20 .30 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter in der „ Goldenen Kugel " . Soweit vorhanden
in . Uniform.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Montag , 19 . August . Die
Politische -Lcitsr -Sitzung in der Landlust Rablinghausen findet nicht
statt . — Dienstag , 20 . August , 20 Uhr . Filmveranstaltung in der
Landlust Rablinghausen . Es wirb der Film „ Leinen aus Irland"
sowie die neueste Wochenschau gezeigt . ^

Ortsgruppe Sebaldsbriist . Montag , 19 . August , 20 .30 Uhr , Sitzung
der Stabs - . Zellen - und Blocklciter im Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 19 . d . M . , 20 .30 Uhr » Politische-
Lcitei -Sitzung bei Weltmann , Vor dem Steintor.

NS .-Frauenfchaft
Ortsgruppe Herdentor . Eemeinschastsabend Dienstag , 20 . August,

20 Uhr , Guttcmplerhaus , General -Ludcndorss -Stxaße.
Ortsgruppe Neptun . Montag , 19 . August , 20 .30 Uhr , Eemein-

schaftsabend für Frauenschaft und Frauenwelt , Wartburgstr . 111.
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Wir tressen uns Montag , 19 . August,

18 Uhr, , auf dein Krähenberg oder 15 .30 Uhr Ecke Werderstraße.
Neustadt -Nord . Mittwoch , 21 . August , 15 Uhr , Zusammenkunft

aller Mitglieder in der Brautstr . 15 . Bitte Trennmesser und Näh¬
zeug mitbringen und zahlreich erscheinen.

Ortsgruppe Pageutorn . Dienstag , 20 . August . 20 Uhr , kurze
wichtige Besprechung für alle Amtswalterinnen und Mitarbeiterinnen
in der Hollcr -Allee 1. Erscheinen ist ' Pflicht.

Ortsgruppe Rablinghausen . Gelneinschaftsabend am Donnerstag.
22 . August , 20 .30 Uhr , in der „ Landlust " .

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Mittwoch , 21 . August . 10 .30 Uhr , Arbeits¬
besprechung für olle Leiterinnen im Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Utbremcn . Montag , 19 . August , 20 .30 Uhr , Eemein-
schaftsabend mit der Ortsgruppe Neptun in der Wartburgstr . 111.
Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Woltmrrshausen . Donnerstag , 22 . August , 20 .30 Uhr.
Eemeinschastsabend in der „ Ländlich " .

NS .-Borksnwhlfahrt
NSV .-Ortsgruppen Osterseuesberg , Wall - , Wasserkur »» und Wil¬

helm Decker . Verkauf von Volksgasmasken für Männer , Frauen
und Kinder am Montag , 19 . August , von 18—21 Uhr , in der Ge¬
schäftsstelle , Waller Heerstraße 229.

, Neichsbnnd der Körperbehindcrten , Kreisbund Bremen . Mitglieder¬
versammlung am Sonnabend . 24 . August , 19 Uhr , im Lokal Erlen-
stube , Erlenstraße 106 Ecke Richthofenstraße.

Hitler -Jugend
Stamm 2/75 und Stamm 9/75 . Epielmannszug  Montag,

dringung des Verwundeten in seinen alten "oder möglichst in
eine » artverwandten Beruf zu erreichen, wo er seine bishe¬
rigen Berufserfahrungen verwerten kann. Die Unterbringung
in einen neuen Beruf mit Hilfe einer Umschulung mutz
aus dringende A u snah m e f älle beschränkt
bleiben . Dabei soll nicht die augenblickliche Ar^ itslage oder
der Wunsch nach einem gerade begehrenswerten Modeberus
matzgebend sein, sondern das Gesamtwohl und die Eignung
des Verwundeten selbst.

Schöne Lieder im Lazarett. Für die Kameradenbetreuung
des zz-Sturmes 3/K si „Bernd Rosemeher " hatte sich am ver¬
gangenen Freitagabend die Gesangschule 'Kraußr
Fritsche  bereitgestellt , im Reserve -Lazarett I , St . Josephs-
stist, . einen Liederabend zu gestalten . Fast sämtliche Verwun¬
deten des Reserve -Lazaretts nahmen an dieser Veranstaltung
teil . so daß der Gemeinschastsraum bis auf den letzten Platz
gefüllt war . Vor den dankbaren Zuhörern rollte ein Pro¬
gramm schönsten deutschen Liedergutes aus Oper und Ope¬
rette ab , bei dem auch das Volkslied nicht sehlte. Reicher Bei¬
sall belohnte jede Darbietung . Mit Recht konnte Chefarzt
Dr . Jackle am Schluß den Mitwirkenden bestätigen , daß
sie aus den frohen Augen der Verwundeten den schönsten
Dank für die wohlgelungene Veranstaltung mitnehmen
könnten , und seine Worte klangen aus in dem Wunsch , der
von . allen Verwundeten begeistert unterstützt wurde : aus
Wiedersehen . ,

Jnstandsetzungsbeihilsen nur für unaufschiebbare Arbeiten.
In seinem Erlaß über den Familienunterhalt hat der
Reichsinnenminister auch nochmals zur Frage des Familien¬
unterhaltes der Besitzer von Eigenheimen und eigenen Woh¬
nungen Stellung genommen . Nach dem geltenden Recht sind
neben dem Unterhaltssatz Mictbsihilfen zu gewähren , sür
Eigenheime Beihilfen zu den notwendigen -Ausgäben sür
Lasten und Steuern , die auf dem Gebäude ruhen . Es handelt
sich um Hypothekenzinsen und Hftlgungsbcträge für die im
Grundbuch eingetragenen Erundstücksschulden , ferner Ge-
bäudeversicherungsbciträge , soweit die Leistungen anteilig
auf die Zeit der Einberufung fallen . In dem Aüsführüngs-
erlaß des Ministers wird bestimmt , daß eine Beihilfe zu
den Kosten sür Jnstandsetzungsarbeiten in der Regel nicht
gewährt werden kann . Astch die Gewährung eines Pausch-
detrages für laufende Jnstandsetzungsarbeiten ist nicht zu¬
lässig . Es können vielmehr nur tatsächlich nachgewiesene
Ausgaben sür unaufschiebbare Jnstandsetzungsarbeiten be¬
rücksichtigt werden . Wohnt der Fämilienunterhaltsberechtigte
in einem ihm oder dem Einberufenen gehörcnven Micthaus,
das nicht als Eigenheim gilt , so kann zur Bestreitung der
nicht durch die Einkünfte aus dem Haus gedeckten Lasten
und Steuern in sinngemäßer Anwendung der sür das Eigen¬
heim geltenden Vorschriften eine Mitbechilse bis zur Höhe
dieser ungedeckten Lasten und Steuern gewährt werden Die
Beihilfe darf jedoch den Mietwert der Eigenwohnung nicht
übersteigen . Kann einer Ehefrau auf diese Weise noch nicht
ausreichend gehulsen werden , so darf eine zusätzliche lau¬
sende Beihilfe zu den Ausgaben sür Lasten und Steuern
gewährt werden.

Die Heide blüht wieder . Bei schönem Wetter kann man
an jedem Tage bei Bremen -Blumenthal viele Leute in den
Wald wandern sehen, die sich an der Natur erfreuen wollen.
Leider wird von manchen Leuten die Heide als eine Stätte
angesehen , an der man nach Herzenslust plündern darf.

19 . August , 20 .15 Uhr : Antreteir beider Spielmannszllge am Aral-
haus mit Instrumenten.

MHJ . -Eesolgschast 3/75 . Die gesamt « Gefolgschaft tritt heute
um 9 Uhr in der Schulstraße mit Sportzeug an.

MHJ .-Eesolglch - ft 7. Heute , 9 Uhr , Eefolgschaftsdienst , Schulstraße.
Wipkslaggen mitbringen.

Kriegswtnterhilfswerk
WHW .-Ortsgruppe Buntentor . Am Montag , 19 . August von ' 8 bis

13 und 15— 18 Uhr , Ausgabe von Wcrtgutscheinen für Kohlen an
Fürsorge -Empfänger . ,

WHW .-Ortsgruppe Eröpelingen . Für Fürsorge -Empfänger Ausgabe
der Kohlenscheine am Dienstag , 20 . August , von 18— 19.30 Uhr , im
S - meinschastshaus , Halmerwe ^ 7,- - Kellergeschoß . F .-A .-Ausweise

mitbringen . Kinder werden nicht abgefertigt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 19, August

Ortswaltuüg Altstadt . Stabs - und ^ ZellenwaltersitzMrg , 20 .30 Uhr.
Ortswaltung , Neustadt -Nord . Sitzung - sämtlicher Ortsfachschafts-

walter „ Der Deutsche Hand «W -LiWK «llbrin >>»de >̂ LkanststesAe.
Dienstag , AiTMMst .,

Ortswaltung - Osterholz . . .Sitzung » ,d » Stabs - Z - llenwalter
20 .30 Uhr - ch we ^ DGichelleß»

Miffw ° ch? ? 1. August
Oetswaltung Osten . Sprechabend für Handel und Handwerk um

20 .30 Uhr in . der „ Goldenen Augel '.' ^ , .
Donnermnrg , ' 22 ! August

Oetswaltung Utbremen . Stabswalter -, Zellen « und Betriebs-
obmännersitzung bei Kortum , Lgnsasft ^ tze/Ecke Alsenstraße , 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Lsterseuerberg . - ArbeiMagnng der Zellen 7 bis 9 in
der Dienststelle um 19 .30 Uhr.

Ortswaltung Oberneuland . Stabs - und Zellenwaltersttzung i«
Parteihaus um 19 .30 Uhr . , s >: -

Freitag , 23 . August
Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabs - , Zellen - und Block¬

walter sowie Betriebsobmiinnesi in , der Dienststelle um 20 .30 Uhr.
Ortswaltung Osterhoy : Sitzung der Stabs - und Zellenwalter in

der Dienststelle um 20 .30 Uhr.
Ortswaltung Hastedt . Teilnahme am Appell der Politischen Leiter

im Festsaal um 20 .30 Uhr . ' : . .
Ortswaltung Wilhelm Decker »» Ditzpyg der Betriebsobmänner nicht-

vertrauensratspslichtiger Betriebe ' in der Dienststelle um 20 Uhr.. . . - K' .

EHer tolgenäe bltttollonee,
URI » W gebären rum LorslgsotslI

- Bremer Tomchvr. . Die Mhei ! HG Dwirichors beginnt wie
ursprünglich vorgesehen nbAMittwoch , 21. August , um
18, Uhr , Gcsamtprobe.
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Leite zeigt niederdeutsche Kunst
Große 1Hmist Ausstellung - es Gaues Ost -Hannover — Fortsetzung - es Me - erdeutschen Malertages 19Z9

Das Gebot , unsere seelische Widerstandskraft im Kriege
durch die Künstd zu fördern , hat auch in den Bildenden
Künsten  vielfältigsten Widerhall gefunden . Neben dem
monumentalen Rechenschaftsbericht , den die Große Kunst¬
ausstellung 1940 in München dank der persönlichen Initiative
des Führers zu der einzigartigen Aufgeschlossenheit des
ganzen Volkes sür die deutsche Kunst im Kriege darstellt,
stehen innerhalb der einzelnen Gaue Sonderschauen , in denen
jeweils ein engerer , in Landschaft und Stammesvolkstum
eigentümlich ausgeprägter Menschenschlag sich bildnerisch
ausspricht . Hier ist die Kunstausstellung des Gaues
Ost - Hannover,  von der Gauleitung Ost-Hannover der
NSDAP , in Fortsetzung des Niederdeutschen Malertages 1939
in Worpswede in diesem Spätsommer in C e l l e veranstal¬
tet , eindrucksvolles Zeugnis dafür , wie unter einheitlicher
Ausrichtung aus den Leitgedanken „Kunst und Heimat " die
verschiedenartigsten Talente und Temperamente aus der ge¬
meinsamen Wurzel niederdeutschen Wesens eine geschlossene
Gesamtschau von Mensch und Landschaft unsrer engeren Hei¬
mat hervorbringen können — wenn , wie hier durch die
Förderung von Partei und Staat — alle persönlichen , wirt¬
schaftlichen und technischen Hemmnisse großzügig überwunden
werden . Schon Worpswede 1939 war ein beachtlicher Schritt
auf diesem Wege , die Künstler eines Gaues sozusagen „unter
einen Hut zu bringen " und ohne individuellen Zwang in "jeder
künstlerisch eigenwilligen Persönlichkeit die Besinnung aus
bodenständige Volkskunst zu wecken. Was man in Celte steht,
ist unstreitig ein weiterer beachtlicher Fortschritt auf dem
für den Schassenden und den Förderer sicherlich nicht
immer ehenen Pfade zur Gemeinschastskunst , die ihren Auf¬
trag aus der Verantwortung vor dem heimatlichen Volks-
tums - und Naturerbe empfangen soll.

Mit berechtigtem Stolz durste Gaulssiter Staatsrat Otto
Telschow zur feierlichen Eröffnung ,i m
Celler Schloßtheater  darauf hinweisen , daß Celle
1940 das Wvrpswede von 1939 fortsetze und ergänze ; denn
diesmal hat der Worpsweder Gedanke dek Eigenständigkeit der
niederdeutschen Malerei als selbständige „Richtung " sür eine
repräsentative Schau auch den kostbarsten Rahmen gefunden,
in dem „Thema " und Ort der Ausstellung zu einer geschicht¬
lichen wie lebendigen Einheit ineinander ausgehen . Außerhalb
dieser begeisternden künstlerischen Einheitlichkeit , die jedem
Besucher im Durchwandely der Säle und Gänge des fein¬
sinnig restaurierten ehrwürdigen Herzogsschlosses und . nn Ge¬
nießen der hier gebotenen zeitgenössischen Kunstwerke mit
besonderer Bewegung erfüllt , steht kulturpolitisch nicht ;vemger
bedeutsam die Tatsache , daß auch und gerade  in Kriegs¬
zeiten dem deutschen Künstler Gelegenheit gegeben ist, nnt
seinem Schassen vor seinen Landsleuten erscheinen zu können.
Wie der Gauleiter abschließend betonte , hat der Auftrag , den
der Führer zur Eröffnung des Hauses der Deutschen Kunst

in München dem deutschen Künstler erteilte , in Per Celler
Ausstellung «ine Verwirklichung gesunden , welche den frucht¬
baren Gedanken des Niederdeutschen Malertagcs auch sür die
Zukunft sichert und vertiefen wird.

Ueber 200 Werke det Malerei , Graphik , Plastik und Webe¬
kunst von namhaften wie noch aufstrebenden unbekanftten
niederdeutschen Künstlern stellen sich hier dein Urteil . -Natur¬
gemäß konnten in Räumlichkeiten , die sür Ausstellungszwecte
nicht ursprünglich eingerichtet , sind, nicht alle Bilder richtig
gehängt werden , so daß manches Werk in der Wirkung un¬
verdient zurücktritt . Der im Raumlicht günstigste Platz bleibt
in einer Sonderschau den vier ältesten Malern des Gaues
vorbehalten . Bekannte und neue Stücke von Otto Moder¬
sohn,  H a r t m a n n - Bardowieck , Jllies und Siede¬
lt  st - Hittfeld , teils unverkäufliche Leihgaben , sind hier in
monumentaler Wirkung als beredte Zeugnisse bester Worps¬

weder Tradition vereint . Selbst neben diesen großen Namen
mögen sich aber die meisten Bilder der hier Ungenannten
auch im Mittelmaß , das sür die ganze Schau erstaunlich hoch
zu veranschlagen ist, künstlerisch eigenständig zu behaupten.
Außer den ebenso kraftvollen wie koloristisch ausgewogenen
Porträts von K r i ch e l d o r f f-Cclle und den in einem be¬
sonderen Raum vereinigten Bildern von Fritz Mackensen
übt natürlich dci: Wilseder Linoleumschneider Sluyter-
man von  L a n g e w.e y d e, einer der besten lebenden
Schwarzwciß -Künstier überhaupt , die stärkste Anziehungskraft
aus . Gesondert werden auch noch Radierungen der verewigten
Worpsweder Altmeister Am Ende und Overbeck  als
kostbare Erinnerungsstücke gezeigt . Der junge Nachwuchs
aber steht nicht zurück : die Ausstellyngslcitung hat ihm in
wahrhaft großzügiger , nur in wenigen Fällen bedenklicher
Förderung nichts versagt , um ihm den Sprung in . den Sattel
zu erleichtern

Eine kleine Schau niederdeutschen Schrifttums — hier er¬
scheinen Namen wie Hausmann , Augustiny , Scharrelmann
u . a . m. — schasst die Abrundung aus einem Kunstgebiet , in
dem das Niederdeutsche nicht weniger schöpferische Eigenschaf¬
ten offenbart.

ksmd -nck kvsr ^ n

Auftakt Lm Sttaatstheater / II . Kpielplsn - es Schauspiels

Auch in dieser stahtharten . heroischen Zeit der deutschen
Schicksalswende wird , wie die Oper , - das Schauspiel
unseres Staatstheaters seinen Beitrag liefern zur Ausrichtung
der Inneren Front , zur Erhebung der Herzen am Gleichnis
großer Geschicke auf der Bühne des Dichters , wie zur fröh¬
lichen Entspannung nach den Anforderungen des Tages , die
heute oft schwerer sind als in „ friedlichen " Zeiten , Die Inten¬
danz hat in großer Sorgfalt einen Plan aufgestellt , der „der
scherzenden, der ernsten Maske Spiel , dem Ihr so oft ein
willig Ohr und Aug ' verliehn ", auch in diesem Kriegswintcr
Gelegenheit geben wird , viele zu beglücken und zu erfreuen,
zumal diejenigen , die, in Siahlgewittern erprobt , einmal
wieder ihre Blicke nach innen und nach oben lenken möchten
zu den hohen Tempelsäulen der Kunst.

Anfang September beginnt das Schauspiel sein neues Spiel-
jahr . mit der wohlvorbereiteten Aufführung eines sehr an¬
spruchsvollen , aber auch sehr volkstümlichen Kunstwerkes , dem
großen nordischen Faustdrama „Peer Gyn  t ", in der deut¬
schen Nachdichtung von Dietrich Eckart , mit der wundervoll
kongenialen Musik von Ehward Grieg , Seit Jahrzehnten ist
der „Peep Gynt " eines der erfolgreichsten Schauspiele des
Staatstheaters und wird auch in dieser Spielzeit , zumal auch
bisher ungehörte Stücke der Grieg ' schen Musik g?spielt werden,

..einen großen Theaterabend , ein Erlebnis für viele , darstellen.
Gleich nach dem „Peer Gynt " und nach einer Wieder¬

aufnahme von August Hinrichs erfolgreichem „Steding Renke"
in den Spielplan wird das Staatstheater als Urauffüh¬

rung  ein ungemein wirksames , lebensnahes und höchst „mo¬
dernes " Schauspiel herausbringen : „Die einsamste Insel der
Welt " von Joses Maria Frank,  dem erfolggekrönten
Dichter des „Dschungel ", der das anspruchsvolle Werk selbst
inszenieren wird : die hinreißend spannende Saga von dem
Schicksal der Lcuchtturmwärter und der Walfängerleute aus
dem Pinguinen -Eiland im Südatlantik , das durch die Schiff¬
brüchigen der mondänen amerikanischen Luxusjacht ins Tra¬
gische und doch wieder menschlich Erhabene verstrickt wird.
Als weitere Uraufführungen werden u . a . folgen das pracht¬
volle Flicgerstück „S i l b e r v ö g c l" von Georg Fräse  ich
das neue Werk von Edgar Kahn (dem Verfasser , des er¬
folgreichen „Oberst Vittorio Rossi")' mit dem Titel „Die
Pflicht zu leben '' , und das neue Lustspiel von M LI l e r,
und L o r e n z: „Die Stunde mit Alexa ". Von den großen ,
klassischen Dramen deutscher Dichtung werden nur Gipfel-
werke in sorgfältigst vorbereiteten Einstudierungen über die
Bühne und in die Herzen festlich gestimmter Zuschauer gehen:
Schillers größtes Werk , der „W a l l e n st o i n ", Gösches
reifstes Drama , die „I p h i g e n i e", Kleists kostbare Komödie
„A m p h i t r y ö n ". . -

Selbstverständlich , daß das Lustspiel  im Rahmen deS.
Gesamtspielplanes einen breiten Raum einnehmen wird . Bis¬
her sind für die kommende Spielzeit erworben das unendlich
witzige Sportlustspiel „T r o cke n k u r s u S" von Bvrtfeldt'
und „Die drei Jungfrauen von Orleans ", ein
heiteres Spiel von Idenko von Kraft, ein entzückendes Theater¬

erlebnis in einer klein -fürstlichen Rokoko-Residenz um das sehr
friedliche Jahr 1880.

Dieser reiche, vielen vielös bringende Spielplan wird wäh¬
rend der Spielzeit durch eine Anzahl weiterer Werke heutiger
deutscher Bühnendichter ergänzt werden . Dr . ? . k,

100 Fahre Mozsrtstlftung
Bedeutende Künstler aus ihr hervorgegangen

Als im Sommer 1838 die deutschen Sänger zum ersten
deutschen Sängersest in Frankfurts.  M . zusammenkamen,
hatte man von vornherein die^ Absicht, Mozart durch Errich¬tung einer Stiftung , die der Forderung musikalischer Talente
dienen sollte, ein unvergängliches Denkmal zu setzen. Das
Fest brachte tatsächlich einen Neberschuß von 1200 Gulden,
die den Grundstock zu der Stiftung bildeten . Durch Spen¬
den aus der Bürgerschaft , durch Vereine und Institute !and
das Werk überall warme Förderung , Berühmte Künstler
wie Franz Liszt , Ernst Pauer , Gustav Walter und viele an¬
dere überwiesen regelmäßig die Erträge aus ihren Konzer¬
ten . Dadurch war das Kapital in zwei Jahren so angewach¬
sen, daß die Mozartstistung im August 1840 feierlich er¬
öffnet werden konnte . Sie wurde ausgeschrieben sür z,Jüng-
linge aus allen Ländern , in denen die deutsche Sprache die

»Sprache des Volkes ist". Von den sich meldenden Kandidaten
wurde nach eingehender Prüfung Jean Bott aus Kassel aus¬
gewählt , der das Stipendium von 1841 bis 1845 mit einer
jährlichen Summe von 400 Gulden erhielt . Vott , der ein
ausgezeichneter Geiger war , wurde später Hoskapellmeister
in Meiningen und Hannover . Dr« Summe des Stipendiums
erweiterte sich im Lause der Jahre bis zu 1800 RM . jährlich.
Aus der Reihe bedeutender Musiker , die aus der Stiftung
hervorgegangen sind. seien nur erwähnt : Engelbert , Humper-
dinck, Hermann Zilcher , Max Bruch und ^ ritz Steinbach.

4033 Jahre alter Grabfund >u Erfurt . Ein Steinpackungsgrab aus
der ältesten . Bronzezeit wurde jetzt in der Nähe von Erfurt von

-einem dortigen Forsch « , Msgefunden . Der Grabfund ist etwa 40d0
Jahrs alt . - . .

' /ck ' - - -
Snhien im Aufruhr " . Aus ' indischer Feder . , Verlag für Volkrtum.

Wehr und . Wirtschaft , Hstns/Kurzeja , Bettln . : Erscheinungsjahr 1940.
365 ' Selten . Mit gloßer . -JnLienkaitc . Preis geb . 8 .50 RM . — Das
von einem Inder geschriebenes Werk „ JndiaN War os Jndexendencc
by an Jndian Nationalist ' ' ' findet in heroorragender llebersetzung
in bezug aus die heutigen Unruhen viel Beachtung . Der große Sepoy-

. Ausstand in , der Mittel des vorigen Jahrhunderts wird hier als Fanal
der Freihettrliebe . der Inder geschildert , zind erstmal erhält in diesem
Umfang der Leser , ein Bild, -das in seiner ObjektivitisOein erschüttern¬
des GegenstM zu den bisher aus englischer Quelle/HeEeiteren Lügen
und § Verdrehungen bildet . Hei einem VeMeich -' Mhchen schamlosen
Ereuttmeldungen . insbesondere britischer , Misstdnale . ustd indischem
Aästand kommest wahrlich berechtigte Zweifel , vek hier der Ver¬
treter her Kultur Ist . Lügen eines Jahrhunderts nnst 'den mit diesem
Werk weggewischt . Hier wird Indiens wahres Gesicht geschildert . So
verdient dieses Werk die allergrößte Verbreitung . mx.
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wutterschastshelferin — ein neuer Veruf
Um vor allem der Mutter aus dem Lande zu helfen , der

vor und nach der Entbindung jede weibliche Hilfe fehlt
haben Reichsnährstand , NSV . und Deutsches Frauenwerk
,n gemeinsamer Arbeit ein Betreuungswerk der Mutterschasts-
hilfe in die Wege geleitet . Der Aufruf zur Mitarbeit er¬
geht an alle Frauen und Mädchen , die landwirtschaftlich,
hauSwirtschaftlich und sozialpflegerisch geschult worden sind
oder sich durch einen kurzen Ausbildungslehrgang vorbereiten
lassen . Es ist beabsichtigt , aus Grund der praktischen Erfah¬
rungen der Mutterschastshelserinnen auf dem Lande einen
besonderen Beruf zu schassen. Der Einsatz einer Mutterschafts¬
helferin , die jeder Wöchnerin in Zukunft zwei Wochen vor
und vier Wochen nach der Entbindung zur Versügung stehen
soll, ist von keiner wirtschaftlichen Bedürftigkeit einer Fa¬
milie abhängig , da es sich hier um eine vorbeugende Maß¬
nahme im Interesse der Gesunderhaltung von Mutter und
Kind handelt . Anträge aus Zuweisung einer Mutterschafts-
helserin sind an die Hilfsstelle Mutter und Kind zu richten.
Wirtschaftlich besser gestellte Familien müssen natürlich zu
»en Kosten der Helferin beitragen , während für wirtschaftlich
schwächere die Mutterschaftsbeihilfe kostenlos  erfolgen soll.

Freizeit für berufstStige Frauen
Reue Richtlinien des Reichsarbeitsministers

Erhebungen einzelner Gewerbeaussichtsämter haben gezeigt,
daß ein Produktionsausfall nicht einzutreten braucht , wenn
den Frauen mit eigenem Hausstand in jeder zweiten Woche
ein freier Werktag gewährt wird . Mit Rücksicht aus die Be¬
deutung dieser Frage für die Gesundheit und Arbeitsfreude
der schassenden Frau hat der Reichsarbeitsminister die Ge-
werbeausfichtsämter ersucht , ihre besondere Aufmerksamkeit
aus die Beanspruchung der Frauen mit eigenem Hausstand
zu richten und aus die Betriebe dahin einzuwirken , daß diesen
Frauen ausreichende Freizeiten zur Erledigung ihrer häus¬
lichen Aufgaben gewährt werden . Der Minister gibt dafür
Richtlinien , wonach die Vergünstigung im allgemeinen nur
Frauen gewährt werden soll, die einen eigenen Haus¬
stand mit Kindern unter 14  I a h're n zu versorgn
haben . Die Gewährung von Freizeit kommt in der Regel nur
für Betriebe in Betracht , die infolge der Kriegswirtschaft
aus «inen erhöhten Einsatz von Frauen angewiesen sind . Den
Frauen soll zur Erledigung ihrer häuslichen Ausgaben nach
Mogftchkeit eine verkürzte Arbeitszeit an etwa zwei Tagen
in der Woche eingeräumt werden . Ist das aus betrisblicl ^ n
Gründen nicht möglich , so sollen sie innerhalb von zwei
Wochen einen vollen sreien Arbeitstag haben . Frauen die
nur 48 Stunden in der Woche und nur in Tagschichten ar¬
beiten . werden von der Regelung nicht ersaßt . Die Gewäh¬
rung einer Vergütung für die ausfallende Arbeitszeit kommt
im allgemeinen nicht in Frage.

Ltorchenversammlung . Vor einigen Tagen konnte man in
Bremen -Farge ein « außergewöhnlich große Storchenversamm-
lung beobachten . Es schienen lauter alte Tiere zu sein . die
sich hier zu einem Stelldichein verabredet hatten und im
Anschluß an ihre Generalversammlung in beträchtlicher Höhe
ihre Flugübungen ausführten . Noch einige Tage , dann ver¬
lassen unS die Störche wieder . Es ist augenblicklich inter¬
essant zu beobachten , wie die noch etwas ängstlichen Jungen
von den Storchentzltern zum Verlassen des Nestes angehalten
werden , damit Sehnen und Flügel für die bevorstehende große
Reise genügend gekräftigt werden . K.

Vereinheitlichung im Strafvollzug . Durch «ine Versügung
des Relchsiustlznnnisters sind die Dienst - und Vollzugsvor-
schristen sür den Strafvollzug im Bereich der Reichsjustiz¬
verwaltung vereinheitlicht worden . Die neuen Vorschriften
gelten auch für Reichsgaue der Ostmark und den Reichsgau
Sudetenland sowie sür die eingegliederten Ostgebiete . Schwe¬
rer Kerker und Kerker von mehr als einem Jahr werden wie
Zuchthaus , schwerer Kerker und Kerker bis zu einem Jahr,
sowie strenger Arrest wie Gefängnis , und schließlich - Arrest
wie einfache Haft vollzogen . Die Unterbringung im Arbeits¬
haus des Gemeinderechtes wird wie die Unterbringung in
einem Arbeitshause des Reichsrechtes , gegebenenfalls wie die
Sicherungsverwahrung vollzogen.

pfok . Lonsemsnn wieser auf 6er Dsutselisn Kunstausstellung

sämig gcmackl. stk makm immer

ganz besonders gut.1llondamm

erhöht nämlich den Nährwert
und - m Wohlgeschmack/

* Mondamin gibt es auf die milk eine»
X bezeichneten Abschnitte der Reichs-
brotkartr für Kinder bis z« S Jahren

Neumtdeckung eines alten Materials
was der große Schüler luaillons grundsätzlich Neues für Norddeutschland schuf/ ks gibt noch ein Drittes neben Stein und Vronze

Als «inziger Künstler Bremens ist in diesem Jahre Pro¬
fessor Ernst Gorsemann  aus der großen Deutschen Kunst¬
ausstellung zu München vertreten . Er hat bisher jedes
Jahr dort ausgestellt , dieses Mal zeigt er zwei Tierplastiken
— ein Reh,  ähnlich dem des Hildebrandbrunnens , und
einen Marabu.

Wir wollen dies zum Anlaß nehmen , um einmal darauf
hinzuweisen , was Professor Gorsemann aus seinem Gebiete
grundsätzlich Neues sür Norddeutschland brachte , nämlich die
Verwendung von gebranntem Ton für die
Plastik.

Gewiß , Ton wird seit vieltausend Jahren gebraucht , man
machte Gefäße , Urnen , selbst kleine Plastiken daraus , doch
ging seine Verwendung nie über das Kunst Handwerk
hinaus . Für jedes große Bildwerk mußte das Material (meist
Sandstein ) aus dem Gebirge eingeführt werden . Natürlich
ist es mit großen Schwierigkeiten verbunden , wenn man
Steinblöcke von meist mehreren Zentnern viele hundert Kilo-
meter weit befördern muß . Man half sich oft mit Bronze,
doch davon stehen, neben den erheblichen Kosten , nur be¬
schränkte Mengen zur Verfügung . Ton dagegen gibt es bei
uns . unbeschränkt und ist mit geringer Mühe zu gewinnen.

ü's
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tive Wirkung schöner Schrift . Sie wird nicht , wie an
manchem Denkmal , als notwendig in Kauf genommen , son¬
dern gibt erst dem Ganzen Sinn und Eigenart.

Die erste groß « Figur ist der Reiter in der Mar¬
ti  n i k i r ch e. An ihm erkennt man wieder eine neue Mög¬
lichkeit, die durch den Ton gegeben ist . Könnte sich wohl

Der Winter der „Vier daliressieiten"

All diese Ueberlegungen wären hinfällig , wenn man den
Ton nur als Ersatz sür etwas Besseres , das aber leider zu
teuer ist, ansprechen müßte . Daß dies nicht im geringsten
der Fall ist, hat Professor Gorsemann bewiesen ^ Ton ist
völlig anders als Stein und Bronze , stellt ganz andere Aus¬
gaben und birgt noch viele neue Möglichkeiten.

Ein Beispiel aus einem anderen Gebiete der Kunst : Vor
mehr als 7l>0 Jahren stand die Baukunst  Norddeutsch¬
lands vor ähnlichen Aufgaben , der Stcinbau loste ' den Holz¬
bau ab . Man verwandte zwar auch .Findlinge , Natursteine
aber blieben eine große Kostbarkeit (Im alten Lüneburg
gibt es ein einziges altes Haus aus Sandstein , das sich ein
Kaufmann baute , um seinen Reichtum recht zu zeigen .) Das
einzig gegebene waren Ziegelsteine — gebrannter Ton . Aus
diesem Material entstanden die herrlichen Bauten Nord-
deutschlands , die Dome der „Backsteingotik ". Hier finden wir
neben der wunderbaren Linienführung und der material-
bedingten Strenge und Schlichtheit (mau vergleiche einmal
die Lüneburg er I o h a n n e s k i rche mit dem Köl¬
ner Do  m ) auch eine außerordentliche Lichtwirkung und
eine große Wärme , des Tones , die jene Strenge des Baues
doch nie zur Kälte werden läßt . Man kann wohl sagen,
daß es Aehnliches in der Welt nicht gibt.

Seit Professor Gorsemann nun in Bremen wirkt , also
seit mehr als 8 Jahren , verwendet er den keramischen Ton
sür seine großen Arbeiten . Am Ehrenmal  brannte er
die Namen der Toten in die Steine des Baues ein — wer
einen Sinn dafür hat . erkennt hier die ungeheuer dekora- Dine ( lrusiplutte !m Vaterial unserer Heimat

Kriegsurlaub der Hausgehilfin
Uebersicht über die geltenden Bestimmungen — flbgeltung in 6eld grundsätzlich ausgeschlossen

In diesem Urlaubsjahr tauchen hinsichtlich des Urlaubs¬
anspruches der Hausgehilfin manchmal Fragen aus , die der
Klärung bedürfen . Besteht auch während des Krieges der
Urlaubsanspruch ? Kann die Hausgehilfin verreisen ? Was
tun , wenn die Hausgehilfin nicht entbehrlich ist? — So und
ähnlich wird immer wieder gefragt.

Allgemein ist dazu zu sagen , -daß nach herrschender Auf¬
fassung der Urlaubsanspruch nach wie vor un¬
verändertweiterbesteht.  Ebenso bleibt der Grundsatz
unverändert , daß der Urlaub , der jedem die notwendige Zeit
für die Erholung und Wiederaufsrischung seiner Kräfte geben
soll, nicht mit Geld abgegolten  werden darf . Dem¬
entsprechend bleiben auch die geltenden Urlaubsregelungen in
Krast . Sie sind für . die Hausgehilscm festgelegt in den Richt¬
linien der Reichstreuhänder der Arbeit , im Jugendschutzgesetz
und in der Ostmark im Hausgehilfengesetz . und besagen im
allgemeinen , daß Hausgehilsen nach einer ununterbro¬
chenen  Beschästigüngszeit von bestimmter Dauer im gleichen
Haushalt Anspruch aus Erholungsurlaub haben . Er beträgt
beispielsweise in Berlin (die Regelung ist in den einzelnen
Wirtschaftsgebieten leicht unterschiedlich ) sür Hausgehilfinnen
über 18 Jahre:

im 1. und 2. Jahre der Beschäftigung 7 Kalendertage,
im 3. Jahre der Beschäftigung 1« Kalendertage,
im 4. Jahre der Beschäftigung 1ö Kalendertage.

Für jugendliche Hausgehilsen ist eine dem jugendlichen
Organismus angepaßte längere Erholungszeit vorgesehen . « ie
beträgt im ganzen Reich sür Jugendliche unter 16 Zähren
15. sür Jugendliche über 16 Jahre bis zum vollendeten 18.
Lebensjahr 12 Werktage . Bei Teilnahme an einer vorn
BDM . durchgeführten Urlaubsveranstaltung Lager oder
Fahrt ) erhöht sich der Urlaub bis zu 18 Werk¬
tagen.  Selbstverständlich ist der Lohn während des Ur¬
laubs weiterzuzahlen , dazu kommt noch sür die Dauer des
Urlaubs die Erstattung der Sachbezügc (Kost und Wohnung »,
deren Höhe jeweils durch die einzelnen Versicherungsamter
festgesetzt ist. (Auskünfte über die jeweils am Ort gültigen
Sachbezügc erteilen die Dienststellen der Fachgru
gehilsen in der DAF .).

Entsprechend dem Sinn des Urlaubs , von der Arbeit zu

Haus-

befreien zum Zwecke der Erholung , gilt es z. B . nicht
als Urlaub , wenn die Hausgehilfin mit der Familie verreist,
um sie während der Reise zu bedienen oder wenn sie wäh¬
rend der Abwesenheit der Familie allein zurückbleibt , um
das . Haus zu hüten.

Formalrechtlich gesehen hat also die Hausgehilfin auch
heute den gewohnten Anspruch aus Urlaub , auf den sie be¬
stehen kann . Nun wissen aber viele Hausgehilfinnen selber,
daß sie in diesem Jahr keinen Tag in ihrem Beschäftigungs¬
haushalt entbehrt werden können . Denn die Saussrau , die
sich sonst mit der Gehilfin in die Arbeit teilte , steht heule
vielleicht im Geschäft des eingezogenen Mannes um ihn dort
zu vertreten oder leistet an einem anderen kriegswichtigen
Arbeitsplatz wertvolle Arbeit . Da liegt die ganze Ver¬
antwortung des Haushalts aus der Gehil¬
fin,  von der in diesem "Fall wirklich das ruhige Fortbestehen
des Familienlebens abhängt und die sehr wesentlich dazu
beiträgt , dem im Feld stehenden Hausvater das ruhige Ge¬
fühl zu geben , daß in der Heimat „alles in Ordnung " ist.
Kann sie unter solchen Umständen ruhigen Gewissens ihren
Urlaub genießen ?. Sie weiß , die Hausfrau selbst kann in
diesem Jahre nicht an Urlaub denken, hat aber trotzdem
alles versucht , ihn der Gehilfin zu ermöglichen . Aber alle
Verwandten und Bekannten , die sonst zur Vertretung gern
eingesprungen wären , stehen nun auch an einem festen Ar¬
beitsplatz und die Kinder sind selber noch aus Hilse ange¬
wiesen . In solchem Falle wird die Hausgehilfin selbstver¬
ständlich aus ihren Urlaub verzichten . Aber auch nur in
solchen Fällen . Denn angesichts der Notwendigkeit einer
einmaligen jährlichen Erholung 'szeit muß betont werden , daß
dieser Verzicht nur dann gerechtfertigt ist, wenn die Gehilfin
unter keinen Umständen  auch nur vorübergehend
entbehrt werden kann.

Es versteht sich von selbst, daß bei nötigem Verzicht aus
Urlaub eine besondere Lohnregelung erfolgen muß . Der Ur¬
laub muß jetzt ausnahmsweise  in Geld abgegolten
werden . Die Hausgehilfin erhält also weiterhin ihren Lohn
und als Urlaubsgeld dazu so viele Dreißigstel des Lohnes,
als sie Urlaubstage beanspruchen kann . Z . B . : Bei einem
Monatslohn von 30 RM . bekommt sie zunächst diese 30 RM.

und dazu das Urlaubsgeld , das bei angenommen 10 Urlaubs¬
tagen — zehn Dreißigstel des Lohnes --- 10 RM . ausmachen
würde , so daß sie also im Urlaubsmonat 40 RM . ausgezahlt
erhielte.

Viele Hausgehilfinnen haben durch diesen Verzicht ihr
Kriegsopfer gebracht . Aber auch viele von denjenigen , die
ihren Urlaub ruhigen Gewissens nehmen konnten , haben ihn
anders verlebt , als sonst üblich . Angesichts der Arbeits¬
leistung , die das deutsche Volk heute vollbringt , haben die . die
sich frisch und krästig genug fühlten , sür die Dauer ihres
Urlaubs sich freiwillig für Arbeiten zur Ver¬
sügung  cMellt , sür die sie gebraucht wurden . Sie sind
dem Ruf lisch Hilse bei der Landarbeit  gefolgt und
haben bei der Ernte mitgeholfen , sie haben auch an den
Sommerlagern des BDM . und der damit verbundenen Ernte¬
hilfe teilgenommen , sie haben sich der NSV . zur Ver
fügnng gestellt,  um als Haushaltshilsen in solchen
Familien eingesetzt zu werden , die unbedingt vorübergehender
Hilfe bedurften . Kurz , sie haben sich nützlich gemacht , wo
immer sie gebraucht wurden nnd mit dazu. beigetragen , daß
die Arbeit in der Heimat in ruhiger Sicherheit weitergeht,
während draußen sür die Zukunft dieser Heimat der ent¬
scheidende Kampf ausgefochten wird.

Diejenigen Hausgehilfinnen aber , die Ruhe und Erholung
brauchen , haben auch die Pflicht , ihren Urlaub so zu ver¬
leben , daß sie später mit frischen Kräften wie
der an ihren Plätzen stehen  können . Körper und
Geist sollen sich während des Urlaubs erholen . Das ist fein
Zweck und Sinn . Ist dazu immer eine lange Reise nötig?
Wir wissen alle , daß wir in diesen, Jahre die Reichsbahn
nicht unnötig belasten dürfen . Wie wäre es denn . wenn
wir — angenommen die Eltern wohnen weit fort — auch
während des Urlaubs im ' Beschäftigungshaushalt blieben,
dort schlissen und auch äßen , aber die Urlaubstage dazu be¬
nutzten , uns ordentlich in Lust und Sonne zu erholen ? Man
kann Schwimmen gehen, sonnenbaden , eine Radsahrt oder
eine Wanderung unternehmen und vieles andere mehr . Ge¬
wiß läßt sich eine solche Regelung mit der Hausfrau verein¬
baren . (Selbstverständlich entfallen dann die Sachbezüge sür
den Urlaub , lediglich der Lohn läuft weiter .)

Wie aber auch der Urlaub ausgenutzt wird , sei es zu
weiterem Arbeitseinsatz , sei es zur notwendigen Erholung,
immer sollte er so verlebt werden , daß die Hausgehilfin ru
higen Gewissens das Bewußtsein haben kann , auch ihrer¬
seits ihre Pflicht als Deutsche und als Ka
meradin  nicht zu verletzen. —dir.

je ein Stein so von der Wand abheben ? Die Lichtwirkung
ist von außerordentlicher Feinheit und Wärme , gibt dem
Ganzen ein eigenes Leben . Dennoch entsteht in keiner
Weise eine Kontrastwirkung , der Reiter gehört unbedingt
zu dem ganzen Bau , man kann ihn nicht mehr fortdenken.

Wir bringen im Bilde noch einige wenig bekannte Werke:
Das Reh ist eine der vielen Studien zu den Tieren des
Brunnens . Mau erkennt besonders gut die eigene Wirkung
des Tones im Gegensatz zur Bronze . Die kleine Putte ist
eine von den „Vier Jahreszeiten " und stellt den Winter
dar . Die Grabplatte zeigt noch einmal eine andere Möglich¬
keit für die Verwendung des Tones Schüler von Professor
Gorsemann griffen diese Art der Gestaltung von Grabsteinen
auf — vielleicht ist hier ein Ansang gemacht , eine nur Nord¬
deutschland eigene Gräberkultur zu schaffen, wie wir sie seit
der Hünengräber nicht mehr kennen.

Lo ist zu hoffen , daß diese neue Entdeckung eines alten
Materials unferer norddeutschen Plastik , wie vor mehr als
einem halben Jahrtausend der Baukunst , zur Ausprägung
ihrer besonderen Eigenart weiterhilft . ibl. ? .

Untersuchungsinstilut für Vollkornbrot
Die Reichsvollkornbrotaktion nimmt auch im Gau Weser-

Ems an Umsang zu . Im Zuge der lausenden Schulungen
des Bäckergewerbes wurde sür die Qualitätsüberwachung der
Vollkornbrote auch in der Hansestadt Hamburg ein Unter¬
suchungsinstitut erösfnet u «d zwar im Hygienischen Unter¬
suchungsinstitut . der Hansestadt Hamburg . Leiter ist Pros.
Dr . Berg . Das Institut ist zuständig sür die Gaue Schleswig-
Holstein , Hamburg , Wefer - Ems  und Ost -Hannover . In
Anbetracht der wesentlichen Bedeutung der Qualität des
Vollkornbrotes sür den Verlauf der Vollkornbrotaktion kann
die Sicherung der Güte durch Schulung , Prüfung und Güte¬
marke nur begrüßt werden . Allein die Eütemarke des Haupt¬
amtes sür Volksgesundheit bietet die Gewähr , daß der Käufer
richtiges Vollkornbrot erhält und damit wirklich seiner Ge¬
sundheit dient.

Wohnungstausch wird erleichtert
Durch eine gemeinsame Verordnung des Reichsjustizmini¬

sters und des Reichsarbeitsministers ist jetzt als Maßnahme
zur Bekämpsung des Wohnungsmangels der Wohnungs¬
tausch erleichtert worden . Die vielfachen Wünsche auf Woh¬
nungstausch scheiterten in manchen Fällen daran , daß der
Vermieter seine Zustimmung nicht geben wollte . Künftig
kann aus Antrag des Mieters das Mieteinigungsamt
die zum Eintritt des Dritten in den Mistvertrag erforderliche
Einwilligung des Vermieters ersetzen, wenn der Mieter eijier
Wohnung , statt zu kündigen oder sich auf die Beendigung
des Mietverhältriifses zu berufen , im Wege des Tausches die
Mieträume einem Dritten überlassen will . Der Antrag ist
abzulehnen , wenn der Vermieter dem Verlangen des Mieters
aus wichtigen Gründen widerspricht . Entspricht das Miet¬
einigungsamt dem Antrag , so gilt der Eintritt des neuen
Mieters in den Vertrag in dem Zeitpunkt als vollzogen,
in dem der Mieter die Wohnung räumt . Der bisherige
Mieter hastet sür die Verpflichtungen , die während seiner
Mietzeit entstanden sind , neben dem neuen Mieter weiter.
An die Stelle des Mieteinigungsamtes tritt in der Ostmark
die Mietkommission , in den sudetendeutschen Gebieten das
Amtsgericht . Die Verordnung dehnt weiterhin die für Räume
maßgebenden Vorschriften über den Kündigungsschutz auch
aus die Miet - und Pachtverhältnisse über gewerblich ge¬
nutzte unbebaute Grundstücke aus . Der Mieter oder Pächter
kann sich auf den Kündigungsschutz auch dann berufen , wenn
die Kündigung schon vor Inkrafttreten der Verordnung
ausgesprochen ist. Die Beendigung des Miet - oder Pacht¬
verhältnisses gilt in diesem Falle als nicht eingetreten.

Beendigung der Beschäftigung im Arbeitsbuch . Soweit die
tatsächliche Beschäftigung vor Ablauf deS Arbeitsvertrages
ohne Verschulden des Ärbeitsbuchinhabcrs endet , z. B . bei
Urlaub oder Krankheit am Ende des Arbeitsverhältnisses,
und die Eintragung des Tages der tatsächlichen Arbeits¬
beendigung dem Arbeitsbuchinhaber abträglich sein könnte
dürfen nach einer Entscheidung des Reichsarbeitsministers die
Arbeitsämter auf Antrag den Zeitpunkt der tatsächlichen Be¬
endigung der Beschäftigung im Arbeitsbuch streichen und aus
Grund von Zeugnissen oder sonstigen Unterlagen den Tag
'der Beendigung des Arbeitsvertrages vermerken.

Aenderung von Jagdzeiten . Der R e i chs j ä g e r m e i st e r
hat eine Aenderung von Jagdzeiten verfügt . Nach der Ver¬
ordnung dar : im Jahr 1940-41 im ganzen Reichsgebiet die
Jagd ausgeübt werden auf Hasen und Alpen - Hasen
vom 15. Oktober bis 31. Dezember , aus Rebhühner  vom
16. September bis 15. Oktober , auf Fasanenhennen
vom I . November bis 31. Dezember , solveit nicht sür einzelne
Gebiete die Jagd darauf gänzlich verboten ist.
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plan für den Neuaufbau des Obstbaues
- Der harte Winter hat ' insbesondere dem Obstdan schwere
Schäden gebracht . Um einen Neuaufbau in einwandsreier
Farm zu sicher» , hat der Reichsnährstand ein« Reil>e v»n
Maßnahmen vorbereitet . Es sollen die Grundfehler vermieden
werden , unter denen bisher der wirtschaftliche Ersolg deS
Obstbaues mit den aufgewendeten Mitteln nicht im Einklang
stand . Der Ersolg des deutschen Obstbaues ergibt sich
nicht aus der AM der Obstbäume schlechthin, sondern hängt
eindeutig ab von dem richtigen Einsatz  und von der

I e g e d e r B ä u m e.
ntschctdend ist gerade für . den landwirtschastlichrn Obst¬

bau nicht die Wertgruppe , in die eine Torte innerhalb der
Marktregel »ngSvvrschristen eingereiht ist , sondern der sichere
Ertrag , den sie unter den gegebenen Standortverhältnissen
zu erbringen vermag . Die Landesbauernschaften weiden in
Kürze G c b i e t s s o r t i m e n t e erarbeiten , deren Benutzung
allen Andauern , die Pslanzbeihtlfen erwarten zur Pflicht ge¬
macht wird . Die Reichs beth Ilsen für Neupflanzungen werden
dabei bevorzugt für G e in e i n s ch a f t s p s l a n z u n g e n
ausgegeben werden , Ruck, die Baumwartsrage soll gelost wer¬
den . Der Reichsnährstand hat die Vorarbeiten abgeschlossen
um über einen geordneten AnSbildiingslehrgang einen aner¬
kannten Baumwartstand zu schassen, dessen wirischastliclfe
Basis ebenfalls gesichert ist, Es werden weiter Handhaben er¬
strebt , um schon in der Baumschule pflanznnwürdige Bäume
auszuschalten . Nur Markenbünme sollen gepflanzt Iverden
auch wenn man ein Jahr mit der Neupflanznng warten muß.

Osterholz -Scharmbeck. 11m den maßgebenden Stellen einen
Ueberblick über das gewaltige K u l t i v i r r u n g I w e r k
des T e u fe l s m o o r e ? zu geben , fand aus Veranlassung
der Landbanauszenstelle Osterholz -Zcharmbeck eine örtlich« Be¬
sichtigung des großen und weit zerstreuten Gebietes statt , An
der Besichtigungsfahrt nahmen Vertreter der Regierung und
der Landesbauernschast teil . Diplom -Landwirt Seher gab vor
Antritt der Besichtigungsfahrt zunächst einen inhaltreichen
Ueberblick über die der Landansbaustelle übertragenen Auf¬
gabengebiete . In ihrem Mittelpunkt stelzen die Arbeiten z u r
Kultivierung des  T e u fe  l s m o o r g e b i e t e s,
Landwirtschastsrat Dr . Weber beschaffte in jahrelanger Vor¬
arbeit das grundlegende Material . Bislang wurden von
4 3 Gemeinden dieses  Gebietes Besitzkarten hergestellt
ZusammenMasst lautet das Ziel aller Arbeiten : Lchasfang
gesunder , ausreichend großer Bauernhöfe , Auch bezüglich der

Wasserwirtschaft und Wegebau liegen noch große Pläne vor.
SS

Delmenhorst . Austrieb 4S3 Ferkel , Es kosteten S—6 Wochen
alte Ferkel l3 —15 RM ., 6—8 Wollen alte 16—18 NM.
0- 16 Wochen alle IO—S1 RM, , 10—12 Wochen alte Ferkel
22—25 NM . Handel lebhaft , alles verkauft.

Stäbe . Heute wird der K.-ttzebietssührer des Gebietes Nord¬
see der Hitler -Jugend die Führung des Bannes Niederelb«
dem neuen K.-Bannsi 'ihrer , ltzesolgschastsführer Rotth,
übergeben , Der neue K,-Bannsührer wurde von der Gebiets-
schnle Dibbersen nach Stad « zur Führung des BanneS be¬rufen.

Bremervörde . Vieh - und Pferde markt.  Schweine:
Auftrieb : UI56, l - S Wollen alte Ferkel 13—17 RM „ k—8
Wochen alte Ferkel 18- 23 RM, , 8- 1N Wollen alte Ferkel
21—27 RM , Tendenz des Marktes : Mäßig , Nächster Vieh-
markt am Freitag , 30 August.

Klrchgellersen . Nach längerem Leiden ist der Bauer Georg
Evrdes  gestorben . Er zählte zu den Pionieren der
heimischen Landwirtschaft  und hat besonders aus
genossenschastlillze», lSebiete sich hervorragende Verdienste er¬
worben , In seiner Gemeinde genoß er das größte Vertrauen,
das schon vor vielen Jahren in der Berufung zum Bürger¬
meister zum Ausdruck kam.

Wesermilnd ». Medizinalrat Dr . Tin schert,  der Leister
des Lstädtisclzen lftelundheitsamtes , ist nach Ostpreußen ver¬
setzt worden . In sein« Stelle ist Obermedizinalrat Dr.
Wolf,  der früher « Leiter des Staatliclzen Gesundheits¬
amtes in Bremerhaven , getreten.

Weser -Eins . Die Reich Svvllkornbrvtaktton
nimmt überall an Umfang z». Im Inge der lausenden
echnlungkn des Bäckergenrerbes wurde nunmehr für die
Qnalitätsüberwachung der Vollkornbrote in der Hansestadt
Hamburg ein Nntersuchungsinstilut eröffnet , und zwar im
Htzgienifchen Unterlnchungsinstitnt der Hansestadt Hamburg.
Samburg 36. Gorch-Fock-Wall ; Leiter ist Prol . Dr , Berg.
Das Institut ist zuständig für die Gaue Weser - EmS
Schleswig -Holstein , Hamburg und Ost-Hannover.

Friesland , Im Rahmen der von der NsV , burchgesührtenK r n b e r l a n d ve r s chi ckn n g weilen zur Zeit mehrere
Kinder aus dem Kreise Friesland in Mecklenburg , Diesen
Kindern die in Familienpslege untergebracht sind, wird auch
in diesem KriegSjahr ein Fcrirnglück zuteil , das ihnen eine
Erinnerung sür das ganze Leben sein wird , Weitere Trans¬
porte mit Ferienkinder » aus dem Kreise gehen noch in diesem
Monat nach Thüringen und in die Ostmark.

Wirtschsftsmeldungen
Erfassung und Verteilung
der Holland .Rohtabake

Nachdem bereits Mitte Juli die Taxierung der holländischen
Sumatra - » nd Java -Tabake beendet war , haben sich die wei¬
teren Verhandlungen doch noch länger hingezogen als voraus¬
zusehen wär . Nunmehr ist jedoch eine völlige Einigung zwi¬
schen den maßgebenden Behörden auf gerechter Basis erzielt
worden . Die Zuteilung an die einzelnen Händler wird im
Laufe der nächsten acht bis zehn Tage erfolgen können , nach¬
dem der Bedarf der holländisclzen Industrie festgestellt und
abgezweigt wurde , Die Händler werden durch die NeichSstelle
sür Tabak oder durch die übernehmenden Händler nähere Mit¬
teilung erhalte » . Es wird zugeteilt unter Beachtung der von
der Rcichsstelle sür Tabak getroffenen Richtlinien.

Entgegen den Vereinbarungen und Vorschriften in Holland
bringt eine deutsche Fachzeitung sogenannte „Beschreibungen"
der einzelnen Sumatra -Pnrtien , Die darin gegebene Beurtei¬
lung ist absolut unrichtig und ist geeignet , den ausgezeich¬
neten »Ins dieses Angebotes herabzusetzen.

Es bleibt absolut bei dem am 30 Juli gegebenen Urteil:
Die Sumatra -Tabake fallen bis zu den 4, Ladungen herunter
im großen Ganzen über Normaldurchschnitt  einer
Ernte , liefern zum größten Teil viel Blatt , sind in Brand,
Geschmack und Farbe als durchweg gut gelungen zu be¬
zeichnen,

Eln Beweis dlrsür , wie begehrt diese Tabake beim hollän¬
dischen Händel und bei der holländischen Industrie waren,
zeigen die^ langwierigen Verhandlungen um den Erwerb.
Jeder einzelne Großhändler und verschiedene holländische
Großinbrikanten hätten gern die ganze Vorlage sür sich ge,
habt . Es sind Tabake , die sich von A bis Z sür die deutsche
Industrie ganz ausgezeichnet eignen . Hiervon wird " sich ent¬
gegen der absälligen Beurteilung in der erwähnten Jach-
Zeitung die deutsche Industrie demnächst selbst überzeugen
können.

Ueber den deutschen Handel werden von den Importeur-
tabaken rund 7 200 WO,— Gulden eingeführt , und außerdem
liefert der holländische Handel an den deutschen Händel sür
rund 2 Millionen RM . Dem Handel und der Industrie wird
baldmöglichst von , der. Reichsstelle sür Tabak die Höhe der
Kontingente ausgegeben . L - X,

Tagesnschrichten
Leicht« Wiederbelebung deS schwedischen Außenhandels . Aus

den Ziffern deS schwedischen Außenhandels im Monat Juli
geht hervor , daß sich der Gesamtwert der Einfuhr nach Schwe¬
den aus 13003 Mill . Kronen gegen 136,36 Mill , im Juni und
203,68 Mill , im Juli 1030 stellte. Die schwedische Nussuhr
belics sich nus 0l,04 Mill . Kr , gegenüber 86,22 Mill , im Juni
und 100,5 im Juli 1030.

Ausweis der dänischen Rationalbank . Der Ausweis der
dättisäzcn NationalbaNk über die zweite Augustwoche zeigt
eine Zunahme der ausländischen Guthaben aus Eleming-
konten »m 26 aus 254 Mill . Kronen , Gleichzeitig sind die
Clearingschnlden um 1 aus 0,1 Mill , Kr , gestiegen. Der Bank-
notcnumlaus ging um etwa 13 auf 628 Mill , Kr . zurück.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Bei freundlichem Grnndton

war eine ziemlich ruhige Haltung und eine nicht ganz ein¬
heitliche Kursgestaltiing festzustellen , Ovobei aber die Besse¬
rungen doch überwogen . Von Tchissahrrsaktien wurden Hapag
und N o r d d, Llohd  mit 08 bzw. 06 mit plus je Pzt.
gehandelt . Sonst notierten Neptun Dampf  pinS 1 Pzt,
»nd die Afrika -Linien unverändert mit 104. während sür
Hansa  und Hamdurg -Süd die Schlnßnotizen unterblieben.
Aon den sonstigen Verkehrsaktien wurden AG , sür Verkehr
mit plus 0. und Bremer Straßenbahn  1 Pzt . höher
mit 103^ gehandelt . Hamburger Hochbahn blieben unverändertNO. Am Markt der Norddeutschen Industrieaktien wurden
N o r d d. Steingut  plnS 2, Hallerwerke PlnS '/, und Rn-
beroid sowie Maighak zz, Vortagsknrsen umgesetzt. Sonst
stellten sich Harbnrg Eisen Plus 2 , Pzt, , Hemmoor Zement
minus I Pzt, , Nordsee Deutsche Hochseefische¬
rei  mit Plus 2 Pzt, , Reis und Handels  minus 1
und Tchwartaner Werke minus 2 Pzt , Von Banken wurden
Ä « e st e in ü n d « r Bank  Pins 4 Pzt , mit 112, Hamburger
Hypothekenbank plus ' ' /> und Schleswig -Holstcinische Bank
unverändert gehandelt Eommerzbank zogen um " >, Dresdner
Bank um '/« an Von Elektropapieren wurden HEW , minus
' » zu 173'/, aus dem Markt genommen . Am Rentenmarkt
wurden Reichsaltbesitz etwas höher 152'/- Bremer  und
Hamburger Aitbesitz zu letzten Kursen bezahlt . Von Kolonial-
papieren steigerten sich Kameruner St enbahn weiter aus'
153'/. (l50 '/>l.

Berliner Börse . Zum Wochenschluß setzten die Aktienmärkte
nicht einheitlich ein , da nach den kräftigen Steigerungen in
den letzten Tagen verschiedentlich Gewinne mitgenommen wur¬
den. Andererseits bestand nach wie vor Anlagebedürfnis , so
daß zahlreiche Wtz'rte erneut höher notiert wurden . Hervor¬
zuheben sind von Tertiiwrrten Tirring , dir init Ätzt ihren
bisher höchsten Kursstand erreichten . Am Montanmarkt wur¬
den Buderns und Stvlberger Zink um je >/, und Vereinigte
Stahlwerke um ' » Pzt . niedriger bewertet . Andererseits ge¬
wannen Rl^ instuhl ' /> und Hoesch " > Pzt , Bei den Brann-
kohlenwerten veränderten sich lediglich Deutsche Ertzöl mit
Plus ' - Pzt , Von Kaliwerten lagen Talzdetsnrth um '/< Pzt,
gebessert, während Wintershall ' /. Pzt . hergaben , Bei den
äismischen Papieren stiegen 'Farben um ' , « „d Rütger » um
-/, Pzt , Eoldschmidt büßten 1'/» Pzt , «in . In Eftktro - » nd
Versorgungswerten waren die Umsätze verhältnismäßig klein,
Lahmeyer stiegen um '/>, AEG . um '/« Accumnlatvren um
1 Pzt . und Schlesisclie Gas um 1'/» Pzt , Andererseits schwäch¬
ten sich Licht und Kraft gegen die letzte varinble Nvtiz um
4 Pzt . ab. Fetten und Gessürel gaben je ' /, , RWE , '/> und
Desfaner Gas l Pzt , her , Siemens blieben unverändert . Am
Antvaktienmarkt wurden BMW . ausschließlich bezngsrecht
gehandelt und notierte 173 gegen 185'/,. Bei den Maschinen¬
baufabriken wurden Berliner Maschinen um l Pzt heraus¬
gesetzt, Schubert 6- Salzer büßten hingegen 2'/« Pzt , ein . Her¬
vorzuheben sind noch Hutelbetrieb mit minus 2s und Allge¬
mein « Lokal » nd Kreist mit minus 1'/- sowie Bank für Bran-
indnstrie mit minus 2 Pzt , Sonst gingen die Veränderungen
nicht über Pzt , hinaus . Von variablen Renten stiegen
Reichsaltbesitzanleihe ani 153'/, gegen 153. Reichsbahnvorzüge
notierten weiterhin 127'/-. Am lSeldmarkt waren zuverlässige
Sätze noch nicht z» hören . Von Valuten errechnete sich der
Schweizer Franken mit 56,07.

liegen Sinnland, Ungarn und vulgarien
Reue deutsche Fußball -Länderspiele

Rund 50 Lünderkämpfe hat der deutsch Sport innerhalb
d«r ersten zwölf Monate des unS von England in schmäh¬
licher Weise aufgezwungenen Krieges durchgeführt . Aber
während der britische Sport am Boden liegt , sind die deut¬
schen Leibesübungen intakt geblieben ; das haben die aus
den verschiedensten Gebieten veranstalteten Kraftproben znr
Genüge bewiesen . Deutsche Tatkraft kennt keinen Stillstand,
vielmehr wird auf dem einmal eingeschlagenen Weg weiter-
geschritten . Neue Pläne sind zur Tat geworden . So gibt
das Reichsfachamt Fußball die Abschlüsse von neuen Länder¬
spielen mit Finnland . Ungarn und Bulgarien bekannt.

Der Reichssportlührer hat Finnlands  Nationalmann-
schait zu einem Länderspiel am 1, September nach
Leipzig  eingeladen . Der bevorstehende Kamps in der
Reichsmessestadt ist die acht« Begegnung der beiden Länder,
Deutschland hat in den bisher sieben Spielen lünk Siege zu
verzeichnen , Finnland nur einen Ersolg , während ein weiteres
Treffen » nentschieden endete . DaS letzte Zusammentreffen
fand am 0, Juni 1037 in Helsinki im Rahmen der Aus¬
scheidung sür die Fnßballweltmeisterschgst 1038 statt Durch
je einen Treffer von Lehner und Urban siegte die deutsche

'Elf damals mit 2 :0 Toren,
Im 17 5, Länderspiel  deS deutschen Fußballsports ist

die S l o w a k e i am 15, September in Preßbnrg unser näch¬
ster Gegner , Je ein dentscio' r und slvwakisel>er Sieg sind
bei den vorangegangenen zwei Spielen zu verzeichnen , Am
6, Oktober geht es dann in Budapest gegen die U n g a r n.
Dieser 16 , Kampf  gegen die Magyaren ist znieiiellos die
lchwerste Prüfung unserer Nationalmannschaft in der neuen
Spielzeit . Im Oltzmpiastadion gelang es uns am 17, April
mit einem 2:2-Nnentschi «den die Härte der kurz nach Kriegs¬
ausbruch am 21, September 1030 in Budapest erlittene 1:5-
Niederlage etwa » zu mildern Immerhin >ührt Ungarn im¬
mer noch klar mit 7:3-Sicgen bet weiteren fünf Unentschie¬
den , — Mit denn bulgarischen  Fnßball -Verbnnd wurde
das dritte Länderspiel lür den 20, Oktober vereinbart , Der
Schauplatz wird eine noch zn bestimmend « dentsche Stadt sein.
Es gab bisher zwei deutläfe Siege , wobei der letzte Kampf
am 22, Oktober 1030 in Toftn allerdings nur knapp mit 2 :1
gewonnen wurde , — Fest abgeschlossen ist schon seit längerer
Zeit «in viertes Länderspiel mit Jugoslawien,  das am
3 November in Belgrad vorläufig der letzte der lüns Groß-
kämpie des deutschen Fnßballsvorts in diesem Jahre sein
wird . Zwei deutschen Erfolgen steht ein am 14, April in
Wien erkämpfter jugoslawischer Sieg mit 2:1-Toren gegen¬
über.

ffltlersunoen auf TNotorsportschuIe
Ausbildung der Motox -HI . als Kraftfahrer -Nachwuchs

In den Motorsportschnlen , die auf Anordnung des Reichs-
keiters Korpsführer Hühnlein in allen Gauen der Groß-
deutschen Reiches geschaffen wurden » nd sich als so segens¬
reich lür die Heranbildung von Nachwuchst,ihrern erwiesen
haben , ruht auch im Krieg « der Betrieb nicht. Im Gegen¬
teil , jetzt erweist sich die Einrichtung derartiger Schulen , ajs
wichtig , denn hier erhalten die Hitler -jungen im Rahmen
der vormilitärischen Ertüchtigung in kurzen Lehrgängen ihre
Tonderausbildnng , die lür die später « Verwendung bei den
motorisierten Truppen äußerst wertvoll ist Hier werden die
Jungen der Motor -HI . auf einen halfen Ausbildnngsstand
gebracht und gleichzeitig aus den Führerschein und das Prü-
lnngsabzeichen vorbereitet

Neben der tlieoretischen Ausbildung in Motor - und Ver¬
kehrskunde und Fahrzengpflege wird in den Motorsport-
schulen in der Hauptsache praktisch gearbeitet So muß jeder
Lehrgangsteilnehmer vorschriftsmäßig Reiten wechseln können,
Störungen am Motor erkennen und dabei auch iahrerisch
vollkommen sicher sein was ihm durch verschiedene F-ahr-
aufgaben in jedem Gelände hinreichend beigebracht wird,
Korpsiührer Hühnlein besichtigte in der letzten Zeit eine
Reihe solcher Schulen und überzeugte lieh durch persönliche
Prüsung der Jungen die von ihm auch teilweise durch An-
erkennirngeti 'und Preis « ' ' ausgezeichnet wurden , von dem
augenblicklichen Stand Per Leistungen,

kiinverunyen an ein Nrnnvferd-^ch'rk'a^ , .
Der letzte Wochenrennkalender verzeichnet den Eingang des

alten und volkstümlichen Hindernisvierdes Narr " Dabei
werden Erinnerungen au das nicht alltägliche Schicksal dieses
Kämpen wach der mit über 100 Starts und 82 Siegen das
meistgestartete Pserd aul der Iagdbahn war und einst Tau¬
sende in Begeisterung versetzte wenn er in vielen großen
Rennen au ! der Gruuewaldbnhn » ud in Kailshorst treu
kämpiend wie «in alter Panier dem Ziel« zustrebte und seine
Gegner schüttelte wegen seiner nicht ganz korrekten Figur
und mäßigen Ersolg «, Aus der Flachen war der Wallach
schon sür die, Schlachtbank bestimmt worden aber lein Trai¬
ner und späterer Besitzer Albert Reilh ließ ihn einspringen,
und so wurde aus ihm ein Iagdpserd erster Klasse Auch
während seiner weiteren Laufbahn bewahrte Muth den treuen
Kämpfer noch öfter vor dem Tode , Nach einer schweren
Tchienenverletzung die er sich in einem Rennen zugezogen
hatte wurde wiederholt Narrs Todesurteil besprochen , aber
Reith war stets dagegen und hat damit immer recht behalten,
denn .Narr " wurde wiederhergestellt , gewann dann noch
Rennen auf Rennen und stand 1023 sogar an der Spitze der
gewinnreichsten Pserde zwisclzen den Flaggen Nach Beendi¬
gung ieiner Rennluuibalm erhielt Narr gift einem Gut im
Spreewald das oerdieute Gnadenbrot , Jetzt ist er dort im
Alter von 83 Jahren einem Herzschlag erlegen.

Den Tenniskehraus dieses Jahres bilden die Senloren-
meisterschasten vom 5. bis zum 8. September in Bad
Phrmont,

vr. Lewald 60  Mre alt
Staatssekretär a, D. Dr . Lcwald , der Präsident deS Orya-

nlsätlvnskomitees sür die XI , Olympiade 1936 in Berlin,
begeht heute seinen Geburtstag , Dr . Lewald war von 1924
bis 1937 Vertreter Deutschlands im Internationalen Olym¬
pischen Komitee . Aus allen seinen Aufgabengebieten , sowohl
sür den deutschen Sport , als auch sür die olympische Idee
hat der Jubilar sich außerordentliche Verdienste erworben.

Segelme'sterschastin der UlMpialolle
Mit rund 40 Bewerbern hat die deutsche Segclmeistcrschast

in der Llhmpiajollc eine sehr gute Beteiligung ersahren . Aus¬
gerichtet Iverden die dreitägigen Wettfahrten vom 23, bis
25, August vom Jacht -Klub Müggelsce , Den Titel verteidigt
Werner Pohl (Bertinl , — Als weitere aussichtsreiche Teil¬
nehmer sind lveiterhin die Berliner Twclkmcyer Stampehl
und Licsfcld , der Bremer Lürssen,  die Hamburger
Lehieldt und Holtzapsel , der Lübecker Stein und die Hanno¬
veraner Wne , Bahr und Telwedt zu nennen . Als einzige
Frau nimmt Frl . Voigt (Wannscc ) den Kampf mit den
Männern auf.

Vereichswettsalirt der Kanuten
Der Bezirk Bremen (Kanusports schreibt nunmehr die

3. Bereichswettfahrt der 7l/r -Ouadratmcter -Segelkaiius (rcichs-
ossen) sür Sonntag , 25, August , aus . Die Wettsahrt sindet auf
der Hamme zwischen Tietjcns -Hütte (Kanalmündungl bis zur
Lintelner Brücke und zurück statt . Die Gesamt -Negatta -Strccke
beträgt 15 Kilometer und wird in Läufen zu je 5 Kilometer
ansgefahren . Start und Ziel befindet sich vor Tictjens -Hütte.
'Am gleielzen Tags wird auch die 16, K l e i n s e g e l k a n u-
regatta  des NSNL . Sportbercichs 8, Nicdcrsachsen . Kreis
Bremen , durchgeführt . Im Rahmen dieser Regatta werden
die Bereichsbesten im Kajak , Einer -Faltboot , Kanadier und
Zweier -Faltboot ermittelt . Die Sieger erholten den Titel ,Be¬
reichsbester 1010", Für die Klasse der Bereiehseinerfaltboote
ist ein Steuermanns -Heraiissordernngspreis gegeben — Für
beide Wettfahrten ist Montag Meldeschluß angeordnetworden.

« u 1 v , 18 . 00 vkr , Klstr blslmsrisesg
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Osnabrück S7 - Vura
Heute ve;irksspieltag in vremen

Heute spielen in Arsten um 16 llhr TSV . Arsten und
Hastedter MTV . Es dürste zu einem scannenden -Kompse
kommen , der sicher recht guten Besuch sinken wird da die
Einnahme dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt wird . —
Aus den Plätzen der Paulincr Marsch sindet heute ein groß¬
angelegter Bezirksspicltag statt , der als offizieller Abschluß
der Punktspiele in diesem Jahre gilt . Aus dem Nahmen des
Spieltage ? stechen die Faustballspiele der 1, Klasse mit ABTV,,
Oslebshauscn , BTG , und Licht-Luft -Bad hervor Bei den
Frauen wird ' der Bercichsmeister Hemclingen seine Spiclkunst
zeigen und im Korbball linden die Spiele ihren Höhepunkt
durch das Werbelpicl zwischen den besten bremischen Mann¬
schaften Waller TSV und Tura Gröpelinge » , Die Spiele
beginnen bereit ? um 8,30 Uhr und finden nachmittags mit
den Endspielen ihren Abschluß.

Lußbcil!
Segelsportverein Wendebecken gegen Flak 3:6

Am Freitagabend standen sich die Fußballmannschaften des
Segelsportvereins und die Zugmannschast einer Flakcinheit
gegenüber . Aus beiden Seiten waren teilweise recht gute Lei¬
stungen zn sehen. Die Mannschaft des Sportvereins die von
ihre » , Mitgliedern unter dem Ruf „Bruch, , Bruch hinein"
angeseneit wurde nutzte in i)cr ersten Spiclhülfte die Tor¬
gelegenheiten sehr gut aus , konnte jedoch in der zweiten
Spiclhälite das Tempo nicht mehr halten . Die Flak -Mann¬
schaft, die in Frankreich schon aus ähnlichen Plätzen gespielt
hatte , konnte noch aniänglicher Nnterlcgenl >eit durch Um¬
stellen der Hintermannschaft das Spiel sicher in die Hand
nehmen . Wenn dieses Spiel auch noch ant einem proviso¬
rischen Fußballplatz stattfand , soll am Montag der Rückkampf
aus dem BBO, -Platz steigen.

Die Turnabteilungen des Tur, ^ und Rascnsportvereins
(Tnral Gröpelingen turnen , nachdem die Bcreinsturnhalle
wieder frei ist, an folgende » Abenden von 20 bis 22 Uhr in
der Turnhalle Ortstrnße 10 ». Turner , Jugendturner und
Alterstnrner : Dienstags ; Turnerinnen : Donnerstags ; Frauen
(Freiübungs -Abteilungi : Mittwochs.

Für die Deutsche Jugendmeisterschast im Wasserbau , die bei
den Sonimerkampsspielen vom 27, August bis 1. September
in Breslnu entschieden wird , haben sich die Gebiete Hoch¬
land . Niedersachsen,  Wien , Franken , Berlin , Düssel¬
dorf , Schlesien und Westfalen die Teilnahmeberechtigung
erkämpft . In der Gruppe 1 befinden sich Düsseldorf , Schlesien,
Niedersachsen und Wien . Die beiden Gruppensicger spielenum den Meistertitel.

Rudolf Harbig , der beste Läufer der Welt über die Mittel¬
strecken von 100 und 800 Nieter , ist nach Braunschwctg ver¬
setzt worden und wird sich sportlich künftig unter den blau¬
gelben Farben des SV , Eintracht betätiacn . Nicht nur der
Verein , sondern ganz Brannschweig erhofft hiervon eine Be¬
fruchtung her Leichtathletik,

Geistige Verbundenheit zwischen Front und Heimst

Der Gruppenbrief - er s >Ä-Gruppe Oordsee
Allmonatlich geht im « « eich V« LA.-Srupp« Noevl«, den

SA.-Mitn»« n, die jetzt den Toldatenrock statt de« bennney
Ehrenkleide« tragen, der „Krupgenbriej" zu. <lkr deetchttt «der
da. Ergehe« der Kameraden an der Front , non Ihren Lei¬
stungen, Opfern und üluozrichnunge», »der auch «oui Einsatzder SA.-Miinner in L« Heimat. So ist er zn einem geistige»
Band aller Nordsee-SÜl.-Mä»»« geworden und wird »rauhen
an der Front immer lehnlich erwartet. Der „Eruppenbries"
rnthitlt aber auch politische und wrltanschaullcheBetrachtungen,
die eigen» auf den SA.-Mann an der Front zugeschnittensind.
So wird der seid,ran« SSl.-Kamerad zum Beispiel Über Land
und Leute tu England durch eine in Fortletznnge» erscheinende
Anssatzrelh« ,,SA,°Kamerad, kennst du den Iomn»>?" an« der
Feder «o» « ruppensiihrer Hasse, Bremen, lausend unterrichtet,
«ls Beispiel silr diele geistig« Betreuung des S »I.<VI»un«obet der Wehrmacht verössentliche» mir nachstehendau» dieser
ANssatzreiheeinen i» der Juli -Nummer deo Wruppenbriefes
erschienenen Artikel, der auch in unserer LeserschastInteresse
finden wird.

Snglisclie Dekensaukkagsunz ---» lkr VVsrcken unkt tür
Lnete

Die englische Lebensauffassung hat sich in einem Zeitalter
geformt , das durch svlgende großen Ereignisse gekennzeichnet
ist:

1. Die Entdeckung unbekannter Erdteile und die Erschlie¬
ßung ihrer Reichtümer,

2. die religiöse Erneuerung Europa ? durch die Reforma¬
tion,

3. die wirtschaftliche Umgestaltung der Welt durch die
Technik,

Diese Ereignisse haben auf jedes europäische Volk ein¬
gewirkt , Wir wollen nun einmal prüfen , wie sich England
im E « gensatz zu uns Deutschen  damit ausein¬
andergesetzt hat,

Spanier und Portugiesen waren die Entdecker der bis da¬
hin unbekannten Veit in Neberse«, Sie waren auch die
Gründer der ersten Kolonien in Amerika Aft' ika ' und Asi«n.
Ihnen folgten die Holländer als damals erstes Seesahrervolk
Europas , um an Stelle der nackten Ausbeutung im Handel
Geld und Macht zu gewinnen . Nun erst begann auch Eng¬
land sich in Uebersee zn regen . Sein Seeränberinstinkt führte
es in die große Außenpolitik , Seine Mochtentsaltnng in
den neuen Erdteilen bestand nicht in der Erschließung , son¬
dern tm Raub dieser Kolonien , die es in blutigen und skru¬
pellosen Uebersall -Kriegen den anderen abnahm . Dieser
Linie ist es durch die Jahrhunderte treu geblieben , auch als
an die Stelle des offenen Raubes der Handelsncid und
Wirtschaftskrieg traten . Diese sür England typische Lebens-
Kitsjassung läßt sich in den Satz zusammenfassen : Die Wett

nicht als Arbritsield des L « b « nSkampses,
sondern als Beutel—  ,

Nach englischen Begriffen ist nicht derjenige glücklich zu
preise » der durch Arbeit und Leistung den Lebenskampi be¬
standen hat , sondern derjenige der rasch möglichst viel geld¬
liche- Macht erwirbt . Der Dnrchschnittsengländer van ln'nte
sindet deshalb gar nichts dabei , daß seine Plntvkrnten jetzt
Ihre Familien , Bankkonten » nd Rennpferde nach Uebersee
in Siäferlfeit bringen , während das „Volk" in England
zurückbleiben muß . So etwas würde unser politisch erwacht «?
nationalsozialistischer Volt niemals dulden , Deutschland hat
in der gleichen Zeit , wo England durch Raub reich, also
„glücklich" wurde , die unglückliclien Jahrhunderte Politischer
Zerrlssenheit seit dem 30jährigen Krieg « durchleben müssen.
Während England zusammenraubte , rang unser Volk müh¬
selig um dar Dasein und um sein« verlorene politische Ein¬
heit . DaS Glück, dem wir Deutschen nachstrebten , war die
Erkümpsnng einer gemeinsamen dentsä >«n Vaterhauses , Dafür
haben Millionen geblutet , gelitten » nd gearbeitet , während
England im unermeßlichen Reichtum aller Erdteil « „ glück¬
lich" wurde.

Als die Völker Europas im Mittelalter vor die große
glaubeiismäßige Auseinandersetzung gestellt waren , wurde
England mit dieser Schicksalsirage sehr schnell fertig . Ge¬
wissermaßen über Nacht wurde die Kircli« des Papstes aus
dem Sattel gehoben . Auch da war ja reiche Beute zu machen.
Die Kirchengüter wurde » eingezogen , die Kirche selbst znr
Staatsangelegenlieit gemacht , aber der Pomp »nd das Brauch¬tum der kathnlisäfen Kirche wurden aus .staatspolitischeii"
Erwägungen beibeballen , England löste so diese große gei¬
stige Frage elnsach von der materiellen Seite her Ihm war
diese Lösung (ein seelisches Herzensbedürfnis , sondern eine
politische Zweckangelegenheit , Deshalb ist Religion dem Eng¬
länder immer ein« Verstandessache geblieben über die man
nicht mit sich ringt sondern die man „nach Geschäftsgrund-
sätzen regelt ". Nur st> erklärt sich die frömmelnde Heuchelei
des Engländers , der gar kein Empsinden lür die seelische
Fette dieser Dinge hat , sondern seine Heuchelei als selbst¬
verständlich «- Mittel zum Zweck ansieht Wie ganz anders
hat unser Volk sich zu diesen Fragen verhalten Wie hat
es Jahrhunderte hindurch schwer um die religiöse Erneuerung
mit sich selbst gerungen » nd » m dieses Zieles willen größte
Not , innere Selbstzerfleisehung und politische Ohnmacht bis
in Unsere Tag « aift sich genommen . Hier Herzensiiese —
dort aus der Insel kalte Beivchnnng , das ist der gewaltige
Unterschied zwischen den beiden Völkern,

Europa wurde zu Beginn des verflossenen Jahrhunderts
die Wieg « des neuen , des technischen Zeitalters . Männer

aus germanischem Blut wiesen als Forscher und Erfinder der
Menschheit damit neue Lebensbahnen , Wie unterschiedlich
wirkte sich aber dieses neue Werden in England » nd Deutsch¬
land aus . In England hielt mit der Geburt der Maschine
zugleich das soziale Elend seinen Einzug Hier entstanden
die ersten Elendsviertel der Jndnsti -iebezirke, Von hier ver¬
breiteten sie sich über die ganze übrig « Welt und mit ihnen
Klasienkampsgesinnnng ^ Neid , Haß und Brudermord , War¬
um ? Da nach englischer Auslassung nur Reichtum um
jeden Preis „glücklich" macht dient « dem Engländer die
genial « Erfindung der Maschine auch nur als Mittel z»
diesem  Zweck , Mit der Maschine ließ sich ja noch leichter
als mit Sklaven - und Ostinmhandel „Geld maclfen". Auf
England lastet deshalb sür immer der Fluch , den freien
Menjchen zum Sklaven der Maschine gemacht zn haben.
Was immer an Unglück aus dieser Segnung der Technik
über die Völker gekommen ist , es hat seine Ursache in der
brutalen Unteriversung ganzer Völker unter die Herrschaft
der Maschine , Sie war dem Engländer immer .nur ein
Mittel zur Ausbeutung « Heute aber verdankt es die Welt
uns Deutschen , wenn wir dieses „Sklavenzeitalter der Ma¬

schine" abstreifen und die Technik zur Dienerin des Men¬
schengeschlechtes umgestalten . Hier steltz-n sich in der Tat
zwei Welten an verschiedener Lebensauffassung gegenüber.
Die deS Engländers : das Leben als Bente und Ausbeutung!
Und die des De u t sch e n : Das Leben als Arbeit
und Leistung!

Die Losung deS jetzt entbrannten Entscheidungk>
kampses  lautet sür uns : Blut gegen Gold!

Diese Frage wird jetzt entschieden — für Deutschland , aber
damit zugleich auch für alle weißen Völker Die Insel Eng¬
land , am Rands Europas gelegen , ist die letzte Bastion der
füdischen Lebensaussassung vom Gütz.-n Mammon Mit dem
Fall dieser Bastion hat die Stunde der verwirklichten Freiheit
der europäischen Völker geschlagen und die kommenden Frie¬
densglocken läuten zugleich den Beginn eines neuen Zeit¬
alters ein , dem das Deutschland Adolf Hitlers seine Püäguiig
sieben wird , Diese Prägung aber wird für die kommenden
Jahrhunderte lauten : Arbeit adelt , Leistung ist das Unter¬pfand des GlückesI

„Blüh ' im Glanz « dieses Glückes,
blühe , deutsches Vaterlandl"

„Reich - werk Vuch und Volk"
Union von 1901 , Vremen

«eftlllcheft slir Kunst «nd Lit«r«t«r
I « Durchseihe»»« See Anordnung«» d«s R«>chrkultuikamm«rg«s«tz«sist die Union, laufmiinnischeeBrrein, nnnmrhr in >>as „Reichswerk

Buch und Polt " eingegliedert, sie hat ihre Satzung der Tatsache an-gepatzl, datz die Berrinslätigkeit »ine öffentliche Ausgabe geworden
ist »nd der neue Verein»»»»,« die schrifitumrpalitischeAusgabe zumAusdruckzu bringen hat. In diesem neuen Gewand« wird sie weiter,
wie in den zurückliegende» 110 Jahren ihres Bestehens, bestrebt sein
deutscheKunst und Wissenschaftim breitesten Rahmen sür ihre Mit¬
glieder zu erlebnisreichen Feierstunden zu gestalten Für da» Veretns-
>ahr 1910-11 ist wiederum ein gehaltvolles Progransm zusammen¬
gestellt, das viel Schönes bieten und namentlich mit jungen KlüistlernBekanntschastmache» wird. '

Für die gesamten Veralistallunae» und die Vereinstötigkelt .find
die Rilumlichkeilen der „Glocke" oereilgestellt, während da» frühere
Vereinig,bände „»»mehr ganz dem Zweck, der berufllchen Weiter¬
bildung des kaufn,, Nachwüchse» zugeführt wird, wozu «inst der kausm
Verein Ilvio» tn der Stiftung „Handelsschuleder Union" den Grund¬stein gelegl hat.

Die Dresdner Philharmonie unter Paul van Kempen,  da»
Hamburger Kammer,ich,stet unter Dr. Tchmidt-Isserstedt ftnd alt»Freunde de« Verein« und zusammen mit dem Kölner Kammer-
orchester, Leitung Erich Kraay, und de», berühmten Präger Ouar-lett für dir Orchester- und Kamniermustlkonzerle verpflichtet. Der
Instrumentulverein und die neue Liedertafel in Eemetnschaft mit
der Liedertafel von 18?g uiNer der Leitung von Burchark Bulltngwerden diele Konzerte wertvoll ergänzen.

An Solisten sind weitere bedeutende Künstler gewonnen, TIana
Lenmitz von der Staatsoper Berlin ln Begleitung von Professor
Rauchetse» mit einem LiederabendsEise Echlirhofs. Alilstln der Wiener
Slaalsoper , der berühmle Lellsst Egsp»r Eassndo und der bestens
bekannte Seiger Wilfried Hanke sind als Solisten «ür die Orchester-
und ,Kammermusikkon-erte verpslichtet. Erik then Berg, -1s Träger der

Darbietungen der zungenKünstler, zu der sich weiter gesellen M- r»t
Guilleanme, Koloratursopran, Lotte Opitz, Geige, Edith Picht-Ar«,seid, Klavier, Georg Mund, Bariton und Detlef Krau, als klink,lerifchcr Begleiter, '

Wertvolle Dichterabendemit Maria Kahle und Dr Bruno Breh,
geben dem Vereinsprogamm «tn besonderes literarische« Tepräg,
>„>erefsante Vortrüge mit farbigen Lichtbildern von Professor D,

6iw <ftrika am Scheidewege, Pfarrer Echmelzka,über Reisen in deutschenLanden, sowie Alfred Pellegrlnl  m!
einem Vortrag über Beethoven „Kunst und Schicksal" bringen ldie Fülle der Darbietungen lehrreiches Erleben. AZÜ immer'darf au,die Kunst der dramatischen Abteilung nicht fehlen, in D-rbercllun
Ist „Ein ganzer Kerl " und eine frohe Unterbrechung im Programrbedeutet der vorgelehene gesellige Freimarktoabend mit Heinz Jacob!Zauberer von Berlin, ,n seinem „Abend der tau end Wunder".

. ? »" ft" °' Ku„stwekke freigelegt. Im Ullersdorfer Schloßbei M a h r , ( ch>S cho n b e r g , das wegen seiner herrlichen Ar-
radengSiige au, dem IS, Jahrhundert bekannt ist. werden gegen-
wärllg die Fassaden wieder in ihren urlprünglichen Zustand ge¬brach! und die wunderbaren Sgiassilo-Kunstwerke am Mauerwerk
und den Fensterumrahmungen, die vor «» Jahren übertüncht wurden,
wieder freigelegt. Ein Großteil der schwierigen Freilegungs- undNenooientngsarbeiten ist bereits vollendet.

Da« Bolkospiel von Doktor Faust. Dle sommekllchenDeirnstaltun-
gen de» Münchner Kulluramte « , dle mit einer Mozart,
woch«, mit abendlichen Serenade» tm Brunnenhose der Residenzund mit einer Kulturftlmwoche abwechselten, gipfelten in einer unge-mein farbigen Wiedergabe des alten Faust-Spielc», Konstantin Del.
crolx  hatte aus alten Texten das Wichtigst, zusammengestelltund
leitete das Spiel auf der stilvoll i>np>avisierten Bühne lm Alten
Rathaussaal , der mit seiner gotischenWölbung das Ganze stimmungs¬
voll umrahmte. Neben der Bestrafung des Erzzaubcrers Faust, derdurch Albert Ltppert  ausdrucksvoll dargestellt wurde, geht Las
muntere Treiben des Hanswurst einher, den Ernst Barthslsmit echt bodenständiger Komik ausstattete. -



Guter , alter Kamerad
Eine Erzählung aus der Gegenwart / Von Robert Schule

?/in »̂ Urer des Verkäufers August Johanns ?» Viel Wesens machte August Johannscn au , dieser ganzen
^Uebxrlcgung . ihm die Kosten einer Saclfc nicht . Da , alle » war sür ihn selbstverständlich . In

wurden ms Um! c/' s Kasse getragen seinem Gasthause - wunderte man sich schon lange nicht mehr,
b«? idm einen kleinen ^ ^ ^ vzt 25'! Kurgast Johannscn neben seiner Kur noch privaten
^ne nur h° l>c. der durch ringen nachging und manchmal erst etwas spät nach Hause
war eL - ine leimen ! ' Teiln erstens kam. Das war jedesmal , wenn ein Verwundeter genesen war

^ ^ ^ o" dllchc Wicht , für einen/Mitarbeiter und nun wieder zu seinem Truppenteil entlassen wurde . Das
kS bei August Johannsen kein . mußte doch abfchiedSinatzia gefeiert loerden . Immer im Rah-

Wunder ' daiz seine Gesundheit reparaturbedürftig wurde . Der men deS Erlaubten und Erschwinglichen , versteht sich.
^ ^ bcrschicsien , die Spartakussaucrci in Einmal klagte ihm ein junger Ostmärker . den es bei Narvik

Baltikumkomp, « und später in der SA . erwischt hatte , sein Leid. Weil es keine Mädel gab und ein
^, ." ' lcher Kamps am lausenden Bande bis zum Umbruch — junges Kricgcrhcrz kcincsu 'egs eine verhärtete Sache sei.
— "das ^kostste iämn °Neru -n ^ gehängt August Johannscn hatte volles Verständnis siir die Schiner-
unk wieder Dünst Dienst zc» des junge » Kameraden . Als sie kurz daraus in einem
Aua , t JobMinien - - ^ '5 aeiagt , das; Gartenlokal saßen und in der Nähe ein sauberes Mädel Platz
liä ? k- n, - r .ENte , war nicht verwunder - genommen hatte , zwinkerte August Johannscn den, Manne
Niwl ^ n, , kürzlich ,n ein Herzbad , um dort das von Narvik zu. Der strahlte . Jawohl , das wäre was sür ihn.

vorübergehenden und wohlverdienten Lebens - Ohne lange Vorrede steuerte August Johannscn aus das
Prinzip zu machen . Mädel zu . lud es ein . fröhlich unter Fröhlichen zu sein . Ein

Ein paar Tage hielt August Johanysen diesen Zustand au4 . kurzes Zögern , dann Zusage . Sechs junge Soldaten freuten
Ta sagte er sich. daß ein politiscl -er Kämpfer auch als Kur - sich, am meisten der Mann aus Norlvegen . AlS es später nach
gast m einem Bade eine Sonderausgabe zu erfüllen hat . wenn Hause ging . waren sich die beiden lungen Menschen klar
er mit offenen Augen als Nationalsozialist solche Ausgaben darüber daß es eigentlich recht schön wäre . wenn man sich
sucht. Ein Teil der Gasthäuser des Kurortes war in Reserve - auch einmal allein wiedersähe . So siel denn der Mann vo»
lazarctte umgewandelt . Leichtverwundete Soldaten , die aus ^ arvik sehr vst bei den gemeinsamen Ausflügen aus . Er wo»
Frankreich und Norwegen hierher gesandt ivaren , sanden in dem jungen Mädchen endgültig vor Anker gegangen,
ihnen ihre volle Genesung . Aber wie alles kommt , so geht auch alles . Eines Tages

..Hier kann ich vielleicht was nutzen " meinte Au mist Jo - st Johannsen seine» jungen Kameraden mit-
hannsen . „Denn wo so viele Verwundete sind gibt es tod - , ? " i ? " « Kur zu Ende sei und damit auch sein Amt
sicher manchen darunter , der ..ohne Anhang " ist. wie man so einsamen Verwundeten Man fand sich ins
schön sagt . Denen kann ich die Tage verkürzen helfen . Und Am Abend vor seiner Abreise steckten m den
wenn das auch ein paar Mark kostet: was tut das . Hier kostet ^ U' " nee d,e Kopse zu ammen ..Womit
mich . der Aufcntl )alt ja nichts , und mein Gehalt lä,ist weiter . Johaiinsen „ „» Abschied eine kleine
Was spielen da die paar Pimperlinge eine Rolle die ich
sür verwundete Soldaten ausgeben muß ." Ecschenk? Das wurde „ cl> August Johannsen schwer der-

^ . .. . bittn, . Alfo mußte eS etwas anderes ein.
So gmg er dann auf die Kommandantur , um sich die nr,« . .

Namen der verwundeten Soldaten zu holen , die allein stau - Mttag August Jvhaiinseii auf
den und sür die keine Eltern und Geist,wist -r dem klemen Bahnhvs des Badeortes mit seinem Kosserchen ,n

W -'WWKÄ'"MW

Live 8rene sus dem neue» Ksrl-kitter -kilm der Dts : „Ueber sllds in der Weit. ?rsikslt ßsxsn
Vsterlsndsvsrrst . dss ist dss B.nZebot. dss ciis trsurösisclie Agentin ddsdelsine ksrocks iddsrls örsnctj
ckein in ?aris internierten deutschen dournslisten Wieosnd sLsil Ksddstr , krüksr stremsr 8chsuspislnsusj ru
mscksn bat. und dss von ckiesein drösle rurückxewiesen wird. Buk».: Dks. W. küdtks.

Der verlorene Marfchall/ Von Ärthur-themz
Lehman«

In der Luft des späten Juniabcnds schwang noch die geizige, der an seine Berusung glaubte wie ein Frommer a«
Wärme ker italienischen Sonne . Müde hatten sich die Sol - Gott , konnte es nicht ertragen , wenn seine Offiziere , oft

bei, und sür die keine Eltern und Geschwister mehr sorgen iicinen ^ ai,m,v , - . . >r , , , . ^
konnten . Keine Anfrage . hat wohl die Kommandantur bereit - alnchos ei» .̂ ild wie er e»
williger beantwortet als diese. Eine halbe Stunde später hatte " " erlelst hatte J » Reih und Glied standen auf
Anaust Johannsen ein Tut,end Adresien in d-r st„ . ,d dem Bahnsteig gegen SO leichtverwuiidetc Soldaten . Der eine Wärme der italienischen Sonne . Müde tzaiien u-tz oie sm - won , ronnre es nicyi eriragen . wenn ,mne
schob los — in die Nckervelaiare 'tt - ^ e>,N)e Iino einen Kopfverband . Der andere trug den Arm in der Paten an den erloschenen Lagerfeuern ausgestreckt . Da trieb alte , erfahrene Strategen , eigenwillige Begabungen zeigten

^ i » ' Elu bvlllöv wov mll zuvl S ö̂ k̂̂ u uuoöhump ^lk ookoiû _ - rr -s L— ->»,2 ^̂» 1» >v, >o
Zunächst erstaunte Augen und dann schnelles Vertrauen , men . Und am linken Flügel stand — ein lachendes Mädel.

Die alten Krieger hatten es sich alle nicht träumen lassen, I » dem Augenblick , als August Johannsen den Bahnsteig
a, t > >« Ein stocksremdcr Mann . der allerdings betrat , klangen aus Kommando zackig und herzersrisäzcnd all
Nationalsozialist bis aus die Knochen war , kommt und ladet die Soldatenlieder aus , die August Johannsen besonders liebte.
eUi halbes Dutzend Verwundete zu», Glase Bier ein oder Er mußte schlucken bei dieser Abschicdschrung . Das hatte er
schnorrt bet anderen Kurgaste » Kuchemnarken , um seine ver - nicht erwartet . Wortlos drückte er seinen jungen Kameraden
Mundeten Kameraden zu Kassee mit Kuchen zu laden . Am an - die Hand . Die Reisenden , die das seltsame soldatische Bild
deren Tage „ cht er mit . den wandersähigen Leichtverwundeten sal«n, . konnte » ihre Bewegung nicht verbergen
in die Gegend , nachdem er besonders schöne Wanderungen Da brauste der Zug heraitz
ausgeknobelt hat . Und abends sitzt er hin und wieder auch „Ich danke euch. JungenS ." Das war alles , was August
aus den Buden der Soldaten und erzählt ihnen aus der Johannsen sagen konnte . August Johannsen klettert « in den
Aampszeit und aus seiner bcivcgten Politischen und solda - Zug . winkte und winkt «. Und zwanzig Sankbare Verwunden:
tischen Vergangenheit . Immer mit Humor und Plastik . Die winkten mit . Noch lange klangen dem giften Kameraden die
„ingen Soldaten hatten einen Halt gesunden , einen HUss- letzten Worte ins Ohr . die verhallend seinen Weg nach Hause
bereiten älteren Kameraden , der sie wie ein Bruder betreute , begleiteten : I » der Heimat , da gibt 's ein Wiedersehe , . . .

Das verschleierte Vü- .zu Aars
Ernt moderne Sage mir dockst bsnslem Lusgsng

Es war im Jahre 1940. dreitausendneunhundertneunund - dem weltbewegenden Ereignis nicht eine Sekunde zu ver-
neunzig Jahre nach dem Besuch jenes Jünglings , den . wie säumen.
Schiller berichtet „des Wissens heißer Durst nach Sais in
Aegypten trieb , -der Priester geheime Weisheit zu erlernen ".
Immer noch stand das - riesengroße Bild verschleiert in der Herren in Cut und Ztzlinder . Der siudigc Journalist , mit der

Die Rotunde , in der das Bild emporragte , hätte keinen
Me » sll>e„ mehr aufnehmen können . Dicht drängten sich die
Herren in Ent und Hnlinder Der iiudioe Journalist mit der

Gelzeimiiis enthüllt darbieten konnte . ersttti - atzen schnitt ihm Bonatzartc Ichrost da.
In diesem Augenblick össnet« sich der Mund der Sphinr zu ab und schrie ihn an : „Elender willst du schweigen,

einem breiten Lachen. Sie wendete ihr Gesicht ab . Denn was ?" r Grenadier trat ,ns G ieb zurück. Napoleon maß ihn
sie gesehen hatte , reizte ihre unbewegliche Ruhe zu einem "»it einem blitzenden JorneM .ck Tann gab er den Beichl

- . . . . . - - - zum Wegtreten . Langsam ?» Schrittes ging er , m die Hütte
wd er Onartier genommen hatte.

Mühsam hatte er seine Selbstbeherrschung , bewahrt , als der
Grenadier ihm seinen eigenen Schlachtplan entwickeln wollte
den General , ohne es zu wissen, in seiner Eigenliebe kränkte
und den Glauben an sein einzigartiges Fcldherrgenie er¬
schütterte . Gedanken hatte der Soldat , der schon bei den
Pyramiden mitgesochtcn hatte , geäußert , die der General
nur in seinem eigenen Kopse zu wissen meinte.

einsamen Rotunde , aus das der Lehrer warnend jenen Jüng - Enthüllung beauftragt , trat langsam vor Er sprach einige beaann ' der Grenadier seinen Scklacktvlan ent-
ling verwiesen : es sei die Wahrheit , und kein Sterblicher würdige Äorte von Per Ewigkeit des Empires und griff dann ,„Z ' -n Er orxiw von der To !l mä G-r A ne weil es nicht
hebe den Schleier ungestraft , um die Wahrheit zu schauen . !>-,k >tk- m„ k.l n«» ' dem Swi -i. r D « di- km- «w „ iwe i„.n - i^ w'Mn . Er sprach von der Testmig der ^ rmee . .weil es nicyi

Es war im Jahre l !>40, als man sich rings in der Welt in
allen Dominions und Kolonien des britische » Empire zu
fragen begann , was es eigentlich mit der Idee des Empire
und des British Eominonwealth os Nativns . der Britischen
Völkergemeinschaft , aus sich habe . Map begann in allen Bar - 6^ ' °" -w „ e. re,zie ,gre unoewegiiai - m,i,e zu einem
lamenten und aus allen Kongressen von Kanada bis Austra - trausbruch , .Unter dem Lchleier kcun « n

lu ' kl'ügeln i"ndÄ ' â lAieren " L !" ^ 's° nd "sich keî Redner seinem " lL Häus ^ V, '' zu?ammenbr °"ch' " T'cr " EH

E pft JrE °hätt7Lntwöri ^ D§
der Zweifel außerhalb des Empires immer heftiger um sich ^ K̂ vßen" B̂ truncs ^ zu be'richte,7 ' '" Enthüllung
?-„ ° dl ? ^ l^ d/r ° ^ ^ Äw 'der" ' °wi"aen ' Idee 7e7 EmPftes - Solche » 7 °schah im ^ ahr7 lAö dreitausendneunhundert-

die ' Achseln zucktet » nd mtt spöttischem oZr bewrgw .n Fin - ; °" n -" w >wu '' ftg d^ riMet ^ kat '' ^ ^ ' nglings in
gcr auf die bedenklich tieft, , Risse in diesem weltumsasst -nde» ^ a >»' von dem - chiller einst berichtet hat . h .o.
Gebäude wiese ». '

Da geschah es eines Tages , daß ein findiger englisclzer
Journalist in seinem Eifer eine befriedigende Antwort zu
geben , aus eine Idee kam. die sofort den Veisall des britische»
Ministeriums sür schlechte Ideen fand und zu entscheidenden
Vorgängen im britischen Lüeltreich führte . Englische Zeitun¬
gen berichteten dazu , man habe diesen unerhört geistreichen
Einfall aiisgcgrissen . und es sei nun zu erwarte », daß die
Welt in Kürze aushorchen und jeder Zweiiel an der Ewigkeit
und der von Gott gesetzten Ordnung des Empires zerschlagen
werd «. Danach aber begab sich folgendes:

In besonderen Mahlgängen , die sich über drei Mvimle er¬
streckten, bestimmte jedes der Parlamente des wetten Empire
drei Abgeordnete , die sich unverzüglich nach Sais in Aegyp'
ten verfugen und das Geheimnis jenes verschleierten Bildes
erforschen sollten . Denn . so hatte der kluge Journalist er¬
klärt und so hatte man seine Worte gläubig aufgenommen.

ihnen ein gellendes Hornsignal die Mattigkeit aus Gemütern »nd ihm in der Kriegskunst raten wollten ! Wie schwer mußte
und Knochen . In wenigeil Minuten standen sie in Reih ' ihn erst die Tatsache treffen , daß ein einfacher Soldat seiner
und Glied . Jeder der Krieger wußte , daß nicht die müßige Armee die gleichen Pläne ausdcnkon konnte wie er!
Laune eines exerzierwütigen Kommandeurs sie aufgejagt Am nächsten Morgen stand Bonaparte plötzlich bei dem
hatte aus der wohlverdienten Ruhe nach Kämpfen und schwe- Torfe Alarengo der weit überlegenen österreichischen Armee
ren Märschen . Die alten Soldaten hatten es den jüngeren unter General Melas gegenüber Er begann sofort die
die zum erstenmal unter General Bvnapartes Führung ins Schlacht und schickte Meldereiter zu seinem General Desaix
Feld zogen , erzählt , daß Napoleon oft am Vorabend einer der mit einem Teil des französischen Heeres einen anderen
großen Schlacht , deren Zeitpunkt und Verlaus er bis aus die Weg eingeschlagen hatte , um die Oesterreicher . dessen Stand-
Stunde des Tages genau festzulegen wußte . Musterung ab - ort unbekannt war . zu finden . Wenn Desair nicht im letzten
hielt unter seinen Soldaten , den schönsten und besten Europas Augenblick , da Napoleon vor der Nebermachl in Kückzugs-
von denen Mcr den Marschallstab im Tornister trug . gesechten zurückwich, mit der Verstärkung gekommen wäre

Da kam der kleine General die Rcitzen entlang geschritten hätten die Oesterreicher , deren General Melas bereits den
Jeden einzelne » Mann kannte er , jedes Gesicht prägte sich ihm Sieg nach Wien gemeldet hatte , dem Korsen die erst« große
auf den ersten Blick ein und etneS jeden Verdienst behielt Niederlage seines Lebens bereitet.
er im Gedächtnis , um es nach geglücktem Feldzug durch Bc - Mit dem Einsatz von Desair ' Streitkrästen aber siegte Na-
sörderunq zu belohnen . poleon und konnte in der Nacht des 14. Juni 1880 als Tie-

„Marengo !" hieß die Parole des kommenden Tages , an gcr in dem heißumstrittenen Dorf Marengo schlafen. General
dem es galt . die Oesterreicher zu fassen und entscheidend zu Desair einer der wenigen aufrichtigen Freund « Napoleon?
schlagen , nachdem Bonaparte und seine Armee in Mailand und Kampfgenosse aus Aeghpten inar von einer Kanonen-
einge,zogen waren , bejubelt als Befreier Italiens . kugel zerschmettert worden.

Als Bonaparte langsam die Fronten abschritt , trat , wie Am nächsten Morgen siel Bonaparte jener Grenadier «in
es in seinem Heer nach republikanischer Sitte nicht selten ge- der Marengo hatte aus seine . Napoleons Weiss gewinnen
schah, ein alter Grenadier aus dem Glied vor den General wollen . Sein Zorn war verflogen , die gekränkte Eitelkeit
und sprach : quälte ihn nicht mehr . Freude und Stolz über den ruhm-

„Bürger General , ich weiß , wie du die Oesterreicher mor - vollen Sieg der ihm den Weg öfsnete zu künftiger Macht und
gen schlagen willst !" Größe , ließen ihn großzügig denken.

Bonaparte stand vor . dem langen Grenadier , zu dem er Er suchte das Lager der Soldaten ab . Hier und da grüßt»
ausblicken mußte , und erwiderte belustigt läckielnd: er Verwundete doch, dessen Regiment er sich gemerkt hatte

.Sprich laut , wir wollen es alle hören !" fand er nicht . Nirgends konnte er das Gesicht, das ihm Aar
" ' " " ' ' — " chlachtplan zu ent - im Gedächtnis war . entdecken. Fragen mochte er vorerst nicht

obwohl er au ? den Blicken der Grenadiere zu , lesen glaubte

was sollte das noch immer verschleierte Bild zu SalS als
WahrlM über die Jahrhunderte und Jahrtausende hinweg
anderes verkünden als die Wahrheit von der Ewigkeit des
Empires ? Warum , so hatte der einfallsreiche Brite mit dem
Lächeln des Wissenden seine Frage anfgeworseii . sollte der
Weit länger das Gel„;i»i»is der britischen Macht und Größe
vorenthalten bleiben?

Also wählte jedes Parlament und jeder Kongreß drei Ab¬
geordnete . die sich durch besondere Kenntnis der britische»
Methoden auszeichneten , mit denen das Reich errichtet wor¬
den war : einige hatten den Terror , andere den Räub , einige
den Mord . andere Bestechungen , einige Versprechungen , an¬
dere Drohungen als Speztalsach , aber alle waren Zeugen der
Vergrößerung und Bereicherung des Empires . Alle ahnten daß
Geheimnis aus London , das in allen Winkeln der Welt webte
und dessen Spiegelbild unter jenem Schleier in Sais daraus
wartcft , von der Delegation enthüllt und in seiner Wahr¬
heit erkannt zu werden.

Wenige Wochen später ging ein Lächeln über das Antlitz
der Sphinr von Gizeh . als die Schatte » zahlreicher Flug¬
zeuge die Sonne vor ihrem Blick verdunkelten . Sie wendete
ihr sonst steinern unbewegliches Gesicht hinüber nach « aiS.
wo das verschleierte Bild auf seine Enthüllung wartete . Ihre
Augen kniffen sich zusammen , und die Mundwinkel verzogen
sich um «in geringes nach unten.

Sie sah nachdem alle Flugzeuge elngetrassen waren einen
feierlichen Zug von Männern , die sich vssvnsichtlich der Würde
ihrer Berusung bewußt waren , hinter dem Union Jack . dem
Zeichen des British Commonwealth , einherschreiten . ES war
unerhörte Bewegung in das stille Sais gekommen . Denn die
britische Propaganda hatte nicht versäumt , von dem bevor¬
stehenden Ereignis die ganze Welt zu unterrichten . So hatten
alle Freunde des Empires ihre Vertreter geschickt: da sah man
Beauftragte dc» Negus und Achmed Zogus . Beneschs . der
ehemaligen polnischen Regierung . deS Prinzen von Biester-
seld und Ottos von Habsburg . Es wimmelte von Menschen
in allen Farben Und Sprachen.

Endlich aber kam der große Augenblick , der das Geheimnis
enthüllen sollte.

Die Sphinr von Gizeh . aus ihrer jahrtausendealten Ruhe
geweckt, drehte ihr Antlitz noch weiter zur Seite , um von

Dos Antlitz dsi- Vsiwun6stsn
In InnAkm ftoiiu'n listen -sta auk iiirvi- —
Lmn Wort lies -Ininmork, Kümo lautn Klngn
Kommt aus ile-m IiiilhAeöt's'iu-t-a.us^wIiii-itvn Unnäo. —
Kin dlutizrot -alnrelitl-ünkter Ztokk vorüülit stis Wuncls,
lind rotxettirbt ist a»esi der Zraue Iloele, den sie auf istren I,sihsrn trsZen,
In dem sis vorgestürmt , vor Ztunden, stol? und stark , in hemmungslosem Wagen.

Das blonde Haar hängt feucht und kahl in lliro hohe 3t !rn,
Dahinter sieh erschöpft in letzter Knergis ein müdes Hirn. —
Der 8eli>vei1i rieht in dem stauhgeseinvärrten ^ ntlitr tiskg Dalten,
Bis wollte er mit ftunsn diese Dilder unerhörten Heldentums erhalten ! —
Die stumm-erstarrtsn 2ügv scheinen In verwittertes Qssteln gehauen —
Wie eine klasks fast sind sie mit ihren Kalbgskehlossensn Dldern anrusehausn!

Doch wer, wie wir, in solchen dienen lesen kann,
Der weil! und kühlt : Bus allen und aus jedem spricht ein ganrsr klannl
Din starker Klsnsch, der ohne grolle Worte , still und schlicht
Nichts weiter tuen will als die ikm anvertraute heilig hohe Pflicht!

Die blassen Dippsn, die aueb vormals nie ein lautes Triegsgssebrei gekannt,
Lind nun in Klageiossm Aebmerr und tiefer Müdigkeit gebannt,
Dnä maneber ölund In diesem stummen steigen
Wird wobl in alle 2ukunkt und für immer schweigen!

Doch eb' die letrrts Kraft in diesen starken Herren bricht,
Koch einmal — wie rum steten — sich die Dippen formen und die Seele spricht:
Wir wollen vplerkroh und frei und hoffnungsfreudig sterbso!
Don» Deutschland , das geliebte Vaterland , wird sein, und mit ihm sein« jungen strbco'

Dr . Hermann staas (als Obsrarrt im Kside)

daß sie wußten , wen er suchte.
Schließlich , als Bonaparte die ihm immer unerträglicher

werdende Spannung nicht mehr ertragen konnte , fragte er
einen Leutnant nach dem Grenadier.

„Mein bester Soldat , Bürger General " , antwortete der
junge Offizier , in die Ebene deutend , „ ist dort draußen ge¬
blieben wie General Desair !"

Bonaparte wandte sich ab und ging zurück zur Hütte , in
der sich sein Stab befand . Bleicher als sonst im Gesicht, mit
gebeugter Haltung betrat der Oberbefehlshaber der fron - '
fösischen Armee den Raum . wo sich die hohen Offizier « laut
des Sieges von Marengo srcuten und ein Hoch aus den ruhm¬
reichen General ausbrachten.

. . . Bonaparte winkte ab , seine Handbewegung lähmte sogleich
Bonaparte verbrachte eine schlaflose Nacht Er , der Ehr - die Fröhlichkeit Nach einer Weile des Schweigens , das aus

allen schwer lastete , trat der alte General Kellermann , der
Sieger der Artillerieschlacht von Dalmh der sich auch wieder
vor Marengo ausgezeichnet hatte , zu Napoleon , der aus
einem Holzschemel am Fenster saß und leeren Blickes hin-
ausschaute ins Lager der Soldaten.

„Was hast du ?" fragte Kellcrmann.
Bonaparte sah den alten Kameraden mit von bisse«

Schmerz getrübten Augen an.
„Ich habe die Schlacht vvn Marengo gewonnen , mein

Freund ", antwortete Napoleon mit heiserer , kraftloser
stimme , „aber ich habe Desair . einer meiner besten Ge¬
neräle . verloren und — einen Marschall !"

Äut gut Okutsck
Ein aus der Durchreise beiindlicher französischer Tel «hrter

nahm in Göttingen an einer Gesellschaft teil . auf der unter
andern Professoren auch der berühmte Kästner sich' befand.

Wie üblich wurden gelehrte Gespräche geführt Man unter¬
hielt sich über die deutsche und die französische Sprache . Und
bei dieser Gelegenheit behauptete der Franzose , seine Mutter¬
sprache sei nicht nur reichhaltiger , sondern besäße auch viel«
Wörter , wofür die deutsche gar keine Ausdrücke hab«. Als
Beispiel führte er daS Wort Hippvcrene an . in der griechi¬
schen Sage der Musengnell , wörtlich übersetzt aber Pferde-
guelle

.Oh ", meinte Kästner . „dafür haben wir aber ein
sehr gutes deutsches Wort : „Noßbach —I Monsieur - Roß-
bachl"

<-

Dss Original
Adolf v. Mcnzcl . die kleine Exzellenz , wurde einmal von

einem Sammler zur Besichtigung seiner Privat -Galeris ein¬
geladen . Der brave Mann hatte sich mit ebenso viel Geld
wie Unkenntnis «in« Gemäldesammlung zugelegt , die nur
auS gefälschten Rassacls , Rubens ' und Rembrandts bestand.
Keine Frage , daß er alle seine Bilder für «cht hielt.

Menzel besah sich die vermeintlichen Schätze.
„Nun , Exzellenz ", fragte der Sammler , „was meinen Die

dazu ?"
„Trösten Sie sich", erwiderte Menzel , „ein Original habe

ich entdeckt!"
„Und was sür eins , Exzellenz ?" fragte der Sammler freu¬

dig erregt.
„Sie . mein Lieber !" erwidert « Menzel . D-

Das Ende des Tenors
An der Dresdner Oper sang in . den fünfziger und sech¬

ziger Jahren des 18. Jahrhunderts ein wegen seiner schönen
Stimme allgemein beliebter Tenor . Aber wie es so im
Leben ist, sein Glück war nicht vollkommen . Nicolini . wie der
Sänger hieß . hatte das stattliche Gewicht von Löst Pfund,
und seine Körpermaße , die uns von Chronisten berichtet wer¬
den . scheinen aus einen Riesen zu passen.

Aus seltsam komische Art wurde sein« Bühnenlauibahn b»,
endet . Er hatte in einer Vorstellung einen Fußfall zu tun,
und da geschah das Schreckliche — trotz aller Bemühung und
aller Hilfeleistung seiner Kollegen kam er nicht wieder aus die
Beine . Man mußte ihn hinausschleisen ! K-

kLikreinei

Dss Mit immer stliM.iiiiä jetrt erst reckt.
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Musterung
der weiblichen Jugend für den
Reichsarbeitsdienst des Geburts-

... - i- hrganges 1922.
Auf Grund des Runderlasses des

Relchsministerium des Innern vom
9. 8. 1910 werden hiermit die oben
bezeichneten Dienstpflichtigen zur
Musterung ausgerufen.

.Zeit und Ort der Musterung
wird jeder Dienstpflichtigen noch
schriftlich mitgeteilt . Sie müssen sich
zur - Musterung pünktlich «insinden
und haben die von ihnen geforderten
Auskünfte wahrheitsgemäß zu er¬teilen.

Folgende Papiere sind zur Muste¬
rung mitzubringen:

g,) die Erfassungsbescheinigung in
jedem Falle,

b) die Aussorderung zur Muste-
rung,

d) den Geburtsschein,
ä ) Schulabschlußzeugnisse.
s ) Lehrverträg «,
1) Nachweis über Berufsaus¬

bildung,
e ) das Arbeitsbuch,
k ) Kennkarte,
i) Ausweis über die Zugehörig¬

keit zum BDM ., zur NSDAP .,
zu einer Gliederung des Teut-

. schen Rotxn Kreuzes,
k ) Befähigungsnachweise sport¬

licher Art,
I) Geso-tsundheitspaß oder Unter-
- lagen über früher durchgemachte

Erkrankungen,
m) Brillenträger das Brillenrezept,
n) Nachweis über bereits geleiste¬

ten Arbeitsdienst.
Wer durch vorübergehende Ab¬

wesenheit am Erscheinen verhindert
ist, , hat dem Reichsarbeitsdienst-
meldeamt , Bremen , Kaserne Ncu-
stadtswall , unter Angabe der Gründe
und Dauer der Abwesenheit Mit¬
teilung zu machen.

Bei Verhinderung des Erscheinens
durch Krankheit ist ein amtsärzft
liches Zeugnis einzureichen.

Fahrkoston für die Reise zum
Müsterungsort und zurück werden
nicht erstattet.

Dienstpflichtige , die ihrer Ge¬
stellungspflicht nicht nachkommen
oder sonst wissentlich unrichtige An¬
gaben machen , werden bestrast.

Tienstpslichtige , die aus häus¬
lichen. wirtschaftlichen oder beruf¬
lichen Gründen zurückgestellt werde»
wollen , haben einen schriftliche» An-
trag mit den erforderlichen Beweis¬
mitteln im Polizeipräsidium , Abt.
II ü . einzureichen.

Bremen , den 18. August 1910.
Der Polizeipräsident.

(Nr . 61) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 17. August 1910.

Veränderu ngen:
^ 23 Engelhardt L Förster . Bre¬

men (Große Sortillienstr . 25/27).
Johann Hermann Ferdinand Hinsch
Witwe , geborene Schumann , ist am
26. Februar 1910 gestorben und da¬
mit als persönlich haftende Gesell¬
schafterin ausgeschieden.

2823 Vcrnhd . E. Lorentz L Co.,
Bremen (Langenstr . 91/95). Die Ge¬
sellschafterin Johannes Paul Carl
Kranz Witwe , Henriette Christine,
richtig Christiane . Marie , geborene
Lorentz, hat sich am 26. August 1939
mit dem Kaufmann Heinrich Friedrich
Rudolf Ahldag verheiratet.

8 167 Hagens L Schmidt , Bre¬
men (Langenstr . 91/95). Die Gesell¬
schafterin Johannes Paul Carl
Kranz Witwe , Henriette Christiane
Marie , geborene Lorentz , hat sich am
26. August 1939 mit dem Kaufmann
Heinrich Friödrich Rudolf Ahldag
verheiratet . -

811 Biencnhonig -Bersand u.
Handel Kranz L Co.. Huchting bei
Bremen . Die Gesellschafterin Jo¬
hannes Paul Carl Kranz Witwe
Henriette Christiane Marie , geborene
Lorentz, hat sich am 26. August 1939
mit dem Kausmann Heinrich Frie¬
drich Rudolf Ahldag verheiratet.

Beschäftigung schwerbeschädigter
in privaten Betrieben.

Private Unternehmer , die mehr
als 19 Personen beschäftigen und die
durch amtliche Bekanntmachung vom
11. 7. 10 ergangene Aussorderung
zur Erstattung einer Persvnalmel-
dung bis jetzt nicht befolgt haben,
werden hierdurch letztmalig aufge¬
fordert . die Zahl aller Beschäftigten
der unterzeichneten Hauptsürsorge-
stelle anzuzeigen.

Anmeldebogen erhältlich bei der
Hauptsürsorgestellr , Contrescarpe
22/23 (Seitengebäude ), Zimmer 103.

Gegen Meldepflichtige Unterneh¬
mer , die auch dieser Aufforderung
nicht nachkommen , wird unnachsicht-
lich das Bußversahren , gegebenen¬
falls die Einstellung Schwerbeschä¬
digter zwangsweise durchgeführt.

Hauptfürsorgestelle der Kriegs¬
beschädigten- und Kriegshinter-

bliebenensiirsorge.

Oeffentliche Aufforderung
zur Anmeldung von Erbrechten .-
Hinsichtlich des Nachlasses der am

30. Oktober 1938 in Bremen ver¬
storbenen Witwe des RechnunHs-
beamten i. R. Joachim (Jochim)
Christian Beth , Magdalene Caroline
Auguste , geb. Fedder soll festgestellt
werden , daß ein anderer Erbe als
der Fiskus der Hansestadt Bremen
nicht vorhanden ist.

Die Erblasserin ist am 19. Tezem
ber 1857. in Lübeck als Tochter der
Christina Magdalena Fedder gebo¬
ren und war seit dem 5. November
1877 mit dem am 18. November 1928
verstorbenen Joachim (Jochim ) Lhri
stian Beth verheiratet.

Diejenigen , die Erbrechte an dem
Nachlaß der Witwe Beth geltend
machen wollen , werden hiermit auf¬
gefordert , ihr Erbrecht bis zum 15.
Oktober 1940 bei dem unterzeich¬
neten Gericht im Gerichtshause,
Zimmer 33. anzumelden.

Ein Erbrecht bleibt unberücksich¬
tigt , wenn nicht dem Nachlaßgericht
binnen drei Monaten nach dem Ab-
laus der Anmeldungssrist nachge¬
wiesen wird , baß das Erbrecht be¬
steht oder daß es gegen den Fiskus
im Wege der Klage geltend ge¬
macht ist.

Bremen , den 17. August 1940.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Anordnung über die
Abgabe von Bestellscheinen.
Die Bestellscheine der für die

Zeit oom 26. August bis 22.
September 1940 geltenden und
am 18. August zur Berteilung
kommenden Lebensmittetbezugs-
karten sind bereits in der Woche
vom 19. bis 24. August 1940
bei den Einzelhändlern (Ver¬
teilern ) abzugeben . Die Abgabe
mutz unbedingt in dieser Woche
erfolgen , da sonst «ine ord¬
nungsmäßige Belieferung der
Verbraucher nicht gewährleistet
Werden kann.

Von der neuen , wiederum
sechs Versorgungsabschnitte gel¬
tenden Reichseierkarte darf nur
der für den jeweiligen Verfor-
gungsabschnrtt geltende Bestell¬
schein abgegeben werden . In
der Woche vom 19. bis 24.
August 1940 ist daher nur der
Bestellschein 14 der Reichseier¬
karte bei den Einzelhändlern
(Verteilern ) oder Erzeugern ab¬
zugeben . Wer den Eierbestrll-
schein in dieser Woche nicht ab¬
gibt . kann aus Belieferung mit
Eiern in der Zuteilungsperiode
keinen Anspruch erheben.

Die Bestellscheine der neuen
Reichskarte für Marmelade
(wahlweise Zucker) sind in der
Woche vom 19. bis 21. August
1940 nur abzugeben , wenn
darauf an Stelle von Marme¬
lade Zucker im voraus bezogen
werden soll. Falls sich der Ver¬
braucher sür den Bezug von
Marmelade entscheidet , darf die
Abgabe der Bestellscheine erst
zu den vorgesehenen Zeiten er¬
folgen.

18. 8. 1910. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Hollersielacht.
Am Dienstag , dem 27. August

1910, werden
die Fiele in den Feldmarken Ober¬

neuland und Katrepel
und am Mittwoch , dem 28. August
1940

das Holler und Rockwinkler Flet
geschaut.

Bis zum Tage der Schauuna
müssen bei Meidüng eines Zwangs¬
geldes die User in ordnungsmäßigen
Stand gesetzt, sowie die Flete und
Gräben vom Kraut gereinigt und
dieses ausgezogen und die flachen
Stellen ausgetiest sein.

Der Vorstand.

Es sind 1 Rind etwa 2jährig und
1 Ochse etwa IsHjährig eingeschüttet
worden . Der unbekannte Eigentümer
wird aufgefordert , binnen 7 Tagen
sein Eigentumsrecht im Haus der
Gemeinde Obcrneuland , Mühlenfeld-
straße 16, geltend zu machen, an¬
dernfalls die Tiere versteigert wer¬
den . Der angerichtete Schaden und
die entstandenen Unkosten sind zu
erstatten.

Oberneuland , den 16. 8. 1940.
Der Bürgermeister.

« . Illddo , KsuImsnnrmükIsnKsmp 5

L- erictitlicke
LskarlntmactnLnyen

8cllivsme-
masIverlrLye

Es können  Verträge  ab¬
geschlossen werden. Meldun¬
gen nimmt entgegen

6krl8liLi » Stürmsim
Bremen - Huchting
Ruf 81183 und 5 0K S3

Mischt NeseWast W

RtOiW SchisWchiM
Vezirksverein

für Bremen und Umgegend.

Bezirksoersammlung
am Mittwoch , d. 21. August 1940,

mittags 12 Uhr,
im Hause Schütting.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung und Wahl der

Revisoren 1910.
3. Verschiedenes.

Carl A. Wuppesahl,
Dezirksvorsitzer.
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Wankverein
für KordwefldeMschlavd AktiengefeUjchafl

Gegründet  tSS0

Langenstratze 4 - S

Nredttgeioähmng Wankseschäfte ^

gut erhalten , von Industrie-
Werk zu mieten oder zu kaufen
gesucht. Angeb . unter T 52 187

Suche eine neue od. gut erhaltene

5sek-ttäkms§ekine
Gebr. Smolka, Kohlenhandlg.,
Admiralstratze 158. Ruf 8 20 33.

«r

Ich nehm

lsßnkokmn ich-
Gut erhalt.

Lauser
m od. 2X2 in

Preisangeb . unt.
B 9302
Klein

bis
. Lastwagen
zu 600 kg

Knabcnrad
Schumacher , Zwi-
schenahnerstr . 11.
Gebrauchte

WMM
zu kaufen gesucht.
Ang . mit Preis
und Größe unter
L 3961

Gebrauchtes
Damen -Fahrrad

zu kaufen gesucht.
Ang . u . M 3962

Anzug,
dunkler , große Fi¬
gur , zum Um¬
arbeiten , gesucht.
Angeb . u . D 9304

Stephanstrabe K.
Jnh . H. Otterstedt.

Am Freitag , d. 6. September 1940, j
vormittags S Uhr.

Versteigerung
'im Museum . Domshof 21 »,

der hiermit aufgeforderten Pfänder!
als Wäsche. Stoffe , Schuhe , Klei¬
dung , Fahrräder , Betten . Bestecke.
Uhren . Ringe und vieles andere
vurch den beeidigten Versteigerer
Georg Odemer , zum öfsentlichen
Verkauf . Inhaber von Pfand¬
scheinen, welche meine Firma tra¬
gen. deren Einlösungsfrist am
4. August abgelaufen und die l
Nummer

38538 58888
tragen , werden aufgefordert , die
Pfänder einzulösen oder zu verlän¬
gern.

Etwaige Usberschüsse können inner - !
halb 14 Tagen nach der Versteige - j
rung im Gcschästslokal , nach dieser
Zeit im FUrsorgeamt , DomShof 20,
abgehoben werden.

Sesseiitl . BwsteiWW
im Städtischen Psandhause.

Königstratze 11.
Am Montag , dem 19. August 1940,
vormittags 10 Uhr , versteigere ich!
im Auftrage des Finanzamts Brc-
men -Mitte in Ausbürgerungssachen
öffentlich mcistbietend gegen bar I
die nachfolgend ' benannten Gegen¬
stände:
Antike Möbel : Bank , Schreibsekre-
tiir , Eckschrank, Truhe etc., diverse
Orientsachen : Decke, Geschirr . Kissen
etc., versenkbare Nähmaschine (Sin¬
ger ), runder Tisch. Sofabank.
2 Sessel, geschn. Tisch. Schrank mit
Glastüren , Anrichte . Stühle , Patent¬
bett , Betten , Steppdecken ; Kissen,
Kleidung , grotze Partie Haushal¬
tungswäsche aller Art . Bronze . Ge¬
schirr . Gläser und sonstige Küchen-
scpchen und viele nicht genannte
Sachen.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher . Wachtstratze 40
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mit kokkLsr -^ ukleZer
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1 eickene 8 ss 8trictt . Lcklakimmer
mit sink . -VuklsZer

1 Mkssonise8trick . 8ck ! sLÄmmer
mit eint . ^ .ukleZer

1 virks y 88 trjck . 8 cIttaL 2 immer
mit sink . ^ .ukleZer

viverse Lürimmer !n kicke , ^ lsksgon!

1 vsmenriminer , krscktstück fKirsckdsum)

H » n2 :slmöbsl

Lücker - , Kleiner - , kl 8-,I^ 2 ckt - ,Kücii 6 n- 8 ckrsnIce
8tükle u . Sessel k. kürim . , Uerrenrim ., Lücke
u . Woknr . , ^ eugroHen , msss . Ireppenstsugeii,

Wsscktiscke , I^ sckttiscke , 8oiss , kcksois,
Hscke falle Sort ) , Stsnrl - u .. Lüiettukren,

Spiegel , küservice , kinrel - u . ooppelbettstelleii,
2 keüersessel , kukebetten u . v . nickt genannte

^scke i . Oval , Runä - u LIspptlscke , Stükle,
Sessel , Solss , Lücker - , Llelüer - u . Wäscke-
Sckränke , kcksckränke , ^ dletts u . Ilertlscke,

Lnüko Laokon

Sckränke kür viele u . Zimmer , 2lnn , Messing,
Luplersllcks , alte Wsnüukren , leller , sowie

Oeigemslüe unü Sticke

Llötkorn
keüelkören 38 kuk : 2 06 29

Ibc 14u s >K-
unö ku n ö kun Kb s cs ts r l

»OHO fkkiU
f.H.- u .Da .-Garder.
zählt K. Nilsson,

Hankenstr . 28.
Rui 517 37

unkt Süds » Icsulsn

fsulsnclcsks 41
Ssn c äll-rczv

Altgold . Silber,
Borkriegsmünzcn

kaust
Fr . Gcntauer.

öutsiltcrstr , 20/22
Güii .v,L ^ 40/3121

täuft Zuvslisp

LöscLre.sr-L4
QSN.Sc.40/,2ISS

IVoknungr-
«eckssl

lisltio
Stsubrsugsr , SIVK-
dünon u sonrtigs
sIsKtrlscbs Ssräts

Isurcbsn
kiÄe Lkemek

7su8el >reiili 'sik
i4s »i-»-i».i7.ir.rsLrL

«M

kksis « rüiitz
für Herren -Gard.

Rachlatzsachen.
H.Kerl,Knoopst .20
E.Faul 'str .F .50N88

(kr . Vrinmerderg
I u « e l ! s r

Noven ? Dk § k ? KKe12
Lnllsul von Solrk , LNdsr,

krillsntsn.
n . i . u. c . 4v'ir is7

1 gut erh . Holz-
bettst . m. Drahtr.

Oberblockland 5

2 Bettst . m. neuer
Matratze . Draht¬
kinderb . gr .Spieg .,
W .-Uhr , Küchent.
Stühle , kl.Wascht ..
Konzertzith ., Foto
u . Div . Herden-
torswallstr . 84 I.
2sl. Gasherd bill.

Zwinglistr , 311

privst -ltsnclsl ».
Scdulo, vomrliok 14<

Lsrulstavksokuls
stplis Itllstvo Ssginasm ? Ssplsmbsc
IlvUl, NUI Sv u. S,o6isn . VIp!. a . 14

' Herrenfahrrad
Waller Ring 62,

Hochparterre

MlllUlMMil

i/vlir ^ - rosooiig

cinieMliW
Wssgsnlsbrilc
Lm voicb 5t
ksrmut 515 LZ

s»« Ie «üiiolil «wol»
HV . AL - ri -x

lorgsrltorstc . 1S. Oeo. 5. o. d. 40/346

«Louis k4Lirs«
11e»»en -, kü- u. Scklslrimmsr , Kücvsn,
tlsckILrse , kinrslmödel , lomp !. ilsu !-

rtäscls . leppiclio
11. 0o5iolmsnn , Ususnrt ». 27. g.: 5155!

» « « « « « « « » »

öögüllSliüflmliesi

Pistolen
gobrsucbt

Koutt Isutsno
Ssrnksrek»
ksöslvörsn 67

kut 2 74 71

räSiLÜK
8ekiott

Lltkrävier

Lltsummi
?r !eü L lVssssi

Lackt.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

Mod . Sportwagen
Tauroggencr

Str . 31 Soutr.

8VWII
ist das grotze

Nutzeisenlager
Duckwitzstratze 1

Nus 5 19 47

Erstklassige

4.5X6 und 6X6,
Tessar ? :2,8. Roll
silm und Platte,
wie neu , 150 RM.
Angeb . u . C 7553

Großer 2tLriger
Kleiderschrank.

Bes. heute ab 4.00.
Nettelbeckstr . 411.

Em . Herd u . Ofen
z. bes. Mont . v. 10
b. 12u .3 b.6. Rade-
mach ,̂Altenwall14

4-Röhren-
Vatterie -Gerät,

Sachsenwerk.
Wernigeroderst .L3

Ilriterriekt

vsmllans

riscksns
> pftv.-l-igncss!ssckuls
I kscufs -5sclis'ctiuls
I Usbtrsusnkirclili . S
kell» gsikmtnon, «». kuf 25724

LcbnsIIIlu»!«
«sldjslnelslirgiing»
Isb »orlsk »g8ngo
Spanlssk!

Deutsch.
Sprachen.
Steno.

M 'schreiben usw.
Dipl .-Hdl.

Josefine Behrendt
Im kr. Arm 12.
Nähe Sielwall

7snr - Unr « f « ckt
ru j. 2«It. » snny Knaus », /Z. ct. 1Vsicts Z2

«u» 2 52 2!

Miidchen-
Villenpensionat
Anna Metzger,

Wien XIII,
Maxinggasse 6 (gr.
Gart .).' u . Stadt-
pensionat , Wien,
Linke Wienzeile 4.
in Vorbindg . mit

chul. all . Typen.
Fortbildg .. Spra¬
chen, Haushalt u.
Musik . Ref . Prosp.
Welcher

Spanier (in)
überprüft einmal
wöch. Spanisch
Selbstlernenden?

!?lng . u . N 9313

kLALOUI -ILU UUIlllllilOUI
11 - 14 ». 16 - 21 uu 'likükl:

LOMI .LLLl7KSL

?OLILettRIII8LVIlSL
SISPILlMMlSL

LLlllI ? SLVSLII .VIMQ

LeLI,LI ? iVlvLI .L 76 - kvk ' 2 68 65

Hermcrrlct

^lektung ! ^ ^ ektung!

Wir treffen zum Sonntag mit ca.

10V besten,
jungen , reellen pferclsn

aller Rassen und Preislagen , auch billigen , ein.
Selbige stehen ab Sonntag , dem 18. August
1940, in unseren Stallungen zum Kauf und

Tausch bereit.
(Alle Pferde haben Pferdekarte , geben selbige

unter voller Garantie ab.)

Ib . u . 6 . pleuk «L. Q.
Bremen , Kornstraße 37. Ruf : 516 96

« »tti
m Xurssn uncl EinrsIuliisri ' iLtit
/Inmslctungsn kllr ctls « srbstlcucss

^ooksntsgs von 12 bis 13' /- Ukr unä 16 bis 21 OK»

Schmerzloses Töten von Hunden
und Katzen billig im Tierheim des
Tierschutz-Vereins . Rui 8 3211

liuukxesueli

L Vogel
Papageien , Assen

Fedelhörcn 101

Vsrlcuuk

Junge
Wellensittiche
Fedelhörcn 101

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nichi
erst ..in die Stadt'
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen Am
nahmestellen.

vis Sckuls für

uncl Omgsrigskormsn

öke -si « »

Lurllunlt un«i Lnmslöungon tSglirl » von 11 dir 2g vli»
Ssginn : knös Ssptsmdol



rM/tt 'lAellmch
Ä!«,«, gskstrlsn , ISrmgsquSIjsn »sonn »». Ibm bslksr, ob«r
, »kar» b„ 7og un6 tta -t,» 0 »sN0 »i!X. S »r« u, ^ „ Ä,ÜN-«e,
In» Onr A„ tsch», eormdor« Kugeln rum > k»«j>II»ken
° «« Sekorgongs ». Schochwlmit » l>aor l.S0 in Xpolkei-en,
vrogsr .sn , sonitt >t5g«5cvoftsn. »
ttsr, »s»sr , ^ polk . tvt» x dl» gw « e, p « 1, «I» en

^Angelika Irene ^ 8ü !l8l !IiI!88'

Die glückliche Geburt einer Tochter  zeigen an

Margot Holz, geb. Hartmann
vre jur . Erich Holz.

Berlin -Chorl .. 15. August 1910, Bayernallee 13
. z. Z Westsanatorium , Joachimsthaler Str . 20

_^

Hans -Otto
15. 8. 10

Statt Kar 'ten

In dankbarer Freude:
Hans -Heinrich und Thea Both

Bremen , Pfalzburger Str . 132
z. Z. Willehadhaus ^

Die glücklichen Eltern geben be-

VkitMDNg
»olttkliulr-

i llMUNg
Kurt Lademann,

Bremen 8,
Leutweinstraße 25

Fernruf 8 32 15.

WELK acnirkniL
- »»» mscxv-cm

»«EmK»

Famitienanzeigen
gehören in die

„BremerZeitung"

kannt : 2 kräftige Jungen an¬

gekommen

Claus Heinrich

Heinrich Töllner und Frau,
Martha , geb. Schwenker

Äremen , Schönhausenstraße 12

^z . Z. Wöchnerinnenheim _ ^

Als Verlobte grüßen

Ä .nnr Fröhlke
() ossf 2Nock

Bremen , den 15.
Werrastr . 15

August 1910,

Kornstr . 199^  ^

V
17. 8. 40 Karin Zettel
In dankbarer Freude

Anna Zettel
geh. Rogge
Heinrich Zettel

^ z. Z. Wöchnerinnenheim

Irmentraud westermann

Willv ktiseker

beehren sich ihre Verlobung
anzuzeigen.

Albrechtstr . 12 Buddestr . 25

Bremen , den 16. August 1910

Die Verlobung ihrer .Tochter
Melitta

mit Herrn Ingenieur
Georg Ddeuraann

beehren sich anzuzeigen -
Paul Hahn , Stadtobtrk »kp»kt«r
«nd Frau L^ esi , geb - Botthof
Bremen , am 18. August 1910,
Wiesbadener Straße 8.

Kein Empfang

ANeUtta Hahn

Georg Oleinnann
grüßen als

Verlobte

ÄNarieGen Roedel

Erich Siebert

Bremen , August 1910,
Kl . Meinkenstraße 8 ».

Verlobte

v Kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt

* Ella Z) oggenburg
'Willi Krüger

Bremen , im August 1910
Woltmershauser Allee 26 Gustav -Adolf -Str . 26

^  _ Kein Empfang » . ^

i r haben uns verlobt  ^

Gertrud ! ühr
Carl Heinz ^Duldern

z. Z. Oblt . M . A. in einer Mar .-Flak -Abt,

Eeesthacht Bremen,
bei Hamburg ' Herm .-Allmers .-Str .--33

- - ' . .. '

Für die unS anläßlich unserer
diamantenen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten , besonders Von Be¬
hörde und Partei , danken wir herzlich

I . G. Duddenhausen und Frau

Geschwornenweg 167

WeWkKm
Ankauf —Verkauf

A . Heine LCv.
Fedelhören I

^Jh re Vermählm -ng geben bekannt ' l
Dr. mscl D^olf Pauli

Unterarzt m einem Reserve -Lazarett

^Margret Z) auli
g«b. kLkeser

^Bremen , 17. August 1910  _

Wir geben hierdurch unsere Kriegstrauung
bekannt

Dlpl .- Iug . Walter 5Müller
Hanua 5NIüller , geb . I ^unath

Bremen , 17. August 1910,
Wernigeroder Straße 19

Als Verlobte  grüßen

ANarga ^ ödel

Henry von Eastel

Bremen, den 17. August 1910
. Faulenstraße 98/100

I-
->

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Elfe 5Me !nken
Hans 5Wartberg

Bremen, im August 1940
Woltmershauser Str . 566
Woltmershauser Str . 426

Kein Empfang

Wsrel « «Isr

dl§ - Vo IIcswok > rt

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt!

^Wrlli Ehlers
Wachtm . in einem Flak -Regt.

HNargot Ehlers
geb. Schoormann

Bremen , im August 1940
Königsberger Str . Helmstedt

Tlaus Kodewald
Annemarie Kodewald

geb. Castens

geben ihre vollzogene Kriegs¬
trauung ' bekannt.

BremMi den 11. August 1910
Neustadts -Contrescarpe 31

z. Z . aus Reisen z. Z . Wehrmacht^

2u1 « t « n:  5 - 6 kg som «i « n. 1 ptekeksn
5-6 kglom «tvn v»«rd«n ASMLLeksn, tn^ Isils g«,ekni ^en. ok»»« V/«s»«frug «k«^ s»ckystroekt und dann du êk «in

^anaekleoek >m»nnoekma !Ll0 ^ jn.. njmmlvom5-susk-, ?se !ceksn^ tt»s Ou ^ksndvtrlop kin»
ru.nikrt gvi durek und iütlsd«,6,n »«in«in groö«, 61«, od«r Än«n 5s«intop1.^ um 2ubin^«n
6«nuir«n. ^«<1«, ^«noligt« 7om»i«nm«»̂ lesnn»ur ^«m 6 !», o«jsf5i «iniop1, ro v̂ is «,ast »f»uek1 «if <1.
k«r,v ^ «nomm«n MV«t«n. k, KSli»Ick^ on»»« un6 In 6 «»«1»nsetc un6 V«r^ «ncid»^ stt ^ .— ^
mi« — ^t«v« K» «p1« lüf 6ue1c«n lams Ŝnm»»̂ d«i !k «̂m t̂ sn ^!«r. —-U

M - aki
/M»IIIier

Vorlcrleiismünren
SrI11 » n« en

l!3Utl
Iu« s »si ,

L. 8ol »e
okernrirsSo LL
oeo. Nr IU2534S

Für die uns anläßlich unserer

Silberhochzeit
erwiesenen Ausmerksamkeiten sa¬
gen wir aus diesem Wege un¬

seren besten Dank.

Friedrich Dohrmann
und Frau

Osterholz , 17. August 1910
Schcvcmoorer Landstraße 53

Mr dielen sn:
Soknermssse , mit ? aibs , ' /r Xilr > . . 65 L̂
Loliäumeucke Hsnclrvssclipaste , Vyss 1l> L
VVsclis -LmuIsion , rum Loknern,

?lascke . . . 50 L
Lanckseiie , obns dlarlesn , Ltüclc . . 15 ^
Toilettenbürsteu . 35
/ ^dseikbürsteu . . . 20 L
„l .okix " -LokIenanrüucker , ? alcet . . . 24 ^
8tsubrvockel . . . . 75 L

I.eckertücker in allen (lröllen
Linlcsukstascken in versckieclenen

/luskülirungen

kssiercreni , msrksnlrsi , Tube . . . 65 L
kasiersppsrste . 50 , 25 L
Hautcreme , kettkaltig . Topk . 125
/slrncreme , Tube . . 25 , 10
Lölnisck Wasser , küoscks . . . . . . 25 ^
Portugal ttsarv -ssser , küascbs . . . 50 L
Sirleenrvssser , plascks . 50 L
Bicktennaclel Lsckesslr . Beutel . . . 25 L
Haarvvasclipulver , voppslp . . . . . . 25 ^

3 Kobalt in dlarleen

8eil8nksu8 „ üsn8s"
Vor ckein 8teintor 53 / Osterstrsüe 9 - 10

8tekkensveg 116

i « o « r « n »
6rol ) s ^ uswoiil

Ssclisgsns ^lustsr
ẐIIs ?i-si§Iagsn

8 8
0 »1orrtks0s kul 8111!

'' ^ :
SEk ^ omotoren

jsclsi/trl , neu u gsdr .,VsrIcsut
4uslsuscb . Hists . kspsrslursn

WWWWWWW Kul: S1140

Vertreter

KknerLlverlretuns
sür die Lstmark mit gangbaren
Artikel gesucht. Geschästslokal u.
Vertreterstock vorhanden.
M . Valencal,  Wien 11,
Springergasse 9.

A>rrks ' <Lr/v7a2s

D
Klein ivyeige
INI » » »

LtsHsnclnyslrOts

NULL

Wir suchen
, iLr <r >7>i » ^x' 'r >s,8Kontonrtinnen

die mMiW auH ^ rtiDeit auf
der Schreibmaschine  besitzen.

1 leielinerin
mit Erfahrung in technischem Zeich¬
nen für das Maschinenbaufach.

1 ^ rckivss für die iVchnischenBüros.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf , Angabe der
Eehaltsansprüche und des frühestmöglichen Eintrittstermins

erbeten an:

8 rsmen

kollicukekÄ uim keiiskrer
in Dauerstellung für meine Bahn-
spedition, möglichst per sofort

^ilkelm ko§ebroe!c
Hauptbahnhof— Schuppen7

Wir suchen für unsere Werkküchen zum balbmöglichsten
Antritt

ptzflekte Köelis oller Köel̂innen
Bewerbungen mit Lebenslaus , Zeugnisabschriften , Licht¬
bild neuesten Datums , Angabe des letzten und des ge¬
forderten Gehaltes sowie des Eintrittstermins erbcteis an

MM ' WAIIIM SH .» . Nil NMI11

Für unsere Punktbuchhaltung suchen wir
per sofort einen/eine unbedingt zuverl.

kuekkslter (in)
möglichst aus der Textilwarenbranche,
jedoch nicht Bedingung.
Angebote mit Zeugnisabschriften und Ee-
haltsansprüchen an
veitsrr L Lo.
Webwaren -, Wäsche- u. Berusskleiderfabrik
Hochhaus am Dooentor.

Zum 1. April 1941

ksuimsnnireken
I.ekrling

gesucht. — Vorzustellen bei

tkrirtoiis » L ^ Iberr
Sremon, klorörtr. 125

Stadtkundiger

WlilM
»rsmvr

^sssrirkel
Knaus L Lochner

Grünenweg 27

Zuverlässiger

MHI«
gesucht.
Joh . Reinh . Meyer
Am Gaswerk 23

Rus 517 07

Ml . k» ik
Brehmer.
Eerhardstraße 2

Plätterinnen
Manglerinnen

Helferinnen
s. 4 Ta . i. d. Wch.

Sophicnslraßc
Kinderliebes

Mädchen
bei vollem F :m .-
Anschlutz.

Sophienstraßc 3

V/ir s u c Iie n lüctiliss kocft-
krniüiZe

Verlkäuiei finnen)
lür iw86re / d̂lsiliirizeri

vsmsnjrulr
Aanäsrbeiten ^ .
Vsmenwä8r:tib , .-
6sräinen 7
8ckukwsren
ttsusksttwsren
Zeleucklung
I.eben8mittel

ferner geübte

putrmscberinnen
.^.ucb ?rsnen können kür eine

. LU8biif8wei86 Le8ekäktignn8 be-
rüek8icbtigt werüen.
Lewerbungen erbeten

Xäir57ä07 / kkcttkk

An der .Oberschule sür Mädchen an der Klei¬
nen Helle soll zum 1. Oktober 1910 die Stelle
einer

6ev/eibeoberlebrerm
neu besetzt werden.
Die Besoldung erfolgt nach Gruppe I - 1 b 3.

' -Bewerbungen mit . Lebenslaus , bcglaubtigten
Zcugnisabschristcn und Nachweis der arischen
Abstammung sind bis zum 1. 9. 1910 an die
Unterrichtsverwaltung , Bremen , General-
Ludendorss -Stratze 78/80 , einzureichen.

Bremen , den 18. August 1910.
Das Staatliche Personalamt.

Iimge gê sn6te Kvntv̂ rtin
sür interessante und vielseitige Arbeit zu so-
sort gesucht. Stenographie ' und Maschinen¬
schreiben Bedingung.
W. T i e m a n n L C o.,
Neuenlander Straße 11/13 . Ruf 5 1155

8MM »bis
sür einige Stun¬
den sonnabends
nachmittags ges.
Lsterholz -Tenever
Tchaphulerstr . 9,

pêl. Xontosirtin
für allgemeine kaufmännische Arbeiten

(cinschl , Maschinenschreiben ) im Hasen¬

kontor möglichst per sofort . Gute Hand-

, schrift wird bevorzugt.

Angebote mit Gehaltsansprüchen , Zcug-

nisabschristen und Empfehlungen er¬

beten unter M 9312.

leb suctis rum l . dlov . 1740 , svtl . tcükisc , tüc msins

2 tüclitigs
Verlcöu ^ srinnsn

dlussctuitllicfiskswsrdimgszimitf -sdsnslsuk . rsug-
iiissdLckuiflsn,SsfisltSspsO78 'oftsr >uncU . icdtbi !ci sn

Obscri ?tcs6s Z8

Kock
- für selbständige Leitung der
'Gemeinschaftsküche.

Fl .-Technrsche Vorschule
Bremen-Hemelingen
StUidersttaßc, Ruf 4 07 98.

lrolieres un6 Heller
-stellt ein
Carl Blume, Langenstraße KK
Abtl . Isolierung

Geübte
Maschinennäherin
s. dauernde Vesch.j

Gerl ' 8 !
Maschincnstrickcvei

Haserkamp 5 k

Elcktro - und Radio -Grotzhänd-
lung sucht

^ekrlüng
männlich oder weiblich.
Angebote unter C 9303

Tüchtiger

l.sgerarbeiter
für Lebensmittelgrotzhandlung
per sofort . Bewerbungen mit
Zeugnisabschr . u . -F  9306 erb.

Eine perfekte
^srckinen - kuckkslteiin

für Mercedes Addeleltra . Per¬
sönliche Vorstellung mit Zeug¬
nissen bei dem
Leiter der Allgem. Orts¬
krankenkasse Bremen
vormittags von 8—12 Uhr.

süchtiger

fsgetirt
sür Lebensmittelgrotzhandlung
per sofort . Bewerbungen .mit
Zeugnisabschr . unt . G 9307 erb.

pselrer

für ' Großhandel : gesucht.
Carl Nudlofs L Co.,
General -Ludendorss -Str . 19/50

Geübte

porrs » sn - pseker unä

-Psekefinnen
finden sofortige lohnende Be-

' schäftigung in unserer Groß¬
handlung.
HeldLMüller.
Grünenstratze 111/112.

Wir suchen zum baldigen Antritt eine

gev/snclte 5lenotypirtin
kür 6sr Zelrietsrist einer ^ bteilungrleiterr

Schriftliche Bewerbungen unter Angabe der Gehalts¬
ansprüche und des frühesten Eintrittstermins sind mit
Lebenslauf , Lichtbildu. Zeugnisabschriften zu richten an:

koclcv >Vul1 klugrsuglrou

örvinvn - klugkofsn

klielc-und keinmaelielrauen
rowie ein 5ekneil ! er

zum >sofortigen Antritt gesucht: EnUohung
nach Reichstarif.

Fliegertechnische Vorschule,
Vremen-Oslebshausen , Togo-Straße 34

Saubere
Stundenhilse

sucht
Frau B ogt.

Wall . Ring 110 e

Hausschneidcrin
ges. s. Damen - u.
Kinderzeug.
Angeb . u . A 7551

Frau
sür einen Tag in
der Woche.

Brinkstraße 78

IsielmerlekrlinA
für bechnisches  Bür .o . zum

Gesucht  für die hiesige
Dienststelle des Deutschen
Ausland -Instituts eine

Lskretsrin
Angebote unter I 9309.

Junges

Wicken
üllkk kkSN

z. Broteinpacken
gesucht

Düfelmeycr,
Doventorst 'weg tl

Tiicht . Mädchen
a. X Tag z. I . 9.
Vorznst , Montag

Heumann,
Utbrcmerstr . 171 b

Suche sür sofort oder später

sür Schlachtercibctricb.
Wilh . Schröder Nachf.,
Jnh . Ludwig Fischer,
Bremen , Gastseldstratze 33

Usuryekiliin
gesucht.
Reservelazarett Uhlandstr . 53

Eine tüchtige

Verksuksrm
für Lebensmittelgeschäft.

H. Rieckmann , Travemlinder Str . 2

Xsilee-8tütre
sür Betrieb Cafe Atlantic zu
sofort . Vorzustellen ün Büro

kmil krik-ötztriebe
Knochcnhauerstratze 6/7

Is krireure
in gute Dauerstellung für so¬
fort oder später.
Elans Schumacher , Fehrfeld 38

Tücdtigs
BürolrrStte

vermittelt Sie Kiew-
sorelLe tu sei ^

kesmer Lelluaic
sie lese» Vuorctz
xlelcv ru Isuseoaeii
irlsi uns »leb eereäe
sut aew Ledlet sei

Slelleovsrmittlmut
elälirsiui bevLvtt

ball

81sUen-
SSLircks

Su . Nebenbeschäst.
als Fahrer Kk. 2.
3u .1. Ang . A 5276

Suche aus sofort Stellung als

Kelln « ?
(evtl . Halb -Ches)

Angeb . u . H. V . 666 Haupt-
postlagernd Nordenham i . O.

kst MSN ds § nickt mekr nötig -

früher mußte der Ortspolizist mit der
' Glocke herumgehen und die Bekannt¬

machungen usw. vorlesen. Wenn Sie'
heute Ihre Bremer Zeitung in die Hand
nehmen, dann finden Sie alles , können
es zur passenden Zeit lesen und — soviel
hätte Ihnen der beste Polizist nicht iy einer
ganzen Woche vorlesen können, was heute
in einer einzigen Tagesausgabe steht.



Klauspeter Starke
geb. 27. Mai 1937 gest. 16. August 1910

Aber drei Jahre hat unser .Peterle uns die Sonne ins
Zaus gebracht. Unfaßbar ist es, daß er nun plötzlich
von uns gegangen ist,

Herbert Starke
Friedel Starke» geb. Knüllig
Ilse Starke.

Bremen, den 16. August 1910,
Niedersachsendamm 17.
In aller Stille werden wir unseren Peter beisetzen. Von
Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Ein letzter Gruß erreicht ihn durch Beerdigungs -Jirstitut
„Nordlicht", H. Schomaker, Wartburgstraße.

Infolge Altersschwäche ist
unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,

Frau

Doris AMenin«
geb. Ritterhoff aus Dilsen
im 87. Lebensjahre heute
sanft entschlafen.

Friedrich Wilkening
Hanna Wilkening,
geb. Baden
Kurt Wilkening
Gertrud Wilkening

Bremen . 15 August 1910
Pragerstr . 50

Ausbahrung im Ge-Be-Jn.

Trauerfeicr am 20. August,
12.30 Uhr , im Krematorium
Niensberg.

Danksagung
Für die vielen liebevollen
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme und überaus reichen
Blumenspcnden für unseren
lieben Entschlafenen , ist es
uns unmöglich , jedem ein¬
zelnen zu danken , und möch¬
ten wir daher auf diesem
Wege allen unseren innigsten
Dank aussprechen.

FrauEmmyPenning
und Kinder

Statt Karten
Für die überaus vielen Bc-
veise herzlicher Teilnahme
and die reichen Kranzspen¬
den bejm Abheben meines
lieben Mannes und gu ?cn
Daters sage ich allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Hack-
länder , der NSKOV ., dem
Gesamthasenbetricb , aus die¬
sem Wege meinen innigsten
Dank.

Frau Martha Schröder
und Sohn.

Bremen , im August 1910,
Admiralstraße 1l7.

Wilhelm Asmr
Wir werdön sein Andenken
in 'Ehren halten.

Ncichsbund
Deutscher Beamten
Fachschaft ? (Sonstige
Reichsverwaltungcn)

Nachruf
Am 11. August verschied
Plötzlich und unerwartet un¬
ser lieber Mitarbeiter , der

Postamtmann i . R.
Rechnungsrat

George

Stuckenschmidt
im Alter von 72 Jahren.
Das Postamt betrauert in
dem Dahingeschiedenen einen
früheren Mitarbeiter von
lauterer Gesinnung , dem wir
stets ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

Betriebsführer und
Gefolgschaft

des Postamts S, Bremen

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unserer lie¬
ben , unvergeßlichen Mutter
und unseres lieben Bruders
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten , insbeson¬
dere den Herren Pastor
Penzel und Pastor Arlt sür
ihre trostreichen Worte , un¬
seren innigsten Dank.

GeschwisterAschenbach

Für Führe ?, Volk und Vaterland starb am
1. August 1910 in einem Feldlazarett in
Frankreich im Alter von 30 Jahren unser

Gefolgschaftsmitglied

Kurt Prowatke
" Schütze in einem Jnf .-Ers .-Batl.

Wir verlieren in ihm einen bewährten und
beliebten Arbeitskameradcn , und bleiht er
unserer Bctriebsgcmeinschast stets Vorbild und
Verpflichtung.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Rudolvh KmstM M,lern« «
Am 16. August 1910 verstarb
unser lieber Berufskamerad,

der Schlengenmeistcr

Plötzlich und unerwartet verschied am Frei¬
tag mein herzensguter Mann , unser lieber,
guter Vater , .Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel

Wilhelm Asmus
im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Katharine Asmus , geb. Stumpenhusen
Otto Asmus und Frau
Ilse , geb. Petelskr
Heinrich Ebeling und Frau
Kittchen , geb. AsmuS
Willy Asmus und Frau
Anni , geb. Wacker
Enkel und Angehörige

Bremen , den 16. August 1910
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße.
Die Traucrseier findet am Dienstag , 10 Uhr,
in der Kapelle des Hastedtcr Friedhofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Bru¬
ders , Schwagers und Onkels

August Kollhoßer
sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten
unseren herzlichsten Dank,

Die Hinterbliebenen

miiienan - eigsn werden »n oer
fj," zu ermLtziglen Piepen berechne!

Ein treues Mutterhcrz
hat aufgehört zu schlagen.
Du warst so gut im Leben,
Du dachtest nie an Dich,
nur iür die Deinen streben
war Dir das höchste Glück.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief heute
mittag unsere über alles geliebte , herzensgute
Mutter , meine liebe Tochter , Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Marie Osten Wwe.
geb. v. d. Ahe, verw . Schlvhbohm

im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Werner Osten
Helmut Osten und Angehörige

Bremen -Horn , Im Achterkamp 10

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
20, August , 11.30 Uhr , iin Krematorium statt.

Nach einem langen , arbeitsreichen Leben
entschlief am Freitag mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , der

Glasermeistcr i . R.

Reinhold Meuer
im 71. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Henni Meuer , geb. Oesterhaus
Reinhold Meuer und Frau,
Henni , geb. Hartmann
Heinrich Meuer
Karl Brunshagen und Frau,
Margarete , geb. Meuer
Klara Meuer
und 3 Enkelkinder.

Bremen , den 17. August 1910
Brandstraße 102.
Ausbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Traucrseier am Dienstag , 9)4 Uhr , im Kre¬
matorium.

Statt besonderer Benachrichtigung
Unerwartet wurde uns unser lieber Vater

Heinrich Zöllner
im Alter von 70 Jahren durch einen Un¬
glücksfall genommen.
In tiefer Trauer:

Hans Töllner
Anny Töllner
Mariechen Hennies, geb. Töllner
Erna Töllner» geb. Eloede
Eduard Hennies

Bremen,, Berlin , Soltau , 17. August 1910
Sophienstr. 50
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .»
Wilhelm-Decker-Haus.
Die Trauerseier findet am Montag um
11 Uhr in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Hinscheidenmeines geliebten
Mannes und unseres guten Vaters

Robert Borchers
haben uns,in den Tagen tiefster Trauer
wohlgetan.
Wir danken dafür aus vollem Herzen.
Besonders danken wir der Liedertafel Bre¬
mer Fleischer für den wundervollen Erab-
gesang und Herrn Pastor Penzel für die
trostreichen Worte am Sarge des Ver¬
storbenen. Es war uns alles ein wirk¬
licher Trost.

Bertha Borchers» geb. Sieler
und Kinder

Bremen, im August 1910

A

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranz - und Blumenspenden
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Meyer , RablinghauseU , für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten Dank.

Johann Knust und Frau
Theo Kuhr und Frau

-Bremen , Wiedhosstraße 18.

Durch die warme Anteilnahme an dem schwe¬
ren Schicksalsschlag , der uns betroffen hat,
i>aben viele Freunde ihre Verbundenheit mit
unserer unvergeßlichen Entschlafenen bekundet.
Dafür sagen wir allen hiermit unseren tief-
'mpsundenen Dank.

Georg Rogge
Helmut Rogge

Bremen , 18. August 1910
Langemarckstr . 303

Für die liebevolle Teil¬

nahme beim Hinscheiden un¬

serer lieben Mutter , Schwie¬

germutter und Großmutter,

insbesondere Herrn Pastor

Meyer , danken wir herz¬
lichst.

Friedrich Rehmstedt
Familie Frese

Bremen -Rablinghausen,

Syke , August 1910

Danksagung
Für die mir erwiesene
herzliche Teilnahme und
Hilfe beim Hinscheiden
meiner lieben Frau sage
ich auf diesem Wege allen
meinen tiefempfundenen
Dank.

Diedrich Lübben.
Bremen, im August 1910.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes sage
ich allen Verwandten , Bekannten und Nach¬
barn , dem Betriebsführcr und der Gefolg¬
schaft der Carl F . W . Borgward Automobil-
und Motoren -Werke , Bremen , der NSDAP .,
Ortsgruppe Hastcdt , dem Amt sür Dvlkswvhl-
sahrt , Ortsgruppe Hastcdt , dem HMTV . von
1861, insbesondere Herrn Pastor Kruse sür
seine trostreichen Worte , meinen innigsten
Dank.

5ranö.bchrakkk, geb.Wenninga
Bremen , im August 1910

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Va¬
ters sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten , der Firma Loge¬
mann L Wardcnburg , ins¬
besondere Herrn Pastor
Treichel für die trostreichen
Worte aus diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank.

Geschwister Kanning.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Toch¬
ter Klara  sagen wir allen
Verwandten , Freunden und
Bekannten sowie dem Flie¬
gertechnischen Lehrgang bei
Focke-Wuls Flugzeugbau Bre¬
men und besonders Herrn
Pastor Deitsch unseren tief¬
empfundenen Dank.

Hermann Wilke
und Frau.

k'aedoptlksr
Walter Witte,

nur
vleeboksnasel 2

Krsriicsniessssniist.

vmiüge u.
Iranxporke

preiswert

SMI «IM.
vagentornerstr . <2

Ruk 1MK7

Allen, die uns in Wort und Schrift bei
dem Verlust meines lieben Sohnes und
unseres guten Bruders

Wilhelm
ihre Liebe und Anteilnahme bekundeten,
besonders Herrn Pastor Penzel für die
'Ehrung in der Wilhadikirche, der Firma
Otto Hayen und Gefolgschaft, sei herz¬
lichst Dank gesagt.

Frau Lucie Godehus Wwe.
und Kinder.

Bremen, Kastningstraße 93.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowie die reichen Blumenspendcn beim Hin¬
scheiden. unserer liehen .Entschlafenen , Frau

Henni Sjöström
geb. Boldt

sagen wir allen Verwandten , Bekannten , Nach¬
barn , insbesondere Herrn Pastor Rahm sür
die überaus trostreichen Worte , aus diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Wer an
2 kksums

kickt oäsr
Isckiss

IsirtsI , wolle «icb
sn mich «vsncisn,
«ts ich iiim ein tlit-
tsi Sadisten >«snn,bei dessen /trnvsn-
düng s « visiisiclit,
vris so viele anders
sucb , von seinen
Sciimsrrsn bstrs !«
wird . dlsiris äus-
icunti irosist und
vsrpfiicbist  ru
nicbis.
-4sx l»« >kn » k
pbormsrsutlscii»

krrsugnl »»«
Sorltn-

Llieriottsnburg »
ltslelisstr . !5g

Sattelt
sschleift mosch.

G.A.Papentzausen,
! Gr JohanniSst 169

Ruf 5 30 85

Gute Pslegestelle
sür Säugling

IlJnnge ) gesucht.
Nngeb . u . V 3121

I Wer entfernt ein-
gewchs. Fußnagel?

jAngeb . u . A 9301

Irouerdrucksaclikn-vremerZeltung

BttrdWMNslitllt
„Palme"

Joh . Straßberger u. Sohn
Kastningstr. 23/21, Tel. 83800

Erd- und
Feuerbestattungen

Mitglied der Bürgerlichen
Bestattungskasse
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Ab morgen, Montag,
wieder geöffnet!

külsnäer
8ora-vroserle

Leher Heerstraße 23

I .utt8l :kutz8vrjysn
in Messing mit 5 m Schlauch

RM . 19.50
Gg . Wirschinger , Neuenstr . 16
Fernsprecher 5 01 98

kiillbsirsr
repariert Otto 1S2-15S

Ab Dienstag , 20. August , ist mein
vsmenLSioir

wieder geöffnet.

Lugii8t Mlier jim.
Hcmmstratze 07, Ruf 8 2192
Voranmeldungen werden schon
jetzt angenommen.

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalt . Sie sos.
kostenlos u . unverbindlich von ehe¬
malig . schweren Stotterer , der selbst
durch die Tiefen seelischer Zerrüt¬
tungen gegangen ist . (Falls Zusen¬
dungen i. verschloss. Umschlag ohne
Ausdruck gewünscht wird , bitte ich
um Einscnd . v. 21 Rps . in Bricfm .)
prakt . Aerzte u . Lehrer , die selbst
Stotterer waren , wurden nach an¬
derweit . Mißerfolgen d. meine Me¬
thode in 10—20 Tagen gründ !, von
ihrem Uebel befreit . Originalzcugn.
,. Verfügung . Keine Anwendung v.
Medikamenten oder Hypnose . Nur
die Sprechangst muß durch systema¬
tischen Neuaufbau der Sprache be¬
seitigt werden . 35jährige Praris.

L. Warnecke,  Berlin SW . 68,
Sehdclstratze 31 ».
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Wer hat Lust vom
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Abschriften . Der»
vielfältig » »»«» .
Martin istraße 13



AS ZaHee
^ ^ u îsen l«. August begeht der Reichswirffchastsminffter

und Präsident der Deutschen Rcichsbank , Walter Funk , seinen
50. Geburtstag . Wenn dieser Tag zum Anlaß genommen
« Werk und Wiesen dieses Mannes , der das
Rampenlicht zu meiden pflegt , zu würdigen , so ist eine solche
Betrachtung wohl angebracht . Wallher Funk . der aus dem

' WirlschastsMirnalismus hervorgegangen ist, hat von Anbe-
Laufbahn an immer wieder Wirt-

schastspontlsche Grundsätze in den Vordergrund gestellt , die
seinerzeit in der Shstemzeit zu befolgen bitter nötig gewesen

Ereilt inan auf seine Aufsätze seit ISIS zurück , so
Oul.ci) sie cule )vî vin Aniden von er>l)l-1>cne

Forderung in Wirtschafts - und finanzpolitischer Beziehn » «
gesunder Staat , eine kräftige , von frischen

sittlichen Antrieben auf das ganze Bolkswohl bedachte Politik
eine gesunde Wirtschaft zu formen imstande wäre . Er hat
bereits damals mit Naclstruck das ausgesprochen , was der
Nationalsozialismus als „Primat der Politik " bezeichnet
Daher war es auch nur natürlich , daß der Fühiicr ihn bereit?
vor der Machtübernahme in die Parteileitung berief „ nd
ihm den Auftrag erteilte , schon im Jahre 1931 einen Ent¬
wurf für die Errichtung einer stabilen Währung zur lleber-

" " d die Gesamtplan » » -, für die
Wirtschaftspolitik der NSDAP . auszuarbeiten.

Hatte Walther Funk bereits vor der geioaltigen Um¬
wälzung , die der Nationalsozialismus hervorrieft die Wirt-
schastspolrtik der Partei als Berater des Führers mitsormen
helfen , so traten nach der Machtübernahme durch den Führer
noch wert gewaltigere Aufgaben an ihn heran . Zunächst al«
Pressechef der Reichsregierung und dann als Staatssekretär
des Relchsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda
tätig , hat er in diesem seinem Amt wirksam am Ausbau
eines Apparate ? mitgewirkt , der nicht zuletzt dazu beigetragen
hat , der nationalsozialistischen Revolution auch im Auslands
ein weithin sichtbares Echo zu verschaffen . Hierbei sei ein¬
geschaltet , daß Funk in dieser seiner Stellung als Staats¬
sekretär auch weitgehend seinen musikalisck̂ n und literari-
schen Neigungen sich zu widmen in der Lage ivar ; denn der
Sohn eines ostpreußischen Meliorationsbaumeisters hat von
früh auf die i>ererbten Neigungen und Begabungen gepflegt
und der besonnene , bisivcilen bedächtige Qstpreuße gehört
auch heute noch zu jenen musikalischen » nd literatur 'begeister-
ten Menschen , die aus dieser ihrer Liebe zur Kunst immer
wieder neue Anregungen schöpfen, die der eigentlichen be¬
ruflichen Tätigkeit zugute kommen.

Ein neuer Abschnitt in der bevuslickzen Laufbahn Funks
bedeutet « seine Berufung zum Rnchswirtschastsmini ' ster . der

, spater die Bernsnng zum Präsidenten des Zentralnoteninst .it, l-
tes folgte , war doch die Wiedervereinigung der Leitung des
Reichswivtschastsministerinins und der Teutschen Reichsbank
eine Maßnahme , die unter dem Gesichtspunkt einer Konzern
tratron aller Kräfte mir allzu gerechtfertigt war.

Der einzigartige siegreiche Verlauf des Krieges stellt der
deutschen Wirtschaft wie gleichermaßen der WirtschaftIsichruiw
selbst das beste Zeugnis aus . Neben der militärischen Kraft
ist auch die klare lleberlegenheit der deutschen Wirtschaft ?-
struktur und Wirtschaftsführung durch Taten bewiesen . Die
Leistung dieses Aufbaues sowie der fugenlose Nebergaug von
der Friedens - in die Kriegswirtschaft ist mit dem Namen
Funks eng verknüpft . Der schaffende Deutsch wünscht daher
r diesem Tage dein Minister von ganzem Herzen tveiterhin
aacs Gute für seine verantwortungsvolle Tätigkeit.

Wattkersunk-Sportstiftung- er Nelchsbank
Berlin.  17 . August.

Aus Anlaß des 50. Geburtstages des Präsidenten der Deut¬
schen Reichsbank und Reichswirtschastsministers Walther
Funk hat das Reichsbankdirektorium eine Stiftung in Höh«
don 5l>ü 000 RM . als Walther -Funk -Tportstistung gegründet.
Wie es in der Stistungsurkunde heißt , soll die Stiftung ein
weiteres festes Band zwischen Betriebssiihrer und Gefolg¬
schaft knüpfen , Sie soll den Sport innerhalb der Deutschen
Reichsbank in noch stärkerem Matze sljrdern helfen und dazu
beitragen , dem grotzdeutschen Vaterland die zu seinem Be¬
stände nötigen gesunden , starken und lebensfrohen Männer
und Frauen zu erziehen.

letzt verurteilt Frankreich Sie MockaSe
Gens,  17 . August.

Die Blockade Englands gegen ^die Zivilbevölkerung , an der
sich die Franzosen bis zu ihrer Wassenstreckung beteiligten,
bekommt jetzt auch jür Frankreich einen anderen Aspekt, und
zwar in dem Maße , wie die französische Zivilbevölkerung
die Wirkung dieser unmenschlichen Waffe am eigenen Leibe
zu spüren bekommt . Die gestrigen Erklärungen des französi¬
schen Außenministers Baudoin im „Paris Soir " werden
heute abend vom „ Temps " kommentiert , der die englische
Blockade als Kriegsmcthode stark verurteilt . Die Ausdehnung
der Blockade auf Frankreich und seine Besitzungen , so betont
das Blatt , sei erstens rechtlich sehr ansechtbat , da die nicht-
besetzten Gebiete Frankreichs und seine Besitzungen in Rord-
asrika nicht mit den direkt von den Deutschen kontrollierten
Gebieten gleichgestellt werden könnten , zweitens sei sie un-
human , zumal es sich um eine Maßnahme gegen einen
treuen ehemaligen Alliierten handele , der das tragischste
Opfer gebracht und die grausamsten Prüfungen erlitten
habe , um das britische Reich zu verteidigen . Die harren
Schläge gegen die sranzösische Zivilbevölkerung durch Aus¬
dehnung der Blockade seien jedoch eine Tatsache , an der kein
ehrlicher Engländer vorübergehen könne , ohne sein Gewffsen
zu belasten , zumal es sich um eine Maßnahme handele , deren
rücksichtslose Anwendung keine gebieterische Notwendigkeit
sür die Fortsetzung des Krieges und deshalb ungerechtfertigt
sei.

Ueber antisemitische Unruhen in Marseille wird bekannt,
baß sich überall in der Stadt Anschläge sind«» wie : „Tod den
Juden ". Auch die Steine , mit denen Scheiben eingewörsen
werden , tragen judenfeindliche Ausschifften.

2s

kln leichtsinniges Unterfangen
USfl.-lransportlchiff trotz eindeutiger Warnung im Sperationsgebiet der englischen Nordkvste

Berlin.  17 . August.
Die Regierung der Bereinigten Staaten hat durch eine

Verbalnote der amerikanischen Botschaft in Berlin der Reichs¬
regierung am 9. August mitgeteilt , daß das Truppentrans-
portschiss der amerikanischen Armee „ American Legion " am
16. August von dem finnischen Hasen Pctsamo nach New-
York fahren werde , um amerikanisch « und andere Staats¬
angehörige nach den USA . zu bringen . In der Verbalnote
wurde mitgeteilt , daß das Schiff bei Tag und Nacht in einer
bestimmten Weise gekennzeichnet und beleuchtet sein wird.
Das Schiff soll außerdem auf seiner Fahrt von Petsamo
nach Newyork einen bestimmten Kurs einhalten , der u. a.
zwischen der Insel Rona und dem Kap Wrath an der Nord-
küste von England durchführt . Die amerikanische Regierung
hat in ihrer Verbalnote die Erwartung ausgesprochen , daß
das Tchiss nicht angehalten oder behelligt werde . Die Bot¬
schaft der Vereinigten Staaten hat außerdem die Zusage
von Freigeleit erbeten.

Die Reichsregierung hat daraufhin der Botschaft der 'Ber¬
einigten Staaten geantwortet , daß im vorliegenden Fall kein
Anlaß sür eine Zusage bestehe, da es eine Selbstverständlich¬
keit sei, daß deutsche Streitkräste ein neutrales Wehrmacht-
schiss nicht angreifen . Die Ncichsrcgierung erklärte sich je¬
doch bereit , die zuständigen deutschen Stellen von der Ab¬
fahrt des Schiffes aus Pctsamo und von dem beabsichtigten
Kurse informatorisch zu verständigen.

Am 14. August hat die Reichsregicrung der amerikanischen
Botschaft in Berlin mitgeteilt , daß die zuständigen deutschen
Stellen nach Kenntnisnahme des beabsichtigten Kurses daraus
hingewiesen haben , daß dieser Kurs das militärische Kamps-
gebiet um England stark berührt und daß mit dieser Fahrt
außerordentliche Gefahren verbunden seien. Es würde des¬
halb der dringende Rat erteilt , daß die „ American Legion"
aus einer ungefährlicheren Route zurückfahre . Diese War¬
nung wurde auch in Besprechungen mit der amerikanischen
Botschaft erörtert , wobei insbesondere aus die völlige Ver¬
seuchung des Seegebietes um England mit Minen hingewiesen

wurde . Am 16. August mittags teilte die amerikanische Bot¬
schaft in einer Verbalnote mit , daß die „ American Legion:
am selben Tage von Petsamo abfahre . Ferner wurde ent¬
gegen der deutschen Warnpng mitgeteilt , daß das Schiff die
zuerst angegebene Route befahren werde.

Das Auswärtige Amt stellte daraufhin durch ein « Verbal¬
note vom 16. August der amerilanischen Botschaft gegenüber
fest, daß das Schiff trotz Warnungen sich in voller Kenntnis
der Gefahren in das Operationsgebiet begebe. Die Reichs-
regicruilg müsse deshalb die Verantwortung ablehnen , wenn
dem Schiff irgendwelche Nachteile hieraus entstehen sollten.
Die Verantwortung müsse einzig und allein bei der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten von Amerika liegen . Die Reichs¬
regierung hat im übrigen aus den Umstand hingewiesen , daß
die endgültige Mitteilung über die Abfahrt des Schisses dem
Auswärtigen Amt erst am 16. August mittags zugegangen
ist, obwohl der amerikanischen Botschaft vorher als spätester
Zeitpunkt sür eine Benachrichtigung über den endgültig be¬
absichtigten KurS ausdrücklich der 15. August genannt wor¬
den war.

lokaler Seekrieg um kngland
Fünf Schisse büßten das Befahren der Gefahrenzone mit

Vernichtung
Newyork,  17 . August

„Mackah Radio " zufolge wurde der schwedische Dampfer
„Hedrum " (2325 VRT .) am Freitag an der irischen Küste
torpediert . Die amerikanische Radiostatioy meldet ferner , daß
der britische Frachter „ Elan McPhee " (6628 BRT .) westlich
von Irland torpediert worden ist. Dos Rcwyorker Seefahrts¬
amt teilte am Freitag mit , daß die griechischen Frachter
„Thetis » " (4ll1 BRT .) und „ Nastilos " (3531 BRT .) torpe¬
diert und versenkt wurden . Wie Reuter meldet , landeten 27
Ueberlebende des schwedischen Dampfers „ Atos " (2161 BRT .),
der von einem U-Boot torpediert wurde , an der Nordwest-
kllstc von England.

VombemmgrU auf Soellies öartenliaus
seiger nSchllicher sliegerongriff auf Weimar— So kömpst England für die Kullur

1r . Weimar,  17 . August.
In ihrem Kamps gegen Deutschland haben die Engländer

im Weltkrieg wie im gegenwärtigen Krieg in die Welt hin¬
ausposaunt , ihr Angriff gelte nicht dem Deutschland Wei¬
mars und Goethes , sondern dem deutschen Potsdam und
heut « dem Deutschland Adolf Hitlers . Die abgrundtiefe Ver¬
logenheit dieser Phrasen haben die Briten nunmehr in
einem feigen Angriff aus Weimar , der Stadt Goethes,
Schillers , und Herders , restlos entlarvt . Obgleich sich in
Weimar keine militärischen Anlagen befinden , flogen eng¬
lische Bomber in der Nacht zum Sonnabend die Stadt wie¬
derholt an und warfen Spreng - und Brandbomben ab.
Einige davon galten dem berühmten Park , einer Schöpfung
Goethes , und seinem Gartcnhäuschen , in dem der junge
Dichter seine Weimarer Jahre verlebte und der sür die ganze
Kulturmenschheit ein Heiligtum ist. Da in der Nacht Heller
Mondschein herrschte und das Gelände genau zu übersehen
war , steht es außer Zweifel , daß es sich bei dem verbrecheri¬
schen Anschlag um einen absichtlichen Schurkenstreich handelt.
Das Haus blieb wie durch ein Wunder vor größeren Schä¬
den bewahrt , obwohl die Bomben in einem Umkreis von
26—30 Meter um das Haus herum einschlugen . Dagegen
trafen Bomben den Garten und nicht weit davon entfernt
den Park , wo zersetzte Bäume sür die Barbarei der Briten
zeugen.

Nicht weniger kennzeichnet die Gemeinheit der englischen
Kriegführung die Bombardierung des unmittelbar in der
Nähe des Goetheparkes liegenden Note -Krenz -Hauses in der
Belvedere -Allee. Einige Bomben gingen noch im Park nie¬
der , während drei andere in den Gartengrundstücken links
»nd rechts des Hauses landeten . Der schuftige Angriff hatte
zur Folge , daß sämtliche Fensterscheiben der Rote -Kreuz -Dienst -,
stelle zertrümmert wurden und die Inneneinrichtung zum
Teil beschädigt wurde . Ein Sanitäter wurde leicht verletzt.

Die gesamte Kulturwelt kann sich in Weimar aufs neue von
der widerlichen Heuchelei der Engländer überzeugen . Sie
erfüllten die Welt mit dem erlogenen Geschrei über die an¬
geblich« Zerstörung des Muttergottesbildes in Tschcnstochau
und behaupten , daß sie den Krieg im Namen der Humanität
und Kultur führen . Nun aber , da ihnen das Wasser bis an
den Hals steht , lasten sie die Maske vollends fallen . Sie be-
warfen kulturelle Heiligtümer der Menschheit mit Spreng¬
bomben . Mit diesem Verbrechen richten sie sich vor der ganzen
Welt und offenbaren sich als deren Feinde und als Vernicht ««
der Kultur.

Wie in ganz Deutschland , gibt es in Weimar nur eine
Stimme der Empörung . Die Vergeltung liegt in der Hand
des Führers . Aber die Weimarer haben schon von sich aus

eine Antwort gegeben : Wie nie zuvor füllten sich bei der
freigegebenen Besichtigung des Rote -Kreuz -Hauses die Sam¬
melbüchsen für das Kriegshilsswerk des Deutschen Roten
Kreuzes.

Neuster ktzrenfriedtzof bombardiert
Neuß,  l7 . August.

Der Begriff „militärische Kricgsziele " ist sür britische
Flieger sehr dehnbar . Daß Lazarette dazu gehören , haben sie
bekanntlich in Neuß und an anderen Orten schon mehrfach
bewiesen . In der Nastt zum 16. August haben die britischen
Luftpiraten nun auch den Neußer Ehrensricdhos . die Ruhe¬
stätte gesottener Soldaten , zum Ziel eines Luitangrisses ge¬
macht. Eine Bombe wurde in der Nähe des Ehrenmales ab¬
geworfen . Nur durch eine Baumpilanzung wurde verhindert,
daß Schaden angerichtet wurde . Da das Gräberfeld des Ehren-
sriedhoses mit den gleichmäßigen >weißlcuchtenden Kreuzen
auch aus der Lust ohne weiteres als solches zu erkennen ist,
darf ohne weiteres angenommen werden , daß die Bomben¬
abwürfe daraus mit voller Absicht erfolgt sind . Die „inoralische
Wirkung ", die die britischen Flieger mit diesem Angriff be¬
absichtigte », dürste sich allerdings in anderer als in der von
ihnen beabsichtigten Weise auswirken . Die verabscheuungs-
würdige Tat hat in der Bevölkerung größten Abschau erweckt.

kngländer schändetendeutschen Sokdotensriedtzos
Brüstet , 17. August.

Ein böses Erlebnis hatte ein deutscher Soldat , der Ende
Juni das Grab seines 1917 gefallenen Bruders aus dem deut¬
schen Heldensriedhos von St . Laurent -Blangy bei Arras be¬
suchen wollte . Dort ruhen in Einzel - unck Massengräbern,
kaum einen Steinwurs von einem englischen Soldatensried-
hos entfernt , 26 006 gefallene Deutsche aus dem Weltkrieg.
Dem deutschen Soldaten war es nicht möglich , das Grab
seines Bruders zu finden , weil die Engländer während ihres
Rückzuges den deutschen Heldensriedhos zu einem Wider¬
standsnest ausgebaut hatten , während der englische Friedhos
von ihnen vollkommen unbeschädigt blieb . Ganze Reihen der
deutschen Soldatengräber waren zerstört , die Kreuze waren
umgefahren und umhergeworfen worden . Ganz in der Näh«
eines deutschen Massengrabes hatten die Engländer eine
Grube ausgehoben und mit Sandsäcken zu einer Art Schützen¬
stand ausgebaut . Auf dem ganzen Friedhof lagen militärische
Ausrüstungsgegenstände aller Art verstreut , die ohne Aus¬
nahme englischer Herkunst waren.

kroßflugplah VrWeld vernichtet
Von ktrießsderlclitsr Usus L. Seist st

stirb . 17. August . (PL .,

Unser Kampsgeschwader liegt in Bereitschaft , immer nur
in Bereitschaft . Wir sragen uns , wie lange das noch so
weitergelien soll . Wir brennen aus Einsatz und haben säst
Angst , daß der Sieg über England ohne unser Zutun er¬
fochten werden könnte . Doch auch unser kampserprobtes Ge¬
schwader hat seine Aufgabe zu erfüllen.

Als wir es am wenigsten vermuten , erreicht uns der Ein-
sahbesehl . Eine kurze Besprechung der Flugzeugbesatzungen
bei ihren Staffelkapitänen , und schon geht es in Hunt voll¬
geladenen LKW .s zu den Flugzeugen . Weithin über den
Platz leuchten die gelben SchwimiMvesten und farbigen Hals¬
tücher der einsatzsrendigen Schar . Runter vom Wagen . Die
schon bereitgelegten Fallschirme umgeschnallt ! Ein letzter
tzändedruck den zurückbleibenden Kameraden , und wenige
Minuten später startet bereits Flugzeug aus Flugzeug , Rich¬
tung England.

Unser Ziel ist der Flugplatz Trisfield an der Ostküste Mittel¬
englands , einer der wichtigsten Absprungplätzc der feindlichen
Luftwaffe . Seine Vernichtung ist unsere AiMgabe. Der Fing
geht über erntereifes Land bei blauem Himmel - und schönstem
Sonnenschein . An der Küste schließen sich uns weitere Flug-

fltis Kriegstagebüchern unsererU-Voote
24 Stunden auf der metzrwöchigentzeimfatzrt eines deutschenU-Sootes

Von Kriegsberichter Hans 8ckulre

stak . . . . bei der Kriegsmarine , 17. August (? K.)

In knappen Sätzen verzeichnen die Kommandanten der
Kriegsschisse die Ereignisse der Reise im Kriegstagebuch . In
kurzen , stichwortartigen Bemerkungen wird Rechenschaft^ über
den Verlauf der Unternehmung abgelegt . Aus diesen Seiten
stehen nüchterne Tatsachen verzeichnet . Hier fehlt jedes
schmückende Beiwerk . Die Spräche bleibt gleichmäßig sach¬
lich, ob nun ein Fehlschuß oder ein Erfolg verzeichnet wird,
ob der Defekt an einer kleinen Hilssmaschine oder die Zer-
sprengung eines Geleitzuges einzutragen ist. Hinter diesen
nüchternen Bemerkungen steckt eine Welt des Kriegserlebens.
Viele von diesen Eintragungen ersetzen ganze Seiten dra¬
matischer Schilderungen . Sie vermitteln dem Leser das Nach¬
erleben oft nachhaltiger , als ein langer StimmungDbericht
dies tun könnte . Unter einer Ortsangabe irgendwo im At¬
lantik steht da im Kriegstagebuch eines deutschen U-Brwt-
kommandanten : ,.U . . . in Rufweite ". Weiter nichts , aber
wer könnte sich dieses Tressen aus dem einsamen Ozean nicht
ausmalen ! ' . ^ ^

Unsere U-Bootleute sind keine Schriftgelehrten . Lange
Schilderungen liegen ihnen nicht . Aber vielleicht wird ge¬
rade der gelegentliche Einblick in ein solches Kriegstagebuch
dem deutschen Volk die Welt seiner U-Bootlente am ein¬
dringlichsten vermitteln . Solche Einblicke sollen von Zeit zu
Zeit so weit die besonderen Umstände des Seekrieges dies
zulassen gegeben werden . 24 Stunden von h,r mehrwöchigen
Feindsahrt eines deutschen U-Bootes sind mit diesen p-zar
Sätzen des Kriegstagebuches festgehalten.

Irgendwo norwestlich von Spanien . Den schifssort gibt die
Nummer eines Quadrates an , mit der er auf per Quadrat¬
karte schnell zu finden ist . Es ist Abend : Geleit,ug m -Sicht.
Nordöstlicher Kurs . Geringe Fahrt . Im Dunst , st .zunächst e,n
Dampfer , danach mehrere zu erkennen . Davor ein Zerstörer
— englisches Fahrzeug , das aus uns zuhält und sich' nähert.

^Ter ^Geleitzug teilt etwa 306 Grad , Entfernung sechs bis
siebentausend Meter , spitzer Winkel . Angriff nicht möglich.

Im Geleitzug etwa 20 Dampfer , dabei ein Tanker ausge¬
macht . Sie marschieren ziemlich weit äuscinandergezogen in
zwei Kolonnen . Feind steueri Zickzack-Kur ^ . Geleit kommt im
Dunst aus Sicht . Aufgetaucht , um vorzulaufen.

Geleitzug wieder in Sicht . Vor dem Geleitzug zackt ein
Kanonenboot als Feger in langen Schlägen . Hochstehender
Vollmond . Laufe vor Geleitzug ab . um günstige Mvndseite
zu bekommen , bleibe außer Sicht des Fegers . Aus ersten und
zweiten Dampfer der Westkolonne angelaufen . Fehlschuß . Bis
Schlußschiff znrückgesackt. Sieht uns anscheinend . Wir hören
ihn l̂ ulen . Morseverkehr , N-Bootswarnung , grüne und weiße
Sterne beobachtet.

Wieder vorgelaufen , der Feger steht nach vorn . Die Dampfer
haben sich inzwischen wieder in die Formation gesunden.
Wieder zum Angriff angelaufen . Abgedreht zum Schuß.
Nach . . . Sekunden Treffer aus Schiff der zweiten Kolonne.
Größe über 6500 BRT . Dampser beginnt zu sinken. Ka¬
nonenboot läuft hinter uns her . Können ausweichen . Grüne
»nd weihe Sterne . Für kurze Zeit Fühlung verloren . Ge¬
leitzug wiedergefunden , Dampfer geht unter . Vorgelausen,
neuer Angriff . Geleitzug zackt mit Schießen roter Sterne
aus uns zu . Torpedoschutz . Treffer nach . . . Sekunden Laus¬
zeit. Größe des Dampfers 5000 BRT . Sftnkt. Kanonenboot
dringt auf uns zu und schießt mit Artillerie . Mit beiden
Maschinen äußerste Kraft voraus . Wieder vorgesetzt. Zwei
vergebliche Anlaussversuche aus dicken Dampser . Neuer An¬
grifft Torpedoschutz . Dreiser nach . . . Sekunden . Dampfer
größer als die anderen , über 7000 BRT . Ruf einem der
Dampser fällt ein Schuß . Dritter Dampser sinkt.

Erneut angelaufen . Torpedoschuß aus 5000-Tonncn -DamPfer.
Dampfer sieht uns , dreht ab und schießt mit Artillerie . Mit
äußerster Kraft abgelaufen . Kein Erfolg . Die Verwirrung im
Geleitzug wächst. Vortäusig abgesetzt, um nach Scllwcrden
Plan zu fassen. Kanonenboot wieder voraus . Restliche Schiffe
Geleitzuges Höchstsahrt . Kanonenboot hält sich in unserer
Nähe . Laufen ab . Aufgetaucht . Wachtergebnis : Drei Schisse
versenkt , Geleitzug zersprengt . Mehrere Stunden Marschsahrt.
Aufgetaucht . Ich lause weiter bis . . . westliche Länge . .Viel¬
leicht ist noch etwas zu holen.

zeuge an . Dann sind wir über dem weiten Wasser der
Nordsee . Welch schönes Bild ! Soweit das Auge sehen kann,
Flugzeug bei Flugzeug . Immer wieder Versuchs ich sie zu
zählen , doch es gelingt mir nicht . Großeinsatz gegen England.
Wir haben auf diesen Tag gewartet . Uns erfaßt die Stim¬
mung dieser Stunde , und wir singen Kampflieder , Märsche
und das Engclandlicd wechseln miteinander ab.

Höher und höher steigen wir . Es wird empfindlich kalt im
Flugzeug . Mit klammen Händen spanne ich die Munitions-
trommcl in mein Maschinengewehr . Wir sind nahe der eng¬
lischen Küste und können jeden Augenblick von seindlichen
Jagdflugzeugen angegriffen werden . Wachsam spähen wir in
den Himmel . Da sind sie auch schon! Der Funker sieht sie
zuerst . „ Jäger von links !" hören wir seine Warnung durch
das Bordielephon . Jetzt sehe ich sie auch. Nur die Ruhe be¬
wahren ! Ich liege am MG . » nd beobachte aufmerksam die
feindlichen Flugzeuge . Den Typ kann ich nicht erkennen . Nun
greisen sie an . Unsere Flugzeuge schwingen und schweben in
Abwehrbcwegungen und erschweren dadurch dem Feind den
Angriff . Unser Funker kommt zum Schutz. Da ist bereits ein
zweiter Jäger heran . In weiter Kurve umstiegt er uns ; ehe
er anzugreifen wagt , setze ich ihm eine Ncschotzgarbc vor die
Nase . Die Warnung genügt . Offensichtlich fühlt sich der Tom¬
my inmitten unserer dielen Flugzeuge nicht Wohl. Von allen
Seiten bekommt er Feuer . Nun dreht er ab und hängt sich
hinten an den Verband . In stetem Anstreben des Zieles setzen
sich unsere Kameraden gegen die englischen Jagdflugzeuge zur
Wehr . Fünf werden binnen weniger Minuten abgeschossen.
Der Angriff aus den Flughafen ist trotz heftiger Gegenwehr
n,cht auszuhalten.

Weit schiebt sich hier eine Landzunge ins Meer . Wir sind
über England . Gütig nehmen uns einige Wolken in ihren
Schutz. Noch wenige Minuten , und wir sind über dem Ziel,
ist das ein Angriff!

Durch ein großes Wolkenloch genau über dem Flugplatz
gehen wir ties hinunter . Immer näher kommt uns die Erde.
Deutlich können .wir schon Einzelheiten erkennen . Wir sehen
Flugzeuge , Gebäude und dort, , das sind die großen Hallen.
Ihnen gelten unsere Bomben . Soeben lösen sie sich aus,
sausen mit rasender Geschwindigkeit in die Tiefe , scheinen
vom Ziel magnetisch angezogen zu werden . Jetzt sehe ich sie
nicht mehr . Aufmerksam beobachte ich den Boden . Gleich
müssen die Detonationen zu sehen sein . Werden die Bomben
gut treffen ? Da schießen unten vier große Fontänen in die
Lust . Wie riesige graue Pilze stehen sie über dem Platz.
Hnrra , Volltreffer ! Von der getroffenen Halle ist nichts 'mehr
zu sehen. Mächtige Rauchwolken hüllen alles ein.

Wir haben als viertes Flugzeug angegriffen . Nun folgt
Flugzeug auf Flugzeug . Bombe auf Bombe rast verderben¬
bringend in die Tiefe . Sie schlagen in die Reihen der zwei-
motorigen Flugzeuge , jagen Hallen und Wohnbaracken in
die Lust und reißen riesige Trichter in Rollfeld und Start¬
bahn . Dicker Qualm und Rauch legen sich über den Platz.
Rechts unten sehe ich das Mündungsseucr einer schweren
Flakbatterie . Die Sprengwolken ihrer Granaten liegen aber
z» tief . Längst habe ich das Maschinengewehr mit der Ka¬
mera vertauscht , um die völlige Vernichtung eines der größ¬
ten englischen Flughäfen im Bilde festzuhalten . Im Abflug
sehen wir gerade noch das Munitionsdepot in die Lust flie¬
gen . „ Und das brennt !" sagt der Funker nur immer . Noch
einmal spricht mein MG . seine harte Sprache , als wir an
der Küste ein paar Flugzeuge überstiegen.

Weit auf See können wir noch Rauch - und Brandwolken
über dem Flugplatz Driffield beobachten . Wir haben unsere
Ausgabe erfüllt . Der Flugplatz Driffield war einmal . . .

„Denkste denn , denkst« denn , du Berliner Pflanze . . ." —
..In der Heimat , in der Heimat , da gtbt 's ein Wiedersehe «. . ."
singen wir und strahlen dabei über das ganz « Gesicht.

Stolzes Britannien , du wolltest den Krieg : England , nun
wehre dich!

kuncl um ^iel»
klnlerrticks mit einer slinte erschossen

Augsburg,  17 . August.

In der Kleemeisterei im Donautal bei Ulm kam es zu
einer grauenhaften Mordtat . Der neue Pachter , der seft dem
vergangenen Herbst den Betrieb führte , hatte gegen , den
früheren Pächter , der noch zwei Zimmer ,m Obergeschoß des
Wohngebiiudes innehatte , Räumungsklage erhoben . Dieser
Räumungsklage wurde nun stattgegeben und der Dorpachter
sollte jetzt mit seiner Frau das Anwesen verlasien . Als nun
der neue Pächter wie alltäglich seine landwirtschaftlichen Ar¬
beiter im ersten Stockwerk wecken wollte , lauert « <hm sem
Vorgänger aus und erschoß ihn hinterrücks mit einer Flinte.
Dann suchte der Mörder die Frau des Ermordeten auf und
brachte ihr mit einer Pistole einen lebensgesährltchen Schuß
bei . Er begab sich hierauf in eine Hütte Hinter dem Haus,
brachte sich einen Schuß bei und erhängte sich schließlich.

Milchpontscher wandert ins Zuchthaus
Kiel , 17. August

Vor dem Schleswig -Holsteinischen Sondergericht hatte sich
ein Milchvevteiler aus ' Garstsdt in Schleswig -Holstein wegen
fortgesetzter Milchverfälschung zu verantworten . Er hatte
die ihm gelieserte Vollmilch mit Magermilch vermengt und
diese Mischung als Vollmilch verkauft . Auch hat er mehrmals
400 Liter Milch ohne Mich karte an seine Kunden abgegeben
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr zwei
Monaten Zuchthaus . Außer der Aberkennung der Ehren»
recht« auf zwei Jahre wurde ihm die Ausübung seines Be¬
rufs aus die Dauer von drei Jahren untersagt.

Seim kdetweißpflückenabgestürrt
München , 17. August

In der Frauenwand nächst dem Tuxerjoch in den Ziller-
taler Bergen wollte ein « 22 Jahre alte Bankbeamtin Edelweiß
pflücken . Sie verlor dabei den Halt , fiel in die Tiefe und
war sofort tot . An der Nordseite der Sulzleklam -mspitze
(Mittenwalder Alpen ) stürzte ein « 20jährige Schneiderin au?
Wien ungefähr 100 Meter ties tödlich ab . In ihrer Be¬
gleitung war eine 17 Jahre alte Schülerin aus Wien , die
von Mittenwalder Einwohnern — sie waren gerade aus der
Suche nach ihren Schafen — aus höchster Bergnot gerettet
wurde . In den Qetztaler Bergen kam eine Touristin au?
München beim Abstieg vom Brechevkogelgvat nächst Umhaust»
ums Leben.

Mit Sem vergwalkt ftuto ins Krankenhaus
München , 17. August

Immer wieder zeigt sich der ungeheure Nutzen der Ge¬
ländewagen , die der Deutschen Bergwacht vom Führer zum
Geschenk gemacht wurden . So erhielt die Bergwacht München
abends um 23 Uhr einen Anruf aus Hinterriß , daß aus der
Falkenhütte (Karwendelgebirge ) eine Touristin plötzlich schwer
an Blinddarmreizung erkrankt sei und afts Geheiß eines zu¬
fällig dort anwesenden Arztes aus schnellstem Wege nach
München in die Klinik transportiert werden müsse. In kür¬
zester Zeit war eine Mannschaft fahrbereit , die von München
aus in drei Stunden trotz ungünstiger Wegverhältnisse die
1856 Meter hoch gelegene Falkenhütte erreichte , zu der ein
Fußgänger allein von Hinterriß aus mindesten ? 3' /- Stunden
benötigt . Ilm 6 llhr morgens wurde die Kranke bereits im
die Chirurgische Klinik in München eingeliefert.

Beim Fliegeralarm sehend geworden . Ein Einwohner eine?
Dorfes bsi Braunschweig , der seit einigen Jahren blind war,
siel beim Fliegeralarm mit dem Hinterkops aus die Bettstelle.
Da sein Kopf schmerzte, legte sich der Mann wieder nieder.
Als er am nächsten Morgen erwacht «, war er wieder sehend
geworden . Er begrüßte seine Frau mit den Worten : .Mutter
ich glaube , du hast ne blaue Schürze vor ".

Biehschächten in der Synagoge . In Satmar im nördlichen.
Siebenbürgen ist die Polizei dahinter gekommen , daß die
jüdische Kultusgemeinde gesetzwidrig durch den Rabbiner
Vieh ausschlachten ließ und zwar ausgerechnet in der Syna¬
goge, wo auch der Verkauf des Fleisches dann stattfand.

.-.V uscrrE

.,Sk -ir>" ksueildwgsntsdlllc , Uswrs , Sollngsn

Kobologe-Pest auch in Spanien
Madrid . 17. August

Die Zeitung „Tast " bringt einen aufsehenerregenden aus¬
führlichen Bericht über den in letzter Minute verhinderten
Anschlag aus das Benzinlager der spanischen Petroleumgejell-
schast „Campsa " in Älicanta , der von Agenten des Secret
Service durchgeführt wurde . Die Attentäter steckten mehrere
Zuleitungen zu dem Depot , die in einem mächtigen Felsen,
eingehaucn liegen ; in Brand , Gleichzeitig geriet auch der
Kraftwagen eines in der Nähe befindlichen Ingenieurs der
Gesellschaft in Brand . Unter Einsatz seines Lebens konnte
dieser Mann , durch die aus dem Kraftwagen schlagende
Flamme aufmerksam gemacht , im letzten Augenblick die Zu¬
leitungen unterbrechen und so die Explosion der gesamten
Vorräte verhindern . „Tast " stellt fest, Spanien , daß seinen
Freiheitskampf ohne Benzin , ohne Geld und Waffen auf¬
genommen und dennoch gesiegt habe , werde auch heute dank
seiner hohen Tugenden gegen die Wünsche seiner Widersacher
seine großen Ziele erreichen.

Mrtee MiLte
Sriechische Neever stellen knglonbfakrl eln

rä . Athen,  18 . August.
Die Nachricht , daß Deutschland die totale Blockade über

England verhängte , hat besonders in den Kreisen der grie¬
chischen Reeder Aussehen erregt , da Griechenland eine srhr
große , meist in der Trampschiffahrt eingesetzte Handelsslotte
besitzt. Ein großer Teil der griechischen Deviseneinnahmen
beruhte aus den Erlösen der Handelsschissahrt . Diese Ein¬
nahmen sind allerdings schon in der letzten Zeit als Folge
der verschärften Wirtschastskrtegsührung stark zurückgegangen.

Einige der größten hiesigen Reedereien werden der neuen
Situation dadurch gerecht werden , daß Fahrten nach Eng¬
land überhaupt nicht mehr übernommen werden . Es ist so¬
gar , wie hier in Fachkreisen verlautet , nicht ausgeschlossen,
daß die griechische Regierung entweder ein generelles Verbot
für Englandsahrten erläßt oder aber den Reedereien nahelegt,
solche Risiken abzulehnen . Diese Einstellung - wird verständ¬
lich, wenn man überlegt , daß von 590 großen Schiffen der
griechischen Handelsflotte bis zum 30. Juni 1940 bereits 81
durch Kriegshandlungen verlorengegangen sind.

testte Unklorkeltbeseitigt
hv . Stockholm,  18 . August.

Die Berhängung der vollständigen Blockade über die eng¬
lische Insel hat in maßgebenden Kreisen Englands Wohl
die letzte Unklarheit darüber beseitigt , daß dre Ereignisse
der vergangenen Woche erst einen Vorgeschmack des Kommen¬
den boten . Um die englische Oessentlichkeit wegen der neuen
Gefahr zu beruhigen , die sich drohend rings um die Insel
ausrichtet , geben sich die Londoner Machthaber den Anschein,
als ob sie nicht genau wüßten , was von deutscher Seite ge¬
meint sei. Am Sonnabendabend wurden aus englischer Quelle
höhnische Redensarten verbreitet , gleichsam als ob Deutsch¬
land trotz seiner vorgeschobenen Lust - und Flottenstützpunkte
von Narvik bis Brest nicht in der Lage Ware, die Blockade
durchzuführen . Die deutschen Truppen , so hieß es heraus¬
fordernd , seien von England doch noch genau so weit ent¬
fernt wie je. London hat also anscheinend die Erfahrungen
von Norwegen , Holland , Belgien und Frankreich vergessen.
London spekuliert anscheinend daraus , daß neutrale Re¬
gierungen kurzsichtig und verbrecherisch genug sein werden,
weiterhin trotz der deutschen Warnung englische Häfen an¬
zulaufen , mit der Aussicht sicherer Vernichtung ihrer Schiffe
und obendrein noch weiterer materieller Verluste , da Eng¬
land bekanntlich sür Waren keine Zahlung leistet , die auf
dem Wege nach englischen Häfen verlorengehen.
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Bremen , Domsheide 8 ( Konzerthaus Glocke ) .

is «o
prosrsmm 1940/ ^1

9. Oktober : Konzert : Dresdner Philharmonie , Dirig . Paul
van Kempen . Solist : Gaspar Cassado , Cello.

16. Oktober : . Dortrog : Pfarrer Schmelzkops : Reisen in deut¬
schen Landen . Mit sarbigen Lichtbildern.

23. Oktober : Geselliger Freimarktsabend mit Heinz Jacobi,
Zauberer von Berlin , Abend der tausend
Wunder.

6. Novembtzr : Bortrag : Maria Kahle : „Deutsches Herz zwi¬
schen Heimat und Fremde ".

^ 13. November : Konzert : Erik Then Berg , Träger des nationa¬
len Musikpreises 1910, Klavier.

27. November : Bortrag : Pros . Dr . Äreyne : „Südafrika am
Scheidewege , Werden einer neuen Welt ". Mit
farbigen Lichtbildern.

4. Dezember : Konzert : Präger Quartett.
13. Dezember : Dichterlesung : Dr . Bruno Brehm . Aus eigenenWerken.
1911
8. Januar : Bortrag : Alfred Pellegrini , Beethoven —-

„Kunst und Schicksal". Mit musikalischen Er¬
läuterungen.
Konzert : Jnstrumcntalverein , Dirig . Burchard
Bulling . Solist : Edith Picht -Axensetd , Klavier.
Konzert - junger Künstler . Solisten : Margvt
Guilleaume , Kol .-Sopran ; Lotte Opitz, Geige,

Detlef Kraus , Klavier,
Konzert : Neue Liedertafel in Gemeinschaft mit
der Liedertafel von 1879, Dirigent Burchard
Bulling . Solist : Georg Mund , Bariton.
Konzert : Hamburger Kammerorchester , Dir . Dr.
Schmidt -Jsscrstedt . Sol .: Wilfried Hanke , Geige.
Konzert : Tiana Lemnitz , Sopran der Staats¬
oper Berlin . Begl .: Pros . Michael Raucheiscn.
Theaterabend der Dramatischen Abteilung:
„Ein ganzer Kerl ".
Konzert : Kölner Kammerorchester , Dirigent:
Erich Kraatz . Solistin : Elfe Schürhoss , Altistin
der Staatsoper Wien .»

Die Veranstaltungen finden in den Sälen der Glocke statt,
Beginn : 20 Uhr.

Mitgliedsbeiträge 10 RM „ Zusatzkarten für Angehörige
5 RM „ Karten für jugendliche 3 RM.

^ ^ Anmeldungen im Büro Doitisheide 8.

,,

15. Januar:

29. Januar:

5. Februar:

19. Februar:

5. März:

19. März:

2. April:
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Berusstätiger (Nichtbremer ), 33 I .,
gottgl ., alleinstehend , sucht die Be¬
kanntschaft eines netten , aufgeweck¬
ten , häuslichen Mädels . Bei Zu¬
neigung baldige Heirat erwünscht.
Zuschr., evtl . mit Bild u . B 52188

Witwe , 15 I .', ein
Sohn , gottgläub .,
möchte sich wieder
verheiraten . Soli¬
der Handwerker
bevorzugt.
Angeb . u . E 7555
an die Br . Zeitg.

Xreuheif
bietet viele gute
Einheirat . Neber-
all einges . Ge.rin-
gerBeitr .Vorsch' fr
K. Erfolgsh . Ar¬
beitsprobe .19 geg.
12 Psg ., auch post-
lagrd . Briesbund

^eukelk.
Lerliu-

Lkarlottenburg 5
Nett ., jg . Mädch.
aus guter Fam .,
natur -, sport - u.
tierl ., 21 Jahre,
schlank, blond,
ev., wünscht , da
sehr einsam , ein.
pass. nett . jungen
Mensch, zw. Heir.
kennenzul . . Bild-
zuschr. u . P 9315
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Btiesmarken-
Sammlung

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . B 7552

Verleiben
D^ RM . 2000^

X IVOO, 3500,
X 4000, 5000,
7000, 10 000,

20 000 u . größere
Posten

Notzing , Schiller-
IX straße 1.

II> ^ Makler

Wir erbitten sofortigesschriftliches
oder telephonisches Angebot (An¬
rufe auch sonntags ) von

möblierten limmern
(Nähe Hemelingen)

für belgische Arbeiter

sorkit - Vferics / kemsliiigeii
liokrtrsß « 51 - kernrut 47211

^ödlierie limmer, . « !>
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe  zu richten an
Gefolgschaft„L" der
koeke -Vfuii klugreugbau
örsmsn-kiugksisn

3—4 Zi ., Kü . u.
Zubeh . Per 1. 10.
PreisaUgeb . unter
D 3104

Suche Parzelle
mit Obstbestand.

Angeb . n . H 9308

Brautp . (Behvr-
dcnangest .) s. auf
vfort oder später

2—3-Zim .-Wohng.
Angeb . u . E 9305

Gesucht z. 1. 10.
2—2s<,-Zi .-Wohn.

(Oslebshauscn ).
Aug . unt . O 2361

Beamtenwitwe
sucht Wohnung,

mgl . abgeschlossen.
Angeb . n . K 93l0

Junges Ehepaar
nicht dringend
richt heizbare
Wohnung : 2 bis
3 Zimmer und
Küche. , Angebote
unter 'D 7554

Ruh . ält . Mann s,
gr . leer . heizb. Zi.
z. I . 9. od. später,
Angeb . u . L 931l

^äks ^ ronspsrt«
«M-8!Sl!l- UNll fM-

fMIM
ti. pcips

!lkoaenntroO« 2 KukS 1v 7L^

chüssclkorb 12 s l
3 leere zusammen
hängende

Räume
neu hergerichrct,
passend sür Büro
Nachzufragen bei
M . u . H. Meyer,
Am Wall II*

Ruf 2 03 62

Frdl . möbl . Zim¬
mer . Hamburger
Straße 265 I . l.
Möbliert . Zimmer
Kulmbacherstr . 26

Kleine

Uinniig « . Woknuagsnochwoir
LaeL̂ t- .Veemes«LLs
Soumslroü» SS/SV «U» S 27 F2
i.2gerg., Ssbn-u.Luro-^ övsllvrnvsrlc.

UMssr unä
(-nuiästücke

In Nähe Gcra herrlich gelegenes

klgsnkslm
in ldeinrtsilt Tkünngenr

dem grünen Herzen Deutschlands,
sehr billig zu verkaufen . 5 Ziip-
mer , Küche, Zubehör , Balkon,
WC ., elektr . Licht, Baujahr 1938,
mit 1000 qw Gartenland , z. T.
eingezäunt . Preis 16000 RM „ An¬
zahlung 9000 RM . Eilansrag . an
Joh . Ludwig , Triptis -Oberpöllnitz

(Thüringen ).

Küche, kl. Zimm.
2 Mansardenzim.
Angeb . n . W 3122
Gut möbl . Zimm.
günstig zu verm

Fr . Evers,
Münchenerstr . 10

2 möbl . Zimmer
a. Herrn zu verm.
Wangeroogcrst . 18
Möbl . Zimm . an
Herrn . Ahornstr . 5
2 leer « Zimm . mit
Küchenben ., mögt.
an ält . Ehepaar.

Ackcrstraße 6

» »Mlill WI» »gliS
iilESMMili Ü» M?

— kitte »arukvol —
Saks sokort Lauter eoeso dar

Uakler , k.öoloe-
str . 31 Kni 2 8122» . Lvel

Bauplätze
in St . MagnuS

zu verkaufen
Näheres : Bau » u.
Wirtschaftsgemein¬
schaft e. G. m. b.
H. t. L., Baum-
Wollb. 312 0 , III.

Ruf : 2 6020

Ein paar Groichen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzerge in bei
Bremer Zeitung
auszugeben Wie
viele sind dadurch
aber schon zu«
Ziel gekommen!
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